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Kopfzerbrechen über die Wirtſchaftsnöte
die Lage im engliſchen Kohlenbergbau

London, 27. Mai.
Das von der Regierung gemachte Angebot einer weiteren

h in Höhe von drei Millionen Pfund läuft am
kommenden Montag ab und immer noch ſind keine Anzeichen für
Verhandlungen vorhanden. Der Präſident der Bergarbeiter-
gewerkſchaft Herbert Smith machte in ſeiner geſtrigen Rede
keinerlei Andeutungen, daß die Bergarbeiter oderihr
Führer ihre Anſicht auch nur im geringſten
geändert hätten. Ganz im Gegenteil war er der Auf-

ne daß der Kampf von langer Dauer ſein werde.
Eine Klärung könne nur erzielt werden, wenn erſtens die unwirt-
ſchaftlich arbeitenden Gruben geſchloſſen würden, zweitens die
hierdurch arbeitslos werdenden Bergarbeiter Arbeitsloſenunter-
ſtützung erhielten und drittens ein Komitee gebildet werde,
das ſich aus Grubenbeſitzern, Bergarbeitern und Verbrauchern zu
ſammenſetze, und das die Aufgabe habe, die Jnlandspreiſe feſtzu-
ſetzen. Smith wiederholt damit bereits vor einigen Tagen ge-
machte Vorſchläge. Die Wirkung der Arbeitsruhe im Berg-
bau auf andere Jnduſtrien macht ſich bereits ſehr fühlbar.
Einer Meldung aus Grimsbh zufolge hat ein behördliches Unter
komitee angeordnet, daß vom nächſten Montag ab die britiſchen
Fiſchdampfer keinerlei engliſche Kohle mehr
bunke rn dürfen. Von dieſem Zeitpunkte ab werden die Fiſch
dampfer ihre Kohlen im Auslande zu bunkern gezwungen ſein,
falls ſie es nicht vorziehen, aufgelegt zu werden.

Steigende Erwerbsloſenziffer in England
London, 27. Mai.

Das engliſche Arbeitsminiſterium gibt bekannt, daß die Zahl
der unterſtützungsberechtigten Erwerbeloſfen in Groß
britannien am 17. Mai 1 612 700 betrug. Das waren
36 801 mehr als in der Vorwoche, und 427 600 mehr als
vor einem Jahre. Anſprüche liegen außerdem von weiteren
378 000 Arbeitsloſen vor, die infolge des Streikes im Bergbau
ohne Beſchäftigung ſind. Hinzu kommen noch ungefähr 50 000
Perſonen, die in anderen Jnduſtrien geſtreikt haben und die
Arbeit noch nicht wieder haben aufnehmen können.

Die interparlamentariſche Handels-
konferenz

London, 25. Mai.
Die interparlamentariſche Handelskonfeveng beſchäftigte ſich

heute vormittag mit den See und Binnenſchiffahrts-
r und mit der Kohlenfrage. Der Engländer Sir Reddos

ieß trat für die Einrichtung eines inkernationglen
Kohlenamtes ein, das ſich aus Grubenbeſitzern und Berg-
arbeitern zuſammenſetzen ſoll. Dem internationalen Bergbau
könne nur geholfen werden, wenn man ſich über eine ein heit-
liche Arbeitszeit einige und ſich über die zu zahlenden
Löhne auf der Baſis der engliſchen d r g t ntdigen
würde. Für die deutſche Delegation ſprach Dr. Brüning, der
zunächſt darauf hinwies, daß die im Auslande immer noch ver
breitete Auffaſſung von der längeren Arbeitszeit der
deutſchen Bergarbeiter unrichtig ſei. Er bewies an
Hand Statiſtiken, daß die Arbeitszeit der engliſchen Berg
arbeiter unter Einſchluß der für die Ein und Ausfahrt be-
nötigten Zeit ungefähr der des deutſchen Bergarbeiters gleich ſei.
Außerdem ſei die Förderung von Kohle in Deutſchland beſonders
ſchwierig. Man dürfe auch die Reparationskohle nichtv e gert en, die eine Ausfuhr faſt unmöglich mache. Er empfahl
alsdann die Ernennung einer Kommiſſion, die der nächſtjährigen
Konferenz über die Produktion und den Verbrauch von Kohle be
richten ſolle.

Hierauf wurde eine Entſchließung angenommen, in der den
Parlamenten der an dieſer Konferenz beteiligten Länder ein
ſorgfältiges Studium der Urſachen des ungewöhnlichen
Unterverbrauchs an calen n 3 r zuſammenhängenden Fragen empfohlen wird. Zum Mittag waren
die Delegierten Gäſte der engliſchen Handelskammern, wobei für
Deutſchland der Staatsſekretär Meher, Syndikus der Handels
kammer in Berlin, ſprach. Er begrüßte den Beſchuß der engliſchen
Handelskammer, ſich an der internationalen Zuſammenarbeit zu
beteiligen und ſagte zu, daß auch die deutſchen Handel s-
kam mern im gleichen Sinne tätig ſein würden. Jn der Voll
verſommlung am Nachmittag wurden mehrere Entſchließungen
angenommen. Morgen mittag werden die Delegierten vom König
empfangen. Der deutſchnationale Abg. Lejeune-Jung
wird als Vertreter Deutſchlands am Empfang teilnehmen.

Die Entſchließungen
London, 27. Mai.

Die interparlamentariſche Handelskonferenz nahm am Mitt-
woch mehrere Entſchließungen an, in denen es heißt: Die inter-
parlamentariſche Handelskonfereng gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, daß die wahre Grundlage des internationalen Handels die
Freiheit der Meere iſt, begleitet von einer gleichförmigen Behand
lung der Schiffe aller Nationen in allen Häfen. Die Konferenz
empfiehlt den eingelnen parlamentariſchen Delegationen, ihren
Regierungen und Parlamenten die baldige Ratifizierung der
internationalen Seerechtskonvention zu empfehlen, die von dem
internationalen Schiffahrtskomitee vorbereitet und von der
Brüſſeler Seeſchiffahrtskonferenz angenommen worden iſt. Ferner
empfiehlt die Konferenz die baldige Ratifizierung der Seehafen
konvention von 1924, die vom Völkerbund vorbereitet worden iſt,
und erwartet, daß jede Gruppe innerhalb von ſechs Monaten dem
ſtändigen Büro über die Ergebniſſe ihrer Bemühungen berichtet.
Eine weitere Entſchließung verlangt, daß jede Form der Doppel-
beſteuerung im Jntereſſe der internationalen Seeſchiffahrt ver
mieden werden müſſe.

weil er

Amerika und die
Verhandlungen in London

Newyork, 27. Mai.
Trotz der Dementis von Wilhelmſtraße und Domningſtreet

hält man es in amerikaniſchen Finanzkreiſen noch immer für
wahrſcheinlich, daß Dr. Schacht bei ſeinem Londoner Beſuch
auch die Durchführbarkeit des Dawesplanes zur Diskuſſion
ſtellen werde. Die „World“ läßt ſich von ihrem Chefredakteur,
der augenblicklich Europa bereiſt, aus Berlin ſchreiben, Europa
werde ſich in den nächſten Jahren dazu entſchließen müſſen, den
Dawesplan zu liquidieren. Den naturnotwendigen
Anhaß dazu werde das Problem der internationalen Schulden an
Amerika bieten. Es gelte dann, entweder gegenſeitig und
unter einander die Schulden zu liquidieren, oder
den Vorwurf auf ſich zu nehmen, für ein Syſtem verantwortlich
zu ſein, das langſam aber ſicher Europa zerreiße. Amerika werde
daher gut tun, auch gegen die Auffaſſung ſeiner Schuldner die
augenblicklich zum Abſchluß kommenden Schuldenabkommen als
von nur vorübergehender Geltungsdauer zu betrachten,

Ueuer Frankenſturz in Paris
Paris, 27. Mai,

Trotz der Nachricht von der Unterwerfung Abteel Krims iſt
der Franken am Mittwoch wieder ſtark geſunken. Die
Beſſerung am Dienstag iſt damit wieder verloren gegangen. Wie
verlautet, wagt die franzöſiſche Regierung nicht, von der Bank
von Frankreich eine weitere Stützung des Franken zu
verlangen, ohne vom Parlament die Zuſtimmung zu einem
Kredit von einer Milliarde Goldfranken zu erbitten, den ſie bei
der Bank beantragt hat und der ihr auch mit Vorbehalt zuge-
ſtanden worden war.

Der Koſakenführer Petljura ermordet
Paris, 26. Mai.

Der frühere Chef der antibolſchewiſtiſchen Re-
gierung der Ukraine, der Koſakenführer Simon Petl-
jura, iſt am Dienstag abend auf dem Boulevard St. Michel
im ſogenannten Quartier Latin durch fünf Revolver-
Fchüſſe tödlich verletzt worden. Er ſtarb während der
Ueberführung ins Hoſpital.

Der Mörder, der ſich in Arbeiterkleidung und ohne Hut vor
einem Café poſtiert hatte, ſchien davon unterrichtet zu ſein, daß
Petljurag vorbeikommen würde. Als dieſer erſchien, trat er,
ohne ein Wort zu ſagen, auf ihn zu, zog einen Revolver und
ſtreckte ihn durch drei Schüſſe nieder. Petljurg brach ſchwer ver-
letzt zuſammen, während die Paſſanten entſetzt nach allen Seiten
auseinanderſtoben. Der Schwerverletzte verſuchte ſich aufzu-
richten, aber der Mörder ließ ihm keine Zeit dazu, ſondern gab
auf den am Boden Liegenden nochmals zwei Schüſſe ab, die in
den Hals trafen. Dann ſteèckte der Mörder ruhig den Revolver
wieder ein und ergab ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, den
herbeieilenden Poliziſten. Die Polizei hatte Mühe, ihn vor der
Wut der Menge, die den Mörder lynchen wollte, zu ſchützen.
Trotzdem wurde der Täter verprügelt und in ſchwerverletztem
Zuſtande auf das nächſtgelegene Kommiſſariat gebracht. Dort
gab er an, im Jahre 1881 in Smolenſk geboren zu ſein und
Samuel Schwarzbarth zu heißen. Er iſt als Franzoſe
naturaliſiert. Als Motiv ſeiner Tat gab er an, daß Petljura in
der Ukraine zahlreiche Juden habe töten laſſen.
Er ſagte: „Petljura iſt nichts anderes als ein ganz gemeiner
Mörder. Jch habe meine ermordeten Brüder gerächt.“

Die polniſchen Liquidationen
ſind nunmehr durch den Haager Jnternationalen Gerichtshof in
der Hauptſache als recht swidrig gebrandmarkt worden. Man
wird abwarten müſſen, wie ſich Polen zu dieſer Entſcheidung
ſtellt, die es von vornherein erwarten mußte, ohne daß es ſich
dadurch in ſeinem rechtswidrigen Vorgehen beirren ließ. Unſere
Linke iſt na chwie vor für Herrn Pilſudski, trotz ſeines mili-
täriſchen und, objektiv betrachtet, ſeines hochverräteriſchen Vor-
gehens, begeiſtert und verſpricht ſich von ſeiner Regierungsleitung
eine beſondere Beſſerung in den deutſch- polniſchen Beziehungen.
Herr Pilſudski hat denn auch einem Vertreter des „Matin“ ein
Jnterview getoährt, das von Friedensbeteuerungen überfließt und
das vor allem verſpricht, die Rechte der Minderheiten in höherem
Maße zu achten, als das bisher in Polen geſchehen iſt. Hält der
ſozialiſtiſche Marſchall ſeine Verſprechungen und beweiſt er ihre
Ehrlichkeit gerade in der Frage der Liquidationen, ſo hat man in
Deutſchland keinerlei Grund, ſeine Bemühungen um eine Stabi-
liſierung der polniſchen Verhältniſſe nicht mit einer gewiſſen
Sympathie zu verfolgen. Aber, wenn auch Herr Pilſudski mit
den Waffen geſiegt hat, ſo iſt es doch eine Frage, ob er nicht auf
die Dauer doch den mehr im Hintergrund wirkenden Kräften in
Polen unterliegt und ob er nicht gezwungen iſt, ſich zum Hand-
langer franzöſiſcher Wünſche zu machen, wie es bisher noch alle
diejenigen tun mußten, die in Polen ſich in führenden politiſchen
Stellungen halten wollten. Die Entſchlüſſe, die von der neuen
polniſchen Regierung nunmehr auf die Entſcheidung des Haager
Gerichtshofes ſind, in der Frage der Liquidationen gefaßt werden,
werden zeigen, wohin der neue Kurs geht.

Der Schiedsſpruch iſt deshalb von ſo außerordentlicher Be
deutung, weil er in den zur Frage ſtehenden Punkten nicht nur,
mit Ausnahme von vier unweſenllichen Fällen, Deutſchland voll
kommen Recht gegeben und die Enteignung erklärt hat, ſondern

in der Beſtimmung der Frage, was eine Liqui
dation iſt, eine grundſätzliche Entſcheidung dahin
getroffen hat, daß jeder Eingriff in Privatver-
mögen, der mit dem Völkerrecht nicht vereinbar iſt, eine Liqui
dation bedeutet, für die alſo Schadenerſatz zu leiſten iſt.

Unter falſcher Flagge!
Wiederholt iſt die Frage aufgeworfen worden, wer die

lärmenden Kundgebungen des Reichsbanners bezahlt. Das
Reichsbanner erhebt von ſeinen Mitgliedern keine Beiträge,
wenn auch behauptet wird, daß aus gewiſſen demokratiſchen
Kreiſen dem Reichsbanner große Mittel zufließen. Dieſe
Behauptung verdient ſchon deshalb ein Fragezeichen, weil
dieſe Kreiſe überhaupt nicht im Geruch großer Opferwillig-
keit ſtehen. Es müſſen alſo andere Quellen ſein, die es dem
Reichsbanner möglich machen, Lärm zu ſchlagen, Kund-
gebungen zu vekanſtalten, die ſelbſt dann noch Geld koſten,
wenn ſie von jeder gemeindlichen Luſtbarkeitsſteuer befreit
ſind. Dieſe Quellen ſind tatſächlich vorhanden. Es wird
notwendig ſein, ihnen nachzugehen, ſchon deshalb, um die
weitere Korruption des politiſchen Lebens zu verhindern.
Nun hat uns der bekannte günſtige Wind Schriftſtücke auf
den Tiſch geweht, die vor allem beweiſen, daß das Reichs
banner ſchon eine erprobte Gewohnheit in der Jnanſpruch-
nahme öffentlicher Gelder beſitzt! Da plant der Gau Ober
ſchleſien des Reichsbanners am 5. und 6. Juni einen repu-
blikaniſchen Tag in Gleiwitz. Die Kaſſen des Reichsbanners
ſind wie üblich leer, die Gaukaſſen ſowohl wie die Zentral-
kaſſe in Magdeburg. Es läge nun nahe, mit dem Klingel-
beutel entweder bei den beteiligten politiſchen Parteien
herumzugeben oder aber die Wohltätigkeit und den Opfer
mut jener Reichsbannerkameraden in Anſpruch zu nehmen,
die ſich vor Republikanismus buchſtäblich herto en.Offenbar hat der Gauvorſtand in dem einen wie hen

anderen Fall ſchlechte Erfahrungen gemacht. Trotz alledem:
auch ein republikaniſcher Tag iſt durch den re der
Fahnenträger allein nicht zu begehen. Es inden Beutel, es muß den Gegnern gezeigt werden, daß das
Reichsbanner entſchloſſen iſt, jedes finanzielle Opfer aus

öffentlichen Maſſen zu bringen. Um die Grenzland
tagung des Reichsbanners ausgiebig zu finanzieren, wurde
im Februar 1926 eine Sitzung veranſtaltet, an der Vertreter
des Oberpräſidenten und des Regierungspräſidenten teil
nahmen. Wozu und weshalb? Jſt das Reichsbanner eine
ſtaatliche Einrichtung oder nur eine Werbegruppe für die
Linksparteien? Darüber wurde nicht weiter verhandelt,
ſondern nur beſchloſſen, Zuſchüſſe vom Oberpräſidenten und
der Landesregierung zu verlangen. Der Vertreter des Re
gierungspräſidenten teilte ſogar mit, daß der Landesaus-
ſchuß die notwendigen Gelder bewilligen werde. Nachdem
ſo die Finanzfrage zu Gunſten des Reichsbanners gelöſt
war, handelte es ſich noch darum, Unterſchriften bekannter
Perſönlichkeiten für den Feſtaufruf zu beſorgen. Was in
der Form geſchah, daß dieſe Perſönlichkeiten Schreibebriefe
erhielten, in denen ſie aufgefordert wurden, dem Ehren-
ausſchuß beizutreten. Ausdrücklich wurde bemerkt, daß der
Oberpräſident und der Landeshauptmann ſchon ihre Zu
ſtimmung gegeben hätten.

Das mögen die Reichsbannerleute unter ſich abmachen.
Die Oeffentlichkeit hat aber ein lebhaftes Jntereſſe, zu er
fahren, wer und was die Verwaltungsbehörden berechtigt,
die öffentlichen Gelder für eine parteipolitiſche Kundgebung
auszugeben. Das Reichsbanner mag ſich zehnmal über-
parteilich nennen, es iſt und bleibt nichts anderes als eine
zu Angriffszwecken ausgerüſtete Organiſation der Links-
parteien. Wenn dieſe Organiſation Geld koſtet, dann iſt es
die Sache der beteiligten Parteien, in den Beutel zu greifen.
Um den Gegenſatz recht deutlich zu machen, der zwiſchen
einer ſauberen Monarchie und dem Reichsbanner beſteht
was würde im kaiſerlichen Deutſchland oder im königlichen
Preußen geſchehen ſein, hätten die „verfaſſungsmäßigen
Parteien“ vom Oberpräſidenten oder von den Regierungs
präſidenten amtliche Gelder für eine parteipolitiſche Veran
ſtaltung gefordert? Sie hätten nicht nur eine glatte. Ab-
fuhr erfahren, ſie hätten auch erleben müſſen, daß die demo-
kratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe ſich vor Entrüſtung
über dieſe Korruption überſchlagen hätten. Das Reichs
banner ſetzt ſich über ſolche Gewiſſenbedenken hinweg. Es
wird ſparſame Verwaltung vom Reich, von den Ländern
und den Gemeinden gefordert. Es iſt keine Sparſamkeit,
wenn Verwaltungsbehörden öffentliche Gelder für über-
flüſſige Kundgebungen des Reichsbanners verſchleudern.
Bisher hat ſich noch immer gezeigt, daß die Kundgebungen
des Reichsbanners zur Verſchärfung und Vergiftung des
politiſchen Lebens beigetragen haben. Die Frage wirft ſich
von ſelbſt auf, ob die Unterſtützung des Reichsbanners nicht
nur auf dem Wege über die Provinzialbehörden erfolgt,
ſondern ob auch übergeordnete Stellen daran beteiligt ſind.
Als die Reichsregierung den Flaggenerlaß herausgab, ver
anſtaltete das Reichsbanner lärmende Kundgebungen, die
ſchließlich auch irgendwie Geld gekoſtet haben. Sind auch
hierfür öffentliche Gelder in Anſpruch genommen worden,
was die an ſich ſchon ungeheuerliche Tatſache ergäbe, daß
aus öffentlichen Geldern Kundgebungen gegen feindliche
Regierungsakte der Reichsregierung unterſtützt und möglich
gemacht worden ſind? Wenn das Reichsbanner nicht den
Geldbeutel der Mitglieder in Anſpruch nehmen kann und
darf, dann möge es verſchwinden. Es iſt ohnedies eine
ſehr überflüſſige Einrichtung.



Abd el Krim hat ſich ergeben
Paris, 26. Mi.

Nach einer amtlichen Meldung hat Abd el Krim mit ſeiner
Familie heute die Gefechtslinie überſchritten, und ſich den fran
zöſiſchen Truppen ergeben.

AbdelKrim wird nach Taza gebracht, wo man die In
ſtruktion des Generalreſidenten Steeg erwartet. Abd-el Krim ſtellt
ſich mit ſeiner Familie und ſeinem Hab und Gut unter den Schutz
Frankreichs. Bevor er ſein Hauptquartier verließ, hat er alle
franzöſiſchen, ſpaniſchen und eingeborenen Ge-
fangenen freigegeben.

Uach der Kapitulation Abd el Krims
Paris, 27. Mai.

Wie das „Journal“ aus Madrid meldet, hat ſich der
Mäniſterrat geſtern abend mit, dem Bericht des ſpaniſchen
BVokſchafters in Paris über die Kapitulation Abd el Krims be
ſchäftigt und beſchloſſen, die franzöſiſche Regierung zu dieſem
Erfotge zu beglückwünſchen. Nach Meldungen aus Melilla
iſt der franzöſiſche Oberkommandierende durch die Unterwerfung
Abd el Krims nicht überraſcht worden. Ein Torpedoboots-
zerſtörer liegt ſchon ſeit längerer Zeit an der Küſte becreit, um
Abd el Krim und ſeine Familie für den Fall einer Unterwerfung
auiznneibmen. Man iſt der Ueberzeugung, daß die Unterwerfung
der Stämme in der ſpaniſchen Zone mit der Kapitulation Abd el
Krims noch nicht ihr Ende gefunden hat, während in
der franzöſiſchen Zone die Kriegsoperationen beendet ſind. Man
vermütet, daß die Zuſammenarbeit der franzöſiſchen und
ſpaniſchen Truppen aufrecherhalten bleibt, bis auch an der
ſpaniſchen Front völlige Ruhe hergeſtellt iſt. Das „Journal“
meint, es müſſe ein neues franzöſiſch-ſpaniſches
Abkommen ausgearbeitet werden, um das endgültige Regime
für Marokko und die Grenze zwiſchen beiden Zonen feſtzulegen.
Nach der Unterwerfung Abd el Krims könne von einem eigent
lichen Rifſtaate keine Rede mehr ſein. Als Autorität im Rif-
gebiete dürfte jedoch vor allem der Kaid Haddu in Frage kommen.
„Petit Pariſien“ iſt der Anſicht, daß Abd el Krim, bevor er i
Exil überführt wird, beim Sultan in Fez feierlich Abbitte leiſte
müſſe, da ſich der Aufſtand zunächſt gegen den Sultan gerichtet
habe. 7

Der franzöſiſchſpaniſche Dormarſch
Paris, 26. Mai.

Wie „Havas“ aus Rabat meldet, haben die franzöſiſchen
Truppen im Frontabſchnitt von Fez die Anhöhen von Dukan
trotz des lebhaften Widerſtandes der Beni Serual eingenommen.
Verſchiedene Stämme hätten ſich unterworfen.
Die Truppen rückten weiter vor. Die ſpaniſchen Truppen hätten
die Stämme der Tenſaman vollſtändig entwaffnet. Bei
dieſen Kämpfen wurde nach einer amtlichen Madrider Meldung
ein Vertrauensmann Abd el Krims gefangen genommen.

Spaniens Pläne in Marokko
Madrid, 26. Mai.

Eine offiziöſe Note nennt als die Hauptforderungen der
ſpaniſchen Marokkopolitik den Durchmarſch durch das geſamte,
nicht unterworfenen Gebiete, die völlige Unterwerfung
ſämtlicher Stämme und die Einrichtung einer Verwal
tung, wie ſie heute in der friedlichen Marokkozone beſteht. Spanien
ſei gezwungen, mit ſtarker Fauſt vorzugehen.

Ein Vorſtoß der ungariſchen Regierung

in Genf
die in einem Memorandum über die in Ungarn tatſächlich be
ſtehende Abrüſtung eingehend und unwiderleglich e daß,
wenn man die angeblich erſtrebten Ziele der Abrüſtungs

Aenderung der Friedensverträge eintreten
miuß, hat wie ein Stich ins Weſpenneſt gewirkt. Nun mußten
die Siegermächte, insbeſondere die in der Kleinen Entente zu-
ſammengeſchloſſenen Nachfolgeſtaaten, einmal Farbe bekennen.
Sie verſuchten auch hier wieder mit ſchönen Phraſen und vor
allem mit dem Hinweis auf ihre Bereitſchaft Nicht-Angriffspakte
abzuſchließen, das Geſicht zu wahren, aber ihre noch ſo geſchickte
Argumentation verfängt doch nicht gegenüber der brutalen Ehr
lichkeit der Zahlen, die in dieſem ungariſchen Dokument an-
gegeben ſind und durch die vor allem nachgewieſen wird, daß ein
noch ſo kleines Söldnerheer einem Staate, der es unterhalten
muß, bei weitem mehr koſtet, als ein noch ſo ſehr auf voller
Kriegsſtärke ehaltenes Volksheer. Der Kleinen Entente gelang
es, ſge unbequeme Dokument zur Verhandlung in eine Unter
kommiſſion abzuſchieben, aber wenn das auch ein Begräbnis ſein
ſoll, ſo wird dieſe Denkſchrift doch lebendig bleiben und wirken,
zumal Deutſchland ſich in der gleichen Lage wie Ungarn be-
findet und einfach gezwungen iſt, ſich dem Vorſtoß der ungari-
ſchen Regierung anzuſch ließen. Daß dieſer moraliſche
Zwang beſteht, ſcheint leider notwendig zu ſein, denn der deutſche
Vertreter, Graf Bernſtorff, hat, ſo glücklich er in einzelnen Wen
dungen die deutſche Stellung auch vertrat, doch offenbar nicht
den gleichen rückhaltloſen Willen wie der Ungar, den Finger auf
die brennende Wunde aller Abrüſtungsbeſtrebungen zu legen.
Hat er doch ſelbſt dem Vorſtoß Boncours in Richtung auf Um
änderung des Artikels 16, der, wenn er erfolgreich ſein würde,
die Locarnokonvention außer Karft ſetzen und dadurch Deutſch-
land erneut in eine gefährliche Front gegen Rußland bringen
müßte, nicht den genügenden Widerſtand entgegengeſetzt.
Hoffentlich hat das ungariſche Beiſpiel das Gute, daß die deutſche
Regierung nach Rückkehr des deutſchen Vertreters aus Genf in
nicht weniger unzweideutiger Weiſe die Reviſion der Friedens
verträge als eine unbedingt notwendige Voraus-
ſetzung nicht nur für eine europäiſche Abrüſtung, ſondern für
jede Art europäiſcher Zuſammenarbeit feſtftellt.

Prinz WindiſchGrätz erhält vier Jahre
Zuchthaus

Budapeſt, 26. Mai.
Um 6.45 Uhr nachmittags verkündete der Gerichtshof am

Mittwoch das Urteil im Frankenfälſcherprozeß. Prinz
Windiſch-Grätz erhielt vier Jahre Zuchthaus, zehn
Millionen Geldſtrafe, drei Jahre Amtsverluſt und Verluſt der
politiſchen Rechte, Landespolizeichef Nadoſſy, ebenfalls vier
J Zuchthaus, zehn Millionen Geldſtrafe und drei

ahre Amts und Ehrenrechtsverluſt. Der Leiter des kartographi-
ſchen Jnſtituts General Haits und ſein Nachfolger Oberſt
Kurz erhielten je ein Jahr Kerker wegen Teilnahme an
dem Verbvechen. Die Unterſuchungshaft wird allen vier Haupt
angeſchuldigten in der Höhe von 425 Monaten angerechnet.

Ferner erhielten: Göros zwei Jahre Kerker, zwei Millionen
Geldſtrafe, zwei Jahre Ehrverluſt; Rab a ſechs Monate, Andor
acht Monate, Svecz ſieben Monate, Winkler vier Monate, Olſzo-
vari fünf Monate, Vaga zwei Monate, Mankovicz ein Jahr, Kovac
zehn Monate, Spanting ſechs Monate, Velöſſy zwei Monate, Hala
wei Monate, Agoſton zwei Monate, Scharf ſechs Monate, Viragh

t r. Monate, Hampel ſechs Monate und Baracs ſechs Monate
erker.

Großes Aufſehen erregte die Freiſprechung Baroß'
und Scortſehs. Ein großes Polizeiaufgebot ſorgte für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordyung.

Die bei der Urteilsverkündung im Gerichtsſaal anweſenden
ihren erſten Eindruck über das

Die Eröffnung des Flugverkehrs Berlin Paris
Die neuen Luftfahrt und Verkehrs

abkommen
Berlin, 26. Mai.

Mit dem heutigen Tage iſt das Luftverkehrsabkommen mit
Frankreich in Kraft getreten. Am Vormittag 8.45 Uhr ſtartete
auf dem Tempelhofer Feld

das erſte deutſche Flugzeug,
ein Junkers-Großflugzeug der Deutſchen Lufthanſa mit der
deutſchen Zaſfungabegeinung D 876, zum Fluge nach Paris,
das nach kurzen Landungen in Eſſen und in Köln. am Nach
mittag um 5 Uhr auf dem Pariſer Flughafen Le Bourget landet.
Der Direktor der Deutſchen Lufthanſa, Merkel, befindet ſich per
ſönlich an Vord des Flugzeuges. Umgekehrt ſtartete heute vor
mittag 9.30 Uhr

das erſte franzöſiſche Flugzeug,
eine Maſchine Farman II, in Paris zum Fluge nach Berlin, um
5.80 Uhr bereits landet es auf dem Berliner Tempelhofer Felde.
Die Entfernung zwiſchen den beiden europäiſchen Hauptſtädten
Berlin und Paris, die bisher 20 Stunden Eiſenbahnfahrt betrug,
iſt ſomit um 12 Stunden auf 8 Stunden verringert worden. Dieſe
Tatſache illuſtriert am beſten dieſes verkehrstechniſche Ereignis,
das für die Weiterentwicklung des internationalen Flugverkehrs

ungeheure Perſpektiven eröffnet, und das ſchon längſt hätte zur
Wirklichkeit werden können, wenn nicht der Widerſinn des Ver-
ſailler Vertrages und des Londoner Ultimatums jahrelang nicht
nur den deutſchen, ſondern auch den internationalen Luftverkehr
gehemmt hätte.

Der Flugverkehr Berlin--Paris iſt der erſte ſichtbare
Beweis für die Folgen der Pariſer Luftfahrt- und Luftverkehrs
abkommen. Das Luftfahrtsabkommen, das die bisherigen Be-
griffsbeſtimmungen ſämtlich außer Kraft ſetzt, iſt in der deutſchen
Oeffentlichkeit verſchiedentlich ſcharf kritiſiert' worden. Jn der
Tat erfüllt es nicht alle Wünſche, die dem Gebot der Gerechtigkeit
und der Gleichheit der Nationen entſprechen. Es wurden
Stimmen laut, daß das Abkommen beſonders hinſichtlich der Ein
ſchränkung des Flugſportes und des Verbotes der Ausbildung
von Reichswehrfliegern immer noch über den Verſailler Vertrag
hinausgingen. Dieſen Beſtimmungen liegt folgender Vorgang
zugrunde: Jn den langwierigen monatelangen Verhandlungen
beſtand die Gegenſeite, d. h. die Botſchafterkonferenz darauf, daß
die militäriſche Luftfahrt für Deutſchland gemäß Artikel 198 des

onferenz
überhaupt erreichen will, als erſtes eine grundſätzliche

Verſailler Vertrages verboten bleiben müſſe. Jn der Flugtätig-
keit und der Ausbildung von Reichswehrangehörigen ſah ſie einen
Verſtoß gegen dieſen Artikel, ebenſo wie in einer ſtaatlichen Sub-
ventionierung des deutſchen Flugſportes.

Die deutſchen Verhandlungspartner haben vergeblich ver-
ſucht, die Bedenken der Alliierten zu zerſtreuen, ſie verwieſen

beſonders darauf, eine Behinderung der Reichswehrange-
Sie in dieſer Hinſicht nach den Geſetzen in
Deutſchland nicht angängig u Um das Abkommen nicht zu ge
fährden, verſtanden ſich endlich die deutſchen Unterhändler zu
einem Kompromiß bereit, wonach der reine Flugſport von öffent
lichen Geldern nicht ſubventioniert werden darf, wohl aber der
Fern Handelsflug; die Alliierten geſtatteten ferner die weiterellugtätigkeit von 86 Reichewehroffigteren und die Flugaus-
bildung von weiteren 36 Offigzieren, aber auf deren eigene Koſten.
Den Einwand, warum die Zahl gerade auf 36 beſchränkt bleiben
n wurde enkgegnet, daß es in der engliſchen und franzöſiſchen
lrmee kaum 836 Offiziere gebe, die die ſehr koſtſpielige Aus-

bildung im Fliegen aus eigener Taſche bezahlen könnten. Dieſer
Hinweis entbehrt freilich nicht eines ſtarken Sarkasmus', wenn
man bdenkt, daß das franzöſiſche Militärbudget für die Aus-
bildung von nicht weniger als 2500 Fliegern Sorge zu tragen hat.

Die offenſichtlichen Mängel des Pariſer Flugabkommens,
die erneut Deutſchlands militäriſche Ohnmacht in den Vorder-
grund rücken, brauchen aber nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß
Deutſchland in dem Bau von Flugzeugen weder nach Typen noch
in der Zahl in keiner Weiſe mehr beſchränkt iſt. Auch die in
Deutſchland noch verbliebenen Luftſchiffhallen, die von der
Entente beſchlagnahmt waren und einen Wert von etwa 15 Mil-
lionen Mark repräſentieren, ſind Deutſchland zurückgegeben
worden, der Bau von Luftſchiffen iſt unbeſchränkt. Dem Bau
des von Eckener geplanten großen Zeppelin auf der Friedrichs-
hafener Werft ſteht verkraglich nichts mehr im Wege. Verkehrs-
abkommen beſtehen mit Frankreich und mit England, abgeſehen
natürlich von den neutralen Staaten. Es iſt anzunehmen, daß
auch die Tſchechoſlowafei nunmehr an Deutſchland herantreten
wird, um die Flugverbindung mit Frankreich über Deutſchland
zu ermöglichen. Die Verkehrsabkommen ſelbſt werden dem
Reichstag zur Ratifizierung vorgelegt werden, r ein Geſetz,
das gemäß dem Luftfahrtabkommen die Begriffsbeſtimmungen
oufhebt, dagegen iſt nicht beabſichtigt, den umfangreichen Noten-
wechſel, in dem die Pariſer Verhandlungen mit der BVotſchafter
konferenz niedergelegt ſind, der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Deutſchlands Cufthoheit im beſetzten Gebiet
26. Mai.

Die bei der Bekanntgabe des Pariſer Lufkſckommens ange
kündigten Verhandlungen mit der Rheinlandkommiſſion ſind, wie
wir erfahren, bis jetzt noch nicht aufgenommen worden. Es han-
delt ſich hierbei um die Angleichung des Prinzips der
deutſchen Lufthoheit im beſetzten Gebiet natürlich
einſchließlich des Saargebietes an das Rheinlandabkommen, das
beſondere Beſtimmungen „zum Schutze der Beſatzungstruppen“
vorſieht. Die Gewährung von vier Flughäfen und zwölf
Landungsplätzen in der ſogenannten neutralen Zone wer
den von zuſtändiger Stelle als für den gegenwärtigen deutſchen
Luftverkehr ausreichend bezeichnet.

gefällte Urteil dahin, daß es, wenn auch ſtreng, doch gerecht ſei.
Die Urteilsbegründung ſtellt feſt, daß die leitenden
Beamten des kartographiſchen Jnſtituts nicht auf höhere
Weiſung gehandelt haben. Namentlich treffe das für Gerö zu,
deſſen ſelbſtändiger Handlungsweiſe in der Frankenfälſcheraffäre
eine ausſchlaggebende Rolle zugeſchrieben wird.

Großmaul Muſſolini
Rom, 26. Mai.

Von Genug begab ſich Muſſolini nach Piſa und dann nach
Pata, wo er allenthalben von ungezählten Tauſenden wie ein

Triumphator aufgenommen wurde. Jn beiden Orten
hielt der Duce Reden. Jn Piſa empfing ihn der Klerus mit
einem Tedeuun im Dom. Muſſolini ſprach zu der auf dem
Domplatz verſammelten ungeheuren Menge: „Jch will Euch nicht
von Toten ſprechen, ſondern von dem, was lebendig iſt, und
da ſage ich, daß die Zeit der Opfer für Euch vorbei iſt. Heute
weht bei Euch und in ganz Jtalien der Geiſt der Macht und
alle Jtaliener ſind bereit, zu kämpfen, um dieſe Macht ohne
Grenzen zu verwirklichen. Der Faſzismus hat den Charakter
der Jtaliener von allem Unedlen gereinigt und umgewandelt. Er
hat dem italieniſchen Geſicht ſeinen wahren Ausdruck der Kraft
und Schönheit gegeben. Jtalien iſt neu erſtanden.
Mag man es lieben oder haſſen, es iſt jedenfalls ge
fürchtet. Für den Ruhm von heute und dem von morgen ſind wir
zu leben bereit. Hört es, Jhr Schwarghemden von Piſa, wir
gehen den Zeiten der Größe entgegen!“

Blutige Krawalle in Lemberg
.Warſchau, 26. Mai,.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt es dort in den letzten
Tagen zu blutigen Unruhen gekommen. Während einer Bauern
verſammlung, die in Lemberg ſtattfand und an der Bauernver-
tretungen aus ganz Galizien teilnahmen, wurden Proteſte
gegen das neue Regiment in Warſchau und gegen
Pilſudski ſelbſt erhoben. Es kam zu ungeheuren Tumul-
ten, ſo daß die Polizei einſchreiten myßte. Als dieſe im Saale
erſchien, fielen aus den Reihen der Verſammlungsteilnehmer
einige Schüſſe, durch die ein Poliziſt ſchwer verwundet
wurde. Die Polizei erwiderte das Feuer, und es kam zu einer
regelrechten Schießerei, die ſich dann aus dem Saal auf die
draußen verſammelte Menge ausdehnte. Die Polizei mußte eine
Verſtärkung herbeiholen, der es ſchließlich gelang, die Menge zu
zerſtreuen. Auf beiden Seiten hat es viele Schwerver-
letzte gegeben. Die Lemberger Polizeibehörden haben Maß-
nahmen getroffen, um künftighin jegliche Kundgebungen zu ver-
hindern. Ueber 30 Faſziſten, die ſich in die Verſammlung ein
geſchlichen und die Zwiſchenfälle provoziert hatten, ſind verhaftet
worden.

Ein PilſudskiInterview Sauerweins
Paris, 26. Mai.

Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung Jules Sauer-
weins mit Pilſudski, in der dieſer u. a. erklärte, daß er nicht
glaube, daß Poſen eine wirkliche Gefahr bedeute. Die deutſche
Arbeit habe den Charakter und die Eigenart
der Polen in Poſen, das wenig unter dem Kriege
zu leiden gehabt habe, ſtark geändert. Jndeſſen
ſei eine Gefahr des Sepavratismus nicht vorhanden. Ueber die
zukünftige Außenpolitik Polens führte Pilſudski aus, daß es für
ihn nur ein Ziel gebe: den Frieden. Das Land ſei durch den
Krieg erſchöpft und durch innere Bewegungen beunruhigt. Es
habe ein dringendes Bedürfnis nach Frieden. Polen wünſche
keine territorialen Aenderungen; es wolle leben und ſich nur im
Frieden betätigen. Pilſudski ſprach ſich weiter gegen eine
Diktatur aus. Polen lebe in einem Verwaltungschaos und

leide unter der Verwirrung der Geſetze. Dieſen Zuſtand könne
man nur dadurch beſſern, daß man dem Präſidenten Autorität
gebe.

Pilſudski gibt alſo zu, daß dank der
Poſen keine polniſche Wirtſchaft herrſcht.

Attentat auf General Feng
in Moskau?

London, 27. Mai.
Nach Berichten, die in Schanghai verbreitet werden, haben

in Moskau zwei Chineſen auf den General Feng Yu-hſiang
ein Attentat verübt. Der General kam aber unverketzt davon.
Die beiden Attentäter wurden verhaftet.

deutſchen Kultur in

Die Blamage Severings
Berlin, 27. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

tsr Auf der amtlichen preußiſchenPreſſeſtelle iſt man, wie wir hören, durch dieſe Meinung pein
lich berührt. Man verſucht ihre Bedeutung dadurch herabzu
mindern, daß man erklärt, die Organiſationen als ſolche ſeien
keines Hochverrats verdächtig geweſen und das Verfahren, das
vom Oberreichsanwalt hätte eingeleitet werden ſollen, könne ſich
nur gegen einzelne Perſonen richten. Das umfangreiche Material
ſei noch gar nicht in vollem Maße geſichtet und auch noch nicht voll
ſtändig in der Hand des Oberreichsanwalts. Dazu iſt in erſter
Linie zu ſagen, daß eine Bummelei der politiſchen Polizei in dieſer
Frage unverantwortlich wäre, und daß alles Material wie bis
jetzt pflichtgemäß der zuſtändigen Gerichtsſtelle übermittelt
werden muß und nicht zurückgehalten werden darf, um nicht
der zioniſtiſchen preußiſchen Preſſeſtelle als Grundlage für
neue verleumderiſche Behauptungen zu dienen. Wenn aber außer
dem feſtſteht, daß gegen die aufelöſten Organiſationen kein Ver
dacht hochverräteriſcher Treiberein beſteht, wie will dann Herr
Severing und die politiſche Polizei die erfolgte Auflöſung recht
fertigen Dem erfolgten Einſvruch wird, wie wir unſererſeits

lauben verſichern zu können, die Gerichtsbehörden ſtattgeben, und
nn iſt die Blamage Severings vollſtändig, zu der noch hinzu-

kommt, daß der Staat Lübeck auf das Schärfſte gegen das
Vorgehen preußiſcher amtlicher Stellen einem anderen Staate
gegenüber proteſtiert hat.

Miniſterpräſident Braun mußte einer demokratiſchen Quelle
zufolge das Verſehen, nicht vorher mit Lübeck über die Ange
legenheit geſprochen zu haben, zugeben. Allerdings iſt es der
Linksmehrheit in Lübeck gelungen, den verdienten Bürger
meiſter Neumann zu ſtürzen. Der Terror der
Linken nimmt allmählich, wie dieſer Vorfall beweiſt, uner
trägliche Formen an und es iſt höchſte Zeit, daß von
Reichs wegen eingegriffen wird, ſobald die Unter
ſuchung des Oberreichsanwalts die Unverantwortlichkeit und
Leichtfertigkeit der von amtlicher preußiſcher Seite inſzenierten
Putſchhetze feſtgeſtellt iſt.

Heute veröffentlicht übrigens auch der Rechtsvertreter des
Juſtizrats Clafß erneut eine Erklärung, die auf die ver-
leumderiſche Taktik der preußiſchen amtlichen Stellen Hand in
Hand mit der Linkspreſſe ein bezeichnendes Bild wirft.

In dieſer Erklärung heißt es erſtens: Die ſogenannte Not
verordnung iſt bei Herrn Claß nicht beſchlagnahmt
worden. 2. Der ſogenannte Aufmarſchplan iſt bei Herrn
Claß nicht beſchlagnahmt worden. 3. Das ſogenannte
Wirtſchaftsprogramm, das bei Herrn Claß mitgenommen
und von dem in der Linkspreſſe geredet wird, iſt der Maſchinen
durchſchlag eines Aufſatzes, der Mitte November vorigen
Jahres erſchienen war. 4. Angeſichts des Umſtandes, daß die
Linkspreſſe es als eine feſtſtehende Tatſache hinſtellt, Herr Claß
ſei bei allen bisherigen Putſchen beteiligt geweſen, wiederhole ich
die Erklärung, daß das Gegenteil wahr iſt. Juſtizrat
Elaß hat mit keinem der bisherigen Putſche etwas zu tun gehabt.
Soweit für etwas Negatives Beweis angetreten werden kann, ſind
der Reichsanwaltſchaft die Beweismittel bekannt gegeben worden.
Juſtizrat Dr. Haas.

Kleine Aachtichten.

Der Saarbrückener Männergeſangverein brachte Mittwoch
früh dem Reichspräſidenten im Garten des Präſidenten
hauſes ein Ständchen dar. Der Vorſitzende des Vereins,
Reichardt, gab in ſeiner Anſprache dem Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue der Saarländer zu Heimat und Reich Ausdruck. Reichs
präſident v. Hindenburg erwiderte mit herzlichen Worten
des Dankes und ſprach die Hoffnung aus, daß das Saargebiet
bald wieder als freier deutſcher Boden mit dem Vater-
land vereint ſein werde.

e

Am Freitag wird Reichspräſident von Hindenburg zu
Ehren des Reichskanzlers a. D. Dr. Luther ein Eſſen geben
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Reichswirtſchaftsminifſter und
Handelsvertragspolikik

n unſerem letzten Sonnabendartikel wieſen wir u. a. auch
auf die intereſſanten Vorſchläge über die Wege der deutſchen
Handelsvertragspolitik hin, von denen der frühere Reichéwirt-
ſchaftsminiſter Dr. Neuhaus geſprochen hat. Zu den Er
örterungen, die ſich im Anſchluß an dieſe Ausführungen angeknüpft hoben erklärte Rei irtſchaftsminiſter Dr. Curtius
in einer Unterredung mit einem Vertreter der Telegraphen
Union folgendes: Nach dem Vorſchlage meines AmtsvorgängersDr. Neuhaus ſollen ähnlich der Br Feler Zuckerkonven
tion vom 5. Märgtz 1902 Kollektivverträge mit anderen Stagten
abgeſchloſſen werden, die Fertigfabrikate im gegenſeitigen Ver
kehr der Staaten nur mit einem Zollſatze von höchſtens einem
beſtimmten Prozentſatz des Wertes belaſten dürfen; Fertig
fabrikate, die in ihrem Erzeugungslande mit höheren Eingangs-
zöllen geſchützt ſind, wären mit entſprechendem Zuſchlagszoll
zu belegen. Der Neuhausſche Vorſchlag geht davon aus, daß bei
der heutigen Lage Deutſchlands trotz aller gegen die Meiſt-
begünſtigungsklauſel beſtehenden Bedenken ein Fortſchritt in
unſerer Handelsvertragspolitik nur r iſt, wenn an dem
Prinzip der Meiſtbegünſtigung ſeſtgehalten wird, unddaß ein Uebergang zu dem Gerndſabe der reinen Regiprozität

ohne Gefährdung unſerer geſamten Wirtſchaft zurzeit undurch-
führbar iſt. Jch begrüße dieſe Feſtſtellung, da auch ich, wie ich
im Reichstage am 19. März d. J. betont gegenwärtig den
Boden der Meiſtbegünſtigung für Deutſchlands Handelspolitik als
den allein möglichen anſehe. Der Neuhausſche Vorſchlag iſt des
halb beſonders wertvoll, weil er als Ziel vor Augen hat, den
Deutſchlands Volkswirtſchaft unbedingt notwendigen Ausgleich
zwiſchen den Belangen der Induſtrie und der Landwirtſchaft zu
ſchaffen und das Zollniveau gleichmäßig in allen Ländern auf ein
erträgliches Maß herabzuſetzen. Bei der heutigen Zerſplitterung
der Volkswirtſchaften in den europäiſchen Staaten verdient alles
Beachtung, was zu einer Verhandlungsbaſis für internationale
Verſtändigung auf wirtſchaftlichem Gebiete führen kann.

Frage: Halten Sieesfürmöglich, den Neuhaus-
ſchen Vorſchlag vraktiſch zu ver wirklichen

Antwort: Der Gedanke, nach dem Grundſatze der Brüſſeler
Zuckerkonvention von 1902 Vereinbarungen über andere Waren
gruppen abzuſchließen, iſt nicht neu. Er findet ſich ſchon in dem
Buche des Franzoſen Bosc (1907) über „Zollalliancen und Zoll-
unionen“. Bosc bezeichnet ſolche Vereinbarungen als „unvoll
kommene Zollunionen“ Hund befürwortet deren Abſchluß im
Intereſſe der wirtſchaftlichen Annäherung der europäiſchen
Völker. Jn dem vorbereitenden Ausſchuß der Weltwirtſchafts
konferenz in Genf hat der Tſcheche Rodac erneut die Aufmerk-
ſamkeit auf den Abſchluß von Konventionen nach dem Muſter der

übrigens ſchon vor dem Kriege aufgelöſten Brüſſeler Zucker
konvention gelenkt. Wenn es bisher nicht möglich war, den Ge
danken weiter zu verfolgen, ſo lag dies wohl in erſter Linie an
den Schwierigkeiten, die ſich der vraktiſchen Durchführung ent
gegenſtellen würden. Bei Zucker z. B., einem einheitlichen Er

zeugniſſe mit wenigen Erſcheinungsformen im Handel, war es
1902 verhältnismäßig leicht, den Einfuhrzoll auf ein beſtimmtes
Maß herabzuſetzen. Die Brüſſeler Zuckerkonvention hat den
Ueberzoll, d. h. den Unterſchied zwiſchen dem Betrage der Zölle
oder Steuern, die von dem einheimiſchen Zucker zu entrichten
ſind, auf höchſtens 4,80 Mark für 100 Kilogramm bei raffiniertem
Zucker und auf höchſtens 4,40 Mark bei anderem Zucker feſt
geſetzt. Wie aber will man für die vielen 100 Poſitionen eines
Zolltarifs, die Fertigwaren betreffen, die Grenze dafür finden,
ob der Zoll „übermäßig hoch“ iſt? Der Vorſchlag Neuhaus ſieht
die Löſung darin, daß die beteiligten Staaten ſich durch Kollektiv
verträge verpflichten, im gegenſeitigen Verkehr Fertigfabrikate
mit einem Zollſatze von höchſtens einem beſtimmten Prozentteil
des Wertes zu belaſten. Es ſoll alſo ein einheitlicher Maximal-
prozentſatz der Wertbelaſtung für das weite Gebiet der indu
ſtriellen Fertigfabrikate vertraglich feſtgelegt werden. Schon über
die Höhe des Prozentſatzes werden nicht nur die einzelnen Länder,
ſondern auch die einzelnen Jnduſtriezweige der verſchiedenſten
Meinung ſein. Würde wirklich ein ſolcher einheitlicher Prozent-
ſatz gefunden werden, kommt die weitere Schwierigkeit hinzu, wie
dies in den verſchiedenen Zolltarifen der einzelnen Länder zum
Ausdruck kommen ſoll. Bekanntlich ſind die Tarifſyſteme
der einzelnen Staaten durchaus verſchieden. Die einen
Staaten haben den Grundſatz der Reziprozität, andere den
der Meiſtbegünſtigung, wieder andere den der Prä
ferenzialzölle. Dem ſtarren Doppelſyſtem mit unab-
änderlichen, nicht verhandlungsfähigen Minimalzöllen ſteht das
liberale Syſtem des autonomen Tarifs mit weiten Verhandlungs-
möglichkeiten gegenüber. Für Länder, die wie Deutſchland keine
Wertzolltarife, ſondern einen ſpezifiſchen Zolltarif haben, wird
es äußerſt ſchwierig ſein, die Zollhöhe bei den einzelnen Tarif-
poſitionen ſo zu bemeſſen, daß ſie dem vertraglich zu verein-
barenden Höchſtprozentſatz des Wertes der Ware entſpricht. Und
welchen Wert ſoll man bei der einzelnen Tarifpoſition zu
grunde legen? Den Wert der Ware im Jnlande, den Auslands-
wert, den Marktpreis oder den Verkaufswert im Einzelfalle?
Hinzu kommt, daß die Prüfung der Frage ungemein ſchwierig iſt,
ob ein Vertragsſtaat ſeinen Zoll tatſächlich unter dem verein
barten prozentuglen Zollniveau hält. Bei Streitigkeiten hierüber
käme die Vereinbarung von Schiedsgerichten in Frage oder eine
ſtändige Ueberwachungskommiſſion nach dem Muſter der Brüſſeler
Konvention oder eine Regelung derart, daß jeder Vertragsſtaat
ſich den Rücktritt von dem Kollektivvertrage vorbehält, falls ein
anderer Vertragsſtaat mit ſeinen Zöllen das vereinbarte Zoll-
niveau überſchreitet. Zu beſeitigen wäre noch eine andere
Schwierigkeit: Wenn im Wege von Kollektivverträgen die Jn-
duſtriezölle auf einen gewiſſen Maximalſatz herabgeſetzt werden,
könnte bei denjenigen Jnduſtrien, deren derzeitige Zölle niedriger
ſind, ſich leicht das Beſtreben geltend machen, die Zölle auf die zu
läſſige Höchſtarenze hinaufzuſchrauben. Die allgemeine Herab-
ſetzung des Zollniveaus würde alſo auf dieſe Weiſe varaly-
ſiert werden können durch zuläſſige Zollherauf-
ſetzungen bis zu der vertragsmäßigen Höchſtgrenge. Alle dieſe
Schwierigkeiten ſind vielleicht überwindbar wenigſtens wenn
der feſte Wille obwaltet, im europäiſchen Chaos Ordnung zu
ſchaffen aber ſie zeigen, daß eine allgemeine vertragliche Zoll
nivellierung, ſo einleuchtend der Gedanke auf den erſten Blick er
ſcheint, zur praktiſchen Verwirklichung eingehendere Klärung und
Ausarbeitung bedarf.
Frage: Jſt die Meiſtbegünſtigungsklauſeltat-

ſächlich kein Hindernis für eine allgemeine
Zollnivellierung nach Art der BrüſſelerZucker-Konvention?

Antwort: Für den Fall von Zollunionen beſteht Ueberein
ſtimmung darüber, daß die Meiſtbegünſtigungsklauſel hierbei keine
Anwendung findek. Gleichwohl hat man in den beſtehenden
Handelsverträgen S mit England, Rußland, Jtalien, Oeſter
reich, Ungarn, land, Siam, Jugoſlawien) die Vertrags
beſtimmung ausdrücklich aufgenommen, daß die Meiſtbegünſtigung
ſich nicht auf Be i erſtreckt, die auf Grund einer gegen

75 igen Zollunion eingeräumt werden. Bei der
rüſſeler Zuckerkonvention ging man von dem Grundſatz aus, daß

kein Staat lediglich auf Grund ſeiner MeiſtbegünſtigungsklauſelS bare z e rn ar e W de
onsſtaaten hat. Di i Regierung hat dieſen Grundſatz

der ruſſiſchen e enüber im Jahre 1902 in ſcharfer
Weiſe zum Ausdruck gebracht. Die in einem Weißbuche nie ber

e

r Ausführungen des damaligen Außenminiſters Lans
ow ne ſind juriſtiſch durchaus zutreffend.

Frage: alten Sie den euhausſchen Vor
ſchlag für eine Utovie?

Antwort: Wie ich bereits ſagte, ſtehen der Verwirklichung des
Vorſchlages große ierigkeiten entgegen. Die Zollnivellierung
könnte auch wohl kaum auf induſtrielle Produkte beſchränkt wer
den, weil ſonſt für Staaten mit mehr agrariſchem Charakter kein
Anreiz beſtünde, dem Kollektivvertr beizutreten. Der wen
des Vorſchlages, die übermäßig hohen Zollmauern der europäiſchen
Staaten allgemein und gleichmäßig abzubauen, wäre vielleicht
aber dadurch zu erreichen, daß die Staaten ſtatt ſich auf einen

imalprozentſatz feſtzulegen die der itigen Jnduſtriegzölle
auf der n Linie um einen beſtimmten W ermä eIn waFer Weiſe der Neuhausſche Vorſchlag ſich verwirkli

läßt, kann man heute noch nicht überſehen, auf keinen Fall
möchte ich ihn ohne weiteres als Utopie be-
zeichne n. Wie der Abgeordnete Dr. Lejeune-Jung am
18. d. Mts. im Reichstage ausgeführt hat, würden d Zollkonventionen im Intereſſe aller inländiſchen Wirtſchaftskreiſe

liegen und die Frage, ob Zugeſtändniſſe bei Handelsvertragsver
andl n im Einzelfall mehr zu Laſten der Induſtrie oder der

irtſchaft gehen, würde immer mehr an Aen ver
lieren. auf, daß dem Wettlauf der Schutzzollpolitik den
europäiſchen Staaten Einhalt geboten werden muß, hat ſ
Loucheur hingewieſen, als er ſich im Frühjahr dieſes Jahres ü
die Aufgaben der Weltwirtſchaftskonferenz äußerte. Jch pfli
dem Abgeordneten Lejeune-Jung darin durchaus zu, es ſichbei dieſem Vorſchlage nitht um eine parteipolitiſche
Sache ſondern um die Schaffung einer für alle Erwerbsſtände
erträglichen Außenhandelspolitik handelt. Notwendige Voraus-
u t die rchführbarkeit des Planes iſt abgeſehen von

t der Währungen der beteiligten Länder die
Vereinheitlichung des Zolltarifſchemas. Er-
freuli eiſe hat der vorbereitende Ausſchuß der internationalen
Wirtſchaftskonfereng in Genf das Sekretariat des Völkerbundes
damit betraut, Vorarbeiten über eine einheitliche Kla ierung
der Zolltarife, zum mindeſten für die Standard-Erzeugniſſe, vor
unehmen. Welche weiteren Vorausſetzungen für die Realiſierung

s Vorſchlages notwendig ſind, wird die ſachliche Erörterung, die,
wie auch ich hoffe, über die Frage einſetzen wird, zeigen. Jeden-
falls halte ich es für notwendig, daß zunächſt der Vorſchlag meines
Amtsvorgängers von Männern der Wiſſenſchaft und Praxis ein
gehend nachgeprüft und insbeſondere die Frage der praktiſchen
Durchführbarkeit von fachmänniſcher Seite nach allen Richtungen
geklärt wird.

Abſchlüſſe im ReuStaßfurth
Jn dem gemeinſamen Geſchäftsbericht der zum NeuStaß

ſurtFriedri llKon gehörenden Geſellſchaften und Ge
werkſchaften wird zunächſt auf die ſchwere Kriſis des deutſchen
Wirt slebens im abgelaufenen Jahre hingewieſen, die auch
die deutſche Kaliinduſtrie beeinflußt hat. Zwar konnte der Kali
abſatz gegenüber dem Vorjahr von 8 420605 Doppelgzentner
K.O auf 12 255 117 Doppellzentner erhöht werden, doch genügte
dieſe Abſatzvermehrung nicht zur wirtſchaftlichen Beſchäfti
der durch die Rationaliſierung auf große Leiſtungen umgeſtellten
Betriebe. Von dem vorjährigen Geſamtabſatz des Deutſchen
Kaliſyndikats entfielen auf as Ausland rund 4,58 Mill.
Doppelzentner Reinkali und auf das Jn land 7,68 Mill. Doppel-

entner. Bereits 1922 hat das Jnland 9,67 Mill. Doppelgzentner
Reinkali angefordert. An dem Syndikatsabſatz in 1925 waren die

Konzernwerke mit 536 184 Doppelzentner beteiligt, und zwar
lieferten NeuStaßfurt 49 013 Doppelzentner, Glückauf Sarſtedt'
114 221, Teutonia 73 608 Doppelzentner, während der Reſt auf
Friedrichshall entfällt. Der Abſatz an Steinſalz hat ſich auf der
vorjährigen Höhe gehalten. Die Erlöſe waren angemeſſen. Ueber
die einzelnen Betriebe iſt folgendes zu berichten:

Die Kaliwerke Neu-Staßfurt-Friedrichshall A.-G., die mit einem A.K.
von 19,5 Mill. Rm. arbeitet, und in der Lage iſt, täglich bis zu 29 000
Doppelzentner Rohſalz durchzuſetzen, hat einen Betriebsgewinn von 1,48 Mill.
Rm. und einen Reingewinn von 108 Mill. Rm. erzielt und ſchlägt dieVerteilung einer Dividende von 5 Prozent gleich 15 Rm. pro Aktie vor.

Die Bergwerks- Geſellſchaft Glückauf Sarſtedt. G. m. b. H., die ihre vor
jährige Förderziffer von 285 050 Doppelzentner Rohſalz auf 946 838 Doppel-
zentner in 1925 erhöht hat, ſchließt bei einem Stammkapital von 1,65 Mill.
Rm. mit einem Verluſt von 2826 Rm. ab.

Durch das Reichskaligeſetz iſt bei dem Salzbergwerk Neu-Staßfurt die

Stillegung aller 4 Kaliſ Potaſche Fabrikchächte bis 1953 ausgeſprochen. Die
konnte ohne Störungen arbeiten und auch das Gemeinſchaftswerk Bitterfeld
hat ſich programmäßig entwickelt. Bei einem Kapital von 12 Mill. Rm.
wurde ein Betriebsgewinn von 726 778 Rm. und ein Reingewinn von
436 776 Rm. erzielt. Es wird die Ausſchüttung eeiner Ausbeute von 200 Rm.
pro Kurx vorgeſchlagen.

Die Teutonia Vergbau-Geſellſchaft, die die Geſamtförderung auf Hart-
ſalz und Sylvinit umgeſtellt hat, verzeichnet bei einem Kapitla von 2 375 000
Rm. Einnahmen von 159 762 Rm., von denen 132 200 Rm. zu Abſchreibungen
verwendet und der Reſt vorgetragen wird.

Der Betrieb der Gewerkſchaft Wendland ruhte während des ganzen Be
richtsjahres. Jnzwiſchen iſt auf Grund der Reichskaligeſetzgebung die Still
legung des Betriebes bis 1953 genehmigt worden. Bei einem Kapital von
m r Rm. ſchließt die Rechnungslegung mit einem Verluſt von

92 655 m.
Auch bei der Gewerkſchaft Jlſenburg iſt die Stillegung bis Ende 1953

geordnet. Der Abbruch der Tagesarbeiten iſt begonnen und ſoll im Laufe
dieſen Jahres beendet werden. Das Kapital beträgt 60 000 Rm. und der
Verluſt aus 1925 22 899 Rm.

Bei allen Geſellſchaften ſind zu Abſchreibungen insgeſamt
1 435 000 Rm. verwendet worden. Die Beteiligung an der
Kaliauslands- Anleihe ſtellt ſich auf 5 Prozent. Alle auf den
Werken ruhenden Obligationsanleihen ſind bis zum 1. Juni
1926 gekündigt. Jm laufenden Jahre ſind die Abſatz
zif fern gegenüber dem Vorjahre zurückgeblieben, ſo
daß mit weiteren Leerlaufbelaſtungen gevechriet werden muß.
Die Stillegung der TCarnallit- Betriebe Neu-Staßfurt, Teutonia
und Wendland auf Grund des Neichskaligeſetzes bis 1953 und die
Umlegung der Förderung von Kalliſalzen auf die Hartſalz und
Shylvinit- Werke war eine Folge des Ueberganges der Werke
Ronnenberg I und Deutſchland in den Kongzern, der Anfang 1926
ſich vollzog.

Kaliwerk Krügershall, A.-G., Halle a. S. Auf der Tagesord
nung der zum 18. Juni einberufenen HV. ſteht auch die Ge
h des Feldtauſches mit der Mansfeldſchen Kall
werk A.G.

Kapitalserhöhung der Sachſenwerk Licht- und Kraft A.G.
Für 1925 ergab ſich ein Bruttogewinn von 1 285 882 Rm. (i. V.
716 018 Rm.), zu dem noch der Gewinnvortrag von 58 738 Rm.
tritt. Auf 6,1 Millionen Reichsmark Stammaktien werden
6 Prozent Dividende in Vorſchlag gebracht. Zwecks Stärkung
der Betriebsmittel ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, obwohl im neuen Geſchäftsjahr bereits eine bedeutende
Herabminderung der finanziellen Verbindlichkeiten eingetreten iſt,
bis 3 Millionen Reichsmark Vorzugsaktien mit ein
fachem Stimmrecht auszugeben. Bei der Er
wägung, ob es zweckmäßiger ſei, die Ausgabe ſolcher Vorzugs
aktien oder etwa einer r er Obligationsanleihe, wie von
den meiſten Geſellſchaften ſetzt gehandhabt, vorzunehmen, war
nach dem Verwaltungskommuniqué ausſchlaggebend, daß der auf
rund 24 Millionen Reichsmark geſtiegene Umſatz eine Erhöhung
des ungewöhnlich niedrigen Eigenkapitals zweckmäßiger erſcheinen
läßt, und ferner, daß allein an Schuldzinſen im vergangenen Jahr
weſentlich mehr verausgabt wurde, als die Dividende auf ſolche
neuen Aktien beanſpruchen dürfte.
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Die Entwicklung der deutſchen
Handelsbilanz

die deutſche Handelsbilanz in den behtenMonaten akti e hat, iſt, wie wir bereits mehrfach aus

führten, nicht ſo optimiſtiſch aufzufaſſen, wie es von vielen
Seiten beurteilt wird. Es iſt unverkennbar, daß die Akti
vität der Handelsbi mehr auf künſtliche Einwirkungen als
auf natürliche Entwickkungen zurückführen läßt. Auch gewiſſe
Exportmanipulationen (Getreideexport) haben zu dieſer Entwirk
lung beigetragen; zudem iſt aus dem Jahre 1926 noch ein ſehrImperüberſchuß abzudecken, ehe man von einem tatſärh

ichen Exportüberſchuß reden kann. Die Entwicklung des Jahres
1925 zeigt folgende ellung:

Ceſamtüber ſicht
(Zahlen in Millionen Mark)

1 2 4 14leb. Tiere Lebens- R Fertigwaren 24mittel es
Januar 7,0 344,8 671.9 249,8 1273,5A 129,7 515,9 696,0Februar Einfuhr 6,3 316,7 582,1 162,9 1067,9Ausfuhr 99,6 480,8 630,2März Einfuhr 7,2 298,8 565,8 160,4 1026,7

Ausfuhr 122,8 533,0 708,4April Einfuhr II,9 292,7 540,0 166,4 1005,0Ausfuhr 113,4 511,4 670,8Mai Einfuhr 138,0 292,7 519,3 167,0 992,0Ausfuhr 187,7 349,0 728,8Juni Einfuhr 15,0 338,4 482,5 164,8 1000,7Ausfuhr 120,2 530,3 686,6Juli Einfuhr 14,1 448,8 530,8 187,0 1150,7Ausfuhr 140.4 568,1 743,9Auguſt Einfuhr 12,9 452,4 551,9 159,7 1176,9Ausfuhr 143,4 552,7 725,6September Einfuhr 12,1 402,0 452,8 185,4 1052,3Ausfuhr 149,5 6024 vOktober Einfuhr 9,8 355,4 505,8 201,9 9Aus 155.5 645,2 845,4November Einfu 7,2 2W0, 464,9 132 6 855.5Ausfuhr 166,4 67i, 1Dezember Einfuhr 5,6 243,7 405,2 103,1 757,6Ausfuhr t 162,3 565,4 793,9Jan. Dez. 1925 Einfuhr 122,0 4082.9 6269.,0 2005,0 12428,2Ausfuhr (15,8 516,9)9 16404 6625 8798.4
192 Einfuhr 92,5 2666,4 4602.3 172,6 9082,8Ausfuhr 910,3 5189,6 6551,71918 Einfuhr 289,7 2807,8 6280,0 1392,2 10767.7

usfuhr 2274,1 6746,2 10097,2
Verfolgk man dieſes ſtatiſtiſche Zahlenmakerial, ſo iſt zu

beobachten, daß die Geſamteinfuhr nach und nach von
Januar bis Dezember von 1273,5 Millionen auf 757,6 Millionen
zurückgeſchraubt wurde, und dadurch, daß ſich die Ausfuhr narh
und nach on wenig geſteigert hat, von 696,0 Millionen im
Januar auf 798,9 Millionen im Dezember der erſte Ausfuhr
überſchuß erzielt wurde. Das Geſamtergebnis aber war, daß
die Einfuhr die Ausfuhr um ein Drittel des Wertes überragte.
(12 428,2 Einfuhr zu 8798,4 Ausfuhr). Es trat klar zutage,
daß die Einfuhr mit allen Mitteln zurüchgedrängt werden
wußte, weil ſich in Verbindung mit dem ſtarken Geldimport eine
äußerſt unliebſame Situation entwickelte.

Ein Vergleich mit den Zahlen von 1918 läßt deutlich er
kennen, daß die ungünſtige Handelsbilanz dadurch herbeigeführt
wurde, daß zuviel Lebensmittel und e Fertig
waren eingeführt wurden, und daß dieſe beiden Poſten zu
ſammen ungefähr die Mehreinfuhr vom Jahre 1925 mit 12 428,2
Millionen gegen 10 769,7 Millionen im Jahre 1913 ausmachten.
Der Unterſchied betrug bei Lebensmitteln 1224,4 Millionen, bei
Fertigwaren 712,8 Millionen, zuſammen 1937,5 Millionen. Nach
dem dieſe ungünſtigen Poſten aus der Handelsbilanz ausge
ſcheiden ſind, hann man in gewiſſem Sinne von einer Stabiliſie
rung der Handelsbilanz für das Jahr 1926 ſprechen. Die
Einfuhr von Rohſtoffen und Halbfertigwaren bewegte ſich im
Jahre 1925 gegenüber 1918 in normalen Grenzen, ſie betrug
für 1913 6280,0 Millionen, für 1925 6268,0 Millionen. Zum
Nachteil der deutſchen Handelsbilang muß hierzu ins Feld ge
führt werden, daß im Verhältnis zur Einfuhr bon Rohſtoffen
und Halbfertigwaren die Ausfuhr (10 007,2 im Jahre 1913) im
Jahre 1925 (8798,4 Millionen) um 1298,8 Humong Fr.

Die Berliner Stadtanleihe überzeichnet. Die 7proz. Anleihe
der Stadt Berlin über 22 500 000 Rm., die von einem unter
Führung der Preußiſchen Staatsbank und der Deut
chen Bank ſtehenden Konſortium zur Zeichnung aufgelegt

worden war, iſt um rund 25 Prozent überzeichnet worden.
Asbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon A.-G., Hamburg.

Es wurde ein Geſamtrohgewinn von 500 445 (i. V. 419 883)
Reichsmark erzielt. Dem ſtehen in der Gewinn und Verluſt
rechnung an Feuerverſicherung 47 998 (44 738) R.-«M., an Hypo
thekenaufwertung 184 418 R. M. und an ungen
166 639 (300 324) R.M. gegenüber, ſo daß der auf neue Rechnung
vorzutragende Reingewinn 101 8609 (74 820) R.-M. beträ
Die Bilanz weiſt u. a. aus: Gebäude 1 785 340 (1 800
Reichsmark, Maſchinen 458 296 (290 000) R. M iere un
Beteiligungen 8748 (59 573) R.-M., Schuldner 1 421 760 (1 118
Reichsmark, Wechſel 7400 (7048) R.-M., Kaſſe und
(27 186) R.-M., Giroguthaben 12 084 (10 051) R.«M. und Roh-
material, fertige und halbfertige Waren 8 121 516 (1 955 r
Reichsmark. Unter den Paſſiven ſind eingeſetzt Hypolheken mi189 408 (4900) R. M., geſetzliche Rüchlage mit 601 192 (400 000)
Reichsmark und Gläubiger mit 2 886 870 (1 898 057) R. -M.

Gummiwarenfabrik Phil. Penin. Der Abſchluß der Phil.
Penin Gummi-Waren-Fabrik A.G. in Leipzig-P itz für das
Geſchäftsjahr 1925 weiſt einen Verluſt von 178 270 M. aus, zu
deſſen Deckung der Spezialreſervefonds in Höhe von 27 490 M.,
für den Reſt von 150 780 M. der ordentliche Reſervefonds her
angezogen werden. Die Verwaltung hat ſich entſchloſſen, der
Generalverſammlung eine Zuſammenlegung des
Stammaktienkapitals in Verhältnis von 5 zu 1 unter
gleichzeitiger Wie dererhöhung auf nom. 500 000 M., ſowie
die Ausgabe von 450000 M. 10proz. Vorzugsaktien vorzu
ſchlagen. Den Stammaktionären ſoll ein Bezugs recht in der
Form gewährt werden, daß auf je 100 M. alte zuſammengelegke
Stammaktien 100 M. Vorzugsaktien bezogen werden können.

Sächſiſche Tüllfabrik A.-G., Chemnitz-Kappel. Die o. G.-V.
genehmigte das vorgelegte Rechnungswerk. Aus dem verbleiben-
den Reingewinn von 24900 M. kommen 6 Proz. Dividende für die Vorzugsaktien und mit Zuhilfenahme von
8459 M. aus dem Dispoſitionsfonds 228 Prozent Dividende für
die Stammaktien zur Verteilung. Der Geſchäftsgang ſei wenig
befriedigend.

Europäiſcher Hof A.-G., Dresden. Jn der o. H.-V. wurde
der Abſchluß genehmigt. Aus dem Reingewinn langen
5 Prozent Dividende zur Verteilung. Auch die ände
rung der bisherigen Firmenbezeichnung in „Europa-Hof“
A.G., ſowie die Herabſetzung des A.-K. von 2,4 Mill. M. auf
1,8 Mill. M. wurde gutgeheißen.

Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn-Geſellſchaft, Wernige-
rode. Die moderne Entwicklung des macht die
Aufnahme des Kraftfahrzeugbetriebes euch Sei
dieſer Geſellſchaft notwendig. Eine entſprechende P
rung, die in Erweiterung des Unternehmens auch den
o r We wird bei der bevorſtehendenO. beantragt werden. Nordhauſenbahngeſellſchaft wird demnach künfti e e
linien betreiben und ſich an ſo
Reichsverkehrsminiſter ſeine Zuſtimmung rie.
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Einſchränkung der Umſatztätigkeit zur Folge. Eine Ausnahme-

Preußiſche Zentralſtadtſchaft Berlin ſern i dur r ein, die die bisher
x L voriſierten vollkommen in den Hintergrund drängten und zumJm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 konnte die Preu 77 Abgiſe Sentrakſtade ſchaft ihre Tatigkett als Fiet uf ne Anelenbetäue n Giehtedamen tie

Emiſſionsinſtitut der angeſchloſſenen Stadtſchaften erheblich günſtigen Exportmöglichkeiten, den guten Geſchäftsgang und die
umfangreicher geſtalten. Für die Darlehnsnehmer der Stadt Truſtbeſtrebungen dieſer Induſtrie An den RNebenmarkten er
ſchaften kam infolge des hohen Disagios bei den niedriger ver ſchienen verſchiedene Pluszeichen, da für die herauskommenden
zinslichen Pfandbriefen allein der 10proz. Pfandbrieftyp in Be- oft geringen Beträge keine Aufnahmeneigun beſtand
tracht. Seitens der Stadtſchaften wurden Pfandbriefe in natura Am Serdmarrt mack ten ſich t üctt dis ſitionen
nur ganz ſelten und faſt nur an öffentliche Kaſſen und Banken t r b kbar. Die Flüſſi et M t u pri
ausgehändigt, infolgedeſſen war der Rückkluß an Pfandvriefen aum bemerkbar. Die Flüſſigkeit des Marktes wurde nicht be

h hindert und der Satz für Tagesgeld mit 3325--538 Prozent auf-r Je Die haben alſo tatſächlich als recht erhalten. Monatsgeld 554-—628 Prozent. Am Deviſen
i eegeggtaleanlgge ewendung gefunden. Die günſtige markt haben die in Marokko ergielten Erfolge eine plöblche,
Anter c r Pfandbriefe fand auch in den außerordent- ſtarke Befeſtigung der ſpaniſchen Währung zur Folge gehabt.
lich ſtabilen Kurſen ihren Ausdruck. Von den insgeſamt ver Der Wechſelkurs Madrid, der geſtern gegen London noch mit
kauften 24242 950 GM. Pfandbriefen iſt alles bis auf 161 100 53 80 genannt wurde, zog heute vormittag auf 3238 an und
GM. im Jnland untergebracht worden. Der Geſamt beſſerte ſich im Laufe des Börſen eſchäftes weiter auf 32,10. Jm
umlauf an Goldpfandbriefen der Preußiſchen Zentralſtadt f i a 7 4egGegenſatz hierzu lag der franzöſiſche Franken mit 14624 gegenſchaft betrug am 81. Dezember 1925 32 561 650 GM. und der London ſehr mäßig und der belgiſche Franken mit 1524 über
Hypothekenbeſtand 32 263 550 G. Die der Zentralſtadtſchaft haupt nicht erholt e t
angeſchloſſenen Stadtſchaften haben auch im Berichtsjahr in her

r W Neubautätigkeit ihrer Bezirke gefördert. Berliner Deviſen Kurze
uch für das Baujahr 1926 liegen Anträge auf Beleihung von 777

Neubauten in großer Anzahl bei den Stadtſchaften vor. Jm bentrehlane Rctereb rk. 7 rin a *Briet sei “ßrigt
r m en Waſpee kg die Stadtſchaft der Provinz e Aires er -Paso 5 15 3 T erZrenzmar oſen tpreußen der Zentralſtadtſchaft beige- e v 232 rSe Jn reihe w. er wird die Gründung einer bei er I tung 'F 2o ad e 25402 2
Stadtſchaft unter uß an die Preußiſche Zentralſtadtſchaft ew Vor 1 Dollar 2722 20zurzeit erwogen. Das abgelaufene Jahr hat einen Ueber R Zeiro r 35 188 t u r

r S e 901 I r der ſich S den Vortrag aus gthen 19 Praghinen 70 33 33 6.61
in Höhe von RM. auf 84 301 RM. erhöht. Satzungs- rüsse ranken 32 23 3327gemäß wird dieſer Ueberſchuß der Betriebsmaſſe zugeführt. Jn Be 18 Sulden 7 o i t e

r Keucn erſcheinen auf der Aktivſeite Guthaben in laufen- fo 9 rn M. 7 3577 3773 1059
er Rechnung mit 1 315 012, Goldhypotheken mit 32 263 551 und talien ire 15.74 JEffekten mit 611 544 RM., auf der Paſſivſeite ſind Verbindlich- n i 53 1152 u nud 1547
keiten in laufender Rechnung, die ausſchließlich bei der Stadt- Lissabon 100 Escudos 21465 21.515 21. a 21.485
ſchaft der Provinz Brandenburg beſtehen, mit 319 828 RM. ein eri rn e 22220 3350

geſetzt. Die im Umlauf befindlichen Goldpfandbriefe figurieren Sehweiz 100 Franken 8126 81,46 81.21 81.41
mit 32 1509 340. Hiervon ſind 24 242 950 RM. verkauft, 8 020 600 ren t i

etennoch zu verkaufen und 104 210 RM. getilgt. Stockholm 100 Kronen 112 1125611224 118
S iskreten abget. 1060 Penſne e e

e esterreich a 8 T. chiIIm 9Halleſche Börſe Fanad e an do 4.186 4216 4194 4.214
Halle, 27. Mai. Bei leicht befeſtigter Tendenz beſtand vor uas Sonj J d an h Ceär, 4008

allem wieder Intereſſe für Bankaktien; jedoch wurden keine Teipziger Börſe
größeren Umſätze getätigt. Für Bergwerksaktien beſtand eben-
falls lebhaftes Jntereſſe; Halle Pfänner konnten 4 Prozent, 27. 5 26 5. 27 6 26. 5.

i r J ne r ſind G 4 ar 98 a u 7auf die geſtrige feſte Haltung der Berliner Börſe zurückzuführen. 2 k. 1060 t, Wolle 107,2 1075Ammendorfer gewannen 2 Prozent, waren jedoch zu dieſem Kurs 2220 e e k. t e
ſtärker angeboten; das Material wurde nicht voll aufgenommen. Uanstkeld 86 75 87 75 Werneh. 46 46

war bei kaum veränderten Kurſen wenig r ern I in W. e 75mſatz. Körbisdorfer wurden nach langer Zeit erſtmalig wieder an u ite 3notiert und lagen 4 Prozent über BVerlin; Material kam nicht. Ferne Chemn. u. u
heraus. Lebhaft begehrt waren noch Jentzſch 434 Prozent). Chemn. 38 39 alle Zucker 68 50

s t 32 6 ker e e e oEal. Bank v. i gan. Aasen. 186,250 136.25 d bitter re un rer Ter do 69Gew. a. ugie. 62-0 52.— b Hall. Rohr W. e o. Preeto c a 102.0 100.5Landkreditd s 65 6 üdebr. Mühe Sedonberr fur 38 38Zör 40 25 d NMorita Jahr 15 G 1250B Schub a. Salzer 365.56 Farb. Glauchau 68. 6887 b 8325 Gebr. Jentesecn 56150b 47 B Sondermano 15. 15 Uletror 23. 23I. A.-G, 135, B. 185. B Kaiserd. chmiedeberg l 59 G 659 6 Wotan a 22 AQuptel 3550 35 50
Riebeck Montanw. 107.50 06 9925 Körbisd. Zucker 116 Kallmann 40 40. Cies 86,25 85 25Woeh. Weils. 120 6122 Kydh. B. 1.8500 62500 Zimmermann Chemn s 25 6250 u. Pult 84 50 85Br. Nietl. Bgb. 7 Gotttr. Lindner 36 50 37, 56 Cassel Jute 1250 r 90 90 62Ammend. Pap. 145 B. 143 25 G Schrapl. Kalk 45, G 45. Ghemn. Spinno 75 imm.öröliw. Papier 99. G 150. B. Stadtm. Alel, 54 B. 55. Hartela e 62 25 68.50unner Na 86. 85.— Fester 50. d 50 Fane 65 66 Kauebw. Walther eZilend. Kattun Pegeln a. Uand. 71 25 66 70 Her In 2825 2625 Sang 7Eisenw Brüv 185-- Zeitzer Masehb. Fang V ts 18 44 cngia erk ö8 657.Zimm. Co. 20 20 Zuer. R. Galle 6976B 6076 Köobre k. 34 50 35 o e 75.25 76 25Glauz. Zook. 71.-G76 6 J H. Hetts-. E. A. 40. 640 6 Tpz. Baumwolle 1620 1630 ren 186 0 135,0Halle Hals z20 1a0. p. Kammgarp ren BikeJm Freiverkkehr notierten: Bühring 35 b., Cäſar K Lo p. Spitzen r c n 9 bretz 10 G., Czarnovanz 50 G., Hanfimport 60 G., Mansfeld 85 G., W. 7s z e 37 z
Micifa 15 B., Portland Saale 105 G. h 4133 in biete 37um wolle J toi 7Berliner Börſe in hen er r 52 Antenborget Landkrati

Berlin, 27. Mai. Die heranrückende Ultimoabwicklung rn Wohe 1220 1220 vor. Ohren.
macht ſich nach der bisher unentwegten Feſtigkeit der Tendenz Hr aheute ſtärker fühlbar. Die Platzſpekulation neigte zu Reali- 4 r u t r eſationen, die auf das Kursniveau drückten. Die Verluſte gegen c J 226. Mieſager Bank w i Bir, Wo big
über den letzten Schlußkurſen betragen am Montanaktienmarkt Vant er Mie jaer an Wolf Buchau 40; Zörbig
1—-2 Prozent, in den Aktien der FarbenJnduſtriegemeinſchaft an So
3 Prozent in Schiffahrtsaktien bis 6 Prozent. Dieſe empfind Zucker.
lichen Kursrückgänge hatten bei allgemeiner Zurückhaltung eine Magdeburg, 27. Mai. Prompte Lieferung: 28 Juni 2834,

Juli 29, Auguſt 2924. Melaſſe 2,10-41,70. Tendenz: ruhig.

bis 14,75,
Dezember

Oktober November

Getreide und Produkte

Terminpreiſe inkluſiv Sack: Mai 14,20--14,00, Juni 14,25 hiz
14,10, Juli 14,45--14,85, Anguſt 14,75-14,70, September 14,85

14,85--14,75,
14,85——-14,75, Oktober-Dezember 14,85-—14,75.

denz: behauptet.

14,80 14,70,
Ten

Berlin. 27. 5 26. 5 Gattung(2 Ztr.) 27. 5 26. 5.

Weizen, m. t
Roggen. m. t
Gerste, t
Hafer, möm., 11
Mais, 2 Ztr.
Weizenm. 22.
Roggenm., 22.
Weizenkleie
Roggenkleie

aps
Leinsaat, t
Victoriaerbs.
Kl. Speiseerbs,
Futtererbsen
Peluschken

178 188
187 200
197 208

37.00 89,75
25.25 26 75
1050 10.60
11.50 u 11.60

83.00—-43 00
25.00 26.00
20.00--25,

Leipzig. 27. Mai

305 306
176 181
187 200
197 208

36.75-—89.0
25.00 26,50
10.50 10.60
1150 11,60

33 00 43.00
25.00 26.00
20 00- 25.00

20.00 28 00]2000 28,00

Acker bonnen
Wicken
Lupinen, blau
Lupinen. gelbe
Serradella, alte

neueKapskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.
Soyaschrot
Torfmelasse
Kartoffel

Kart., w., Ztr.
„rote,1 Ztr.

Bieh.
Auftrieb:

22.00 24,00
28 00 81 00
12 50 13,00
15,50 17.00

39.00 45.00
13,60 13 8017,50 17,8017 60 18 00
9.90 10,30 980 102019,00 19.20 19 30 1950

22,00 24.00
28.00 31 00
12.50 13.00
15 50 17.00
00.00 00 00
39,00 45.00
13 80 14 00

17.75 17, 9017.40 1750

373 Rinder. davon 88 Ochsen
128 Bullen, 60 Kalben, 152 Kühe. 775 Kälber, 894 Sehafe, 1708 Schweine
zusammen 3180 Tiere. Auberdem von Pleischern direkt zugefübrt
6 Rinder, 39 Kälber, 4 Schafe, 198 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewiechtspreise notiert:

27 5. 20. 5. 27. 5 20. 5Ochsen l. 60-52 Kälber r r l21 a 49 2 75--78 76 793. 42-46 3. 70-74 70 75
Bullen e 1. 50 652 50--652 Schafe r 7 1.

z 44 49 4549 2. 58 60 58 603. 40-44 40—44 3.1 50 67 5257Kübeo 1. 48 60 47-49 Schwelne 1. 79 802.1 43 47 41--46 2. 77 78 78 793. 383 42 32 41 3. 77 78 78 794, 25 832 25--81 4. 76-77 7 78b. 6.] 76--77 764-77
Amerikanische Börsenberichte

(Funkdienst)
New Vor 26. 5. 26. Oslo (100 Kr.) 21.70 21.61Tägliches Geld 4 d (40 Kopenhagen 26.28 26.27London (Cable Trst.) 4,88.56 4.86 Prag (10 Kr. 296 2.96
v age) 4.,82.37 4.82 Wien (100 Kr.) 14.10 14. 10

Paris (100 Fros.) 8.29.50 8.28 Budapest (100 Kr.) 0.0014r 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 8.20.50 8.24 Belgrad 1.76 1,76Rom (100 Lire) 8.76.50 3.88 Athen 1.84 156Madrid (100 Peseta) 14.79 14.62 Japan 47.12 47.12Bern 100 ren 19,86.50 19.36 Buenos Aires 40.12 40.12
Amsterdam (100 FI.) 40.15.50 40.14 Rio de Janeiro 15.15 15.10
Stockholm (100 Kr.) 26.78 26.77 Berlin 23.80 82 23.80. 82
Silber, ausländisches 64.75 64,75 Talg, „Extra“, loko 9. 9.
Kaffee, Sant. Nr.4 loko 22,62 22.62 Baumwollsaatöl, Joko 1675 16

Nio Nr. 7 20.25 20.25 a 16.70 16.Juli 17.48 17.68 Juli 15.85 15.36September 16.75 16,90 Petroleum in Cascs 19.15 19.15
Dezember 15.97 16.14 in Tanns 8.75 8.75März 15 70 15.85 Stand. white 15.75 15.75Mai 15.50 165.67 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3. 65 2.95— 865

Baumwolle, Iloko 18.90 18.85 Zucker, Zentrif.

Mai z u li 2.52 2.49Juli 18,41 18.86 September 2.65 2.62August 17 99 18. Dezember 2.77 2.74Soept. 17.77 17.72 Januar 2.78 2.75Oktober 1764 17.61 Kautschuk, tirst, loko 44.79 46.
Dezember 17.56 17,62 smoked 44.75 46Januar 17 48 17 43 Terpentin 86.50 86März 17.53 17.50 Sarannah-Terpentin 798,50 79.

Baumwollzufuhbren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfkhäfen 6000 156 000 loko 17.96 18.04Elektr.-Kapfer, loko 13.87 13.87 Weizen, Red- Winter

auf Lieferung 183.87 13.87 neue Ernte, loko 188 50 183Zinn, loko 61. 61, Hard- Winter loko 188. 50 188
z 75 NMais, loko 81 62 81.87Biden 2050 2050 Aohl, wheat clar 7.25-- 7.75 7.25 7. 75
Weissblech 5.50 6 50 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 85. England 2 2-2.9 h
Schmala, pr. Western 16,50 16.40 n. d. Kontinent 9-11 ets. 9--11 ets

Chicag o 26. dehmalz per Sept. 16.05 15.95
Weizen per Mai 170.50 165, v Oktober 1602 15.90Juli 140,12 138,657 Rippen Mai 17.30 17.17

v Soeptemberls5. 138.62 Juli 17.80 17.17nais Mai 6862 68.87 Speek, niedriger Preis 17.76 17.50
e Juli 73.87 72 75 höchster Preisr September 76 650 76 87 Sehweine, leichteHafer n 39.50 39.25 niedrigster Preis 13.35 13.50

Juli 40.75 40 75 höchster Preis 14.35 14.50
September 41.37 4137 schwere, niedr. Preis 1325 13 35

Roggen Mai 86.75 84.,75 v höchst. Preis 14. 14,15Zu 89 37 67.- Sohwetneauiuhren
September 91.25 89. in Chicago 15 000 20000

Schmalz Juli 15.856 156.765 im Westen 106 000 77 000

Berliner Börse vom 27. Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

27. 5. 26 6. 27. 5 26. 5. 27. 5. 26. 5.
67Dt. Wertb. 1923 96.75 96. Deutsche Bank u 128 7 128.0 Braunschw. Jute 86 50 88.50 PFelt Gui. 129 o 127.8 Kraft Wests. 113 0 118.0 Plauen. Gd. 100.5 101.0 Tack Cie. 63.50 63.50
Reichssech. IV- 0.84 34 Dt. Uebers. BKk. 91.75 92. Buseh opt. 37.55 37.50 Fraust. Zk. 70. 69. Kronpr. Metall 75. 75. 25 do. Spitzen 35. 36. ITafelglas 74. 70.50

dto. VII 033 0337 Diskontoges. 125.3 125 1] Busch. W. 4 4150 Freund Masch. 42.50 41.87Kytffh. Hütte 62 50 63. Pöge H. -El. 64.87 63 62 Teichgräb. 175 1.75
52 Dt. Reichsanl. 0,375 0.385 Dresdner Bank 112.5 112.5 Byk Guldenw. 50. 52 Friedrichshball 90,560 90 50 Polyphon 87.50 87. 12) Tel. Berl. 81.75 82. 25
42 dto. Halle Bankver. 105 o 115.1 Lahmeyer 110.0 118.2 Ponge Spi. 35. Textilose 6 50 6.50312 dto. 0.35 0.355 Leipzig Oredit 96 75 96.87 Calmon Asbest 36.12 37. Gels. Berg 110.1 111.6 Laurahütte 35 50 36. Poppe W. 55. 54 87 Thale Eisen e35 dto. 0.42 0.445 Mitteld. Creditbk. 109.7 110,0 Carol Brk. 1370 136.0 Gelsenk. Gu. 29 29.87 Leipz. Gum l Prestowk. 91.25 94. Thörl Oel 55.87 57.
Dt. Sobutageblet 5 25 5.45 Oesterr. Credit 2c.70 670j Charl. Wasser 82.25 82.25 Germ. Zem. 110.0 1105 Leipz. Lakr, 84. 86.50 5 Thür. Bleiw. 52. 51.50Dt. Sparprämie 0235 Roeichsbank 146.0 144 5 Ch. F. Buck 73. Ges. el. Untern. 144.2] 140.0 Leipz. Pia. Z. 91. 90.50 Rauchw. W. 63.50 64. Thür. Gas 76. 7647 Pr. Consols 0.357 0.362 Wiener Bankver. 5.40 545 Chem. v. Heyder 78.50 78. Glauz. Zu. 74. 71,50 Leonh. Br. 80,25 80.25 Rhein. Braunk. 1415] 143.5 dto. Zucker 58.50 29.75
32476 dto. 0.36 0.867 dto. Ind. Gelsen 71.50 70. Goldschmidt 73.25 73.50 Leop. Gr. 65.50 66. 87 dto. Elektro 100.2 99.50 Leonh. Tietz 81,50 82.85 äto. C.36 j 0.365 Engelhardt 1260 128.0 Chem. Spinn. 80. 80,75 Görl. Wag. 28.65 28.76 Linde Eism 1383.7 131.0 ädto. Meta Vz. 27. 27. Tittel-Krüger 186,0 16.5
z Anhalt. Ragg. 6.50 Schultheis 181.5 180.6 Chromo Najork 0. P. Goers 40.37 40 Lipdstr. O. 1265.7 127.0 dto. Nassau Transradio 101.0 98.7565 Dt. Zuckerbank 12.80 12.50 Dortmund Aktien 140.5 140.5 Concordiaspinn. 70.25 70.75 Gotha. 50. 50.50 Lingel. Sch 33. 33. äto. Stahl 110.2 1120 Triptis 47.
10Ldseh. Ctr. Rogg. 8.41 8.40 Dortmund Union 30 156.0 ContiCaoutsch. 107.7 108,7 Grepp. W. 106 5 106.0 Lingner 79. 79. Rh.- W. Elektro 1230 122 95 dto. 614 6.16 Leipz. Riebeck 95. 97. Cröllwitz. P. 100.5 100.5 Gruschw. 7 44. 44 25 Lince-Hofmann 53 53 Adto. Kalk 74. 75 50 Union chem. 49.62 49. 75102 Pr. Ctr. Bod. Gold 108 o 107.9 Reichelbräu 193.7 193.5 Ludw. Loewo 148.5 150,0 dto. Spreng 55. 658.ö9 Pr. Kali Anl. 6.77 6.75 Daimler Motor 64. 64.--Hackethal Dr. 74,37 74. Lorenz G. 105.5 195.0 Riebeck NMont. 100.0 106.0 Varz. Pap. 56. 57.b Pr. Rogg- Anl. 77.-- l 77 80 Aach. Leder 26. 26.50 Delmenhorst 139.0 137.0 Hall. Masech, 133.0 135.0 Lüdseh. N. 50. 50.-- Riedel J. D. 56. 58 12 Ver. ch. Charl. 118.32Roggenrent. 1-11 6.28 6 35 ſ Akkum. F. 125 5 1245 J Dessauer Gas 94 50 9187 j Hammers,. 89 50 91.75 Luther Na 88.-- 85. Rädderg. BK. 373.0 373.0 dto. ch. Zeitz 8 8.50
3 dto. 12-18 5.75 5.76 Adler P. Z. 105.7 107.0 Dt. Atl. Telegr. 61. 63. 50 Han. Asch. 57.- 59. Romhacher 23. 4t0. Dt. Mickol 125.0 126.0r ogram. 1-5 98.25 98.25 Adl. Opp. 105.5 106 0 Dt. Luxemburg 108.2 1082 do Waggon 18.25 19. Mgd. Gas 65.-- 66. Rositz. Bk. 40.25 39. dto. Gothania 85. 84.S dto. Ser. 4 98.25 98 25 Adlh. Glas 96.75 97. Dt. Niederl. Tel. 14.50 14,60 Harbg. Phönix 62.25 63.12 Agdb. Ber 52.25 51.75 do. Zuckert. 61.50 60 dto. Iute „B“ 50.50 50. 50
55 dto. Ser. 1-2 75.50 75. 40 Adler- W. 65.-- 62.25 Dt. Erdöl 93 93,50 Harbg. Eisen 55.75 57, Magir. O. 63. 64. Ferd. Rück dto. Jute „A“ 41.5 Sachs Brk. I. II 2.65 2.65 A. G. f. Pap. 22 62 23.50 Dt. Gußstahl 77. 77. Harkort Berg 68. 67. Mannesm. Rohr 98.75 98.37 Rütgerswerke 75. do. M. Tucht, 35 36.
5 dto. dto. III 260 2.65 Alexandw. t 68. 68. Dt. Jute 84. HarpenerBg. 124 7] 1245 Mansfeld 88 50 88.62 dto. Schuh 38. 87 39.7555 do. dito V Allg. El.-G. 120.0 Dt. Kabel 75.25 80 25 Hartm. 8. M. 37.-- 38.50 Mar. con. B. 44 44. Sachsenw. 75.50 76.75 Vogel Tele 65. 78.876 lhär. ev. Rogsg. 650 6.655 Alsen P. Z. 160.0 J 160.2 Pt. Kaliwerke 108.2 1088 Marienh. R 39. 36. Sächs. Gubstahl 32. 72.25 gtl. Aas 77.87 j 49
6äukerkrdbk. 1-4 83.25 82.60 Amme, Gk. 88.75 85. Dt. Linoleum 130 o 130.0 Heine Co. 46.12 46.12 Mark Portl. 82.-- 81. do. Kammg. 72. Vogtl. Spitzen eAmmend. Pap. 144.0 144.5 Dt. Masch. 51.75 52.75 Held Fr. 48. 49. A. Baum. 45. do. Th. P. 132.7 all 42.40 42.50
436 Oest. Staats 14 17.12 17.25 Ang. O. G. 73 25 Dt. Werke 94.-- 93.50 Hemm, P.-Z. 161.0 160.0 do. Buckau 90 90.26 Salzdetf. K 148.5 148.7 Voigt-Häffner 92. 25 92.
4 dto. Goldr. 17.62 17.50 Anb. Kohbl 60. 61 do. Wollw. 37.50 37.75 Hirsch. Kupk. 89. 87.50 do. Kappel 12.75 12.62 Sangerh. M. 96.50 95.50 Vorwärts Spinn4 dio. Kr.-Rte. 125 Annener G. 42.50 41.50 Dt. Eisenhandel 45.50 47. Hoesch Eisen 105,5 104.0 M. W. Lind 136.0 185.0 Sar. Schok. 115.1 115.7
45 Iürk. Adw. Anl. 970 970 Aschaff. P. 89 37 9025 F. Dippe Ma. 32.--] 30. Hohenlohe 16, 16. àuo. Sorau 118.0 117.0 Saxon. P.-Z. 95. 95. 25 Wanderer 129.5 129.0
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. Mai.

Die Straßenbahnhalteſtelle
Ein Schulaufſatz.

Mein großer Bruder ſagt, die Volkswirtſchaft iſt die Wirt
ſchaft eines Volkes. Demnach iſt die Straßenbahnhalteſtelle die
Halteſtelle einer Straßenbahn.

Jn Halle hält die Straßenbahn da, wo man es nicht ſieht;
denn die Schilder ſind gelb und hängen immer da, wo man ſie
nicht vermutet, und nachts ſieht man die Schilder überhaupt
nicht, damit die Straßenbahn an den Halteſtellen vorbeifahren

kann. Jn Hamburg ſind die Schilder weiß. Da kann ſie jeder
ſehen, und das iſt nicht nötig. Auch in Magdeburg gibt es ſicht-
bare Schilder; dadurch hält die Straßenbahn viel zu oft, obwohl
es dort nur e ine Anhaltſtraße gibt. Jn Halle heißt dieſe Straße
Anhablterſtraße.

Aber mein Vater ſagt, wir brauchen nachts gar keine Halte-
ſtellen und deshalb auch keine Schilder, die zu ſehen ſind; wenn
er nachts nach Hauſe kommt, fährt ja doch keine Straßenbahn
mehr, und er fährt mit ſeinem Spazierſtock in der Schiene ent-
lang allein nach Hauſe, lieber ſollten die Weichen beſſer er
leuchtet ſein, denn er iſt ſchon mal verkehrt nach Hauſe gefahren
und war plötzlich im Depot.

Auch die Straßenbahn ſelbſt hält die Schilder für unnötig
und nicht ſolange an, bis alle eingeſtiegen ſind. Darum ſollten
die Schilder abgeſchafft werden; denn ſie verrenken den Menſchen
nur den Hals, weil ſie ſo hoch nach oben gucken müſſen und weil
ſie, beſonders bei Dunkelheit, immer ſingen: „Ham' Sie nich

das gelbe Schild geſeh'n?“ Hannes.
d d M

Eine kommunale Kblöſungsanleihe?
Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern haben, wie der

„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, Verhandlungen mit
den kommunalen Spitzenverbänden und der Deutſchen Giro-
zentrale über die Möglichkeit einer gemeinſamen Ablöſungs-
anleihe der Kommunen ſtattgefunden. Zu einem poſitiven Er-
gebhnis haben die Verhandlungen bis jetzt nicht geführt.

Das Schickſal der Stadtſchaft noch nicht entſchieden.
Die Nachricht, daß die Regierung die Genehmigung der

Pronvingialſtadtſchaft endgültig verſagt habe, trifft, wie von zu
ſtändiger Stelle auf Anfrage mitgeteilt wird, nicht zu. Die Ent“
ſcheidung über die Frage iſt erſt in den nächſten Tagen zu er
warten. Von den intereſſierten Stellen wird alles getan, um
eine Entſcheidung im poſitiven Sinne herbeizuführen.

Ein Säureſpritzer gefaßt
Am geſtrigen Abend gelang es endlich, einen von den in

letzter Zeit verſchiedentlich auftretenden Säureſpritzern hier feſt
zunehmen. Auf dem Marktplatz trieb der Mann in den Abend-
ſtunden ſein Unweſen, indem er aus einem kleinen Fläſchchen
eine ſtark ätzende Flüſſigkeit an Damenkleider ausſpritzte.

Es handelt ſich um einen 831jährigen Mann, der als ſeinen
Beruf Kaufmann angibt, Hallenſer iſt und Frau und Kind hat.
Der Grund iſt in ſexueller Verirrung zu ſuchen.

Ein Ghr abgebiſſen
Der Transportarbeiter Paul Wetzeſtein iſt einer von den

tungen Leuten er zählt 23 Jahre die, wie der Staats
anwalt bemerkt, zu Gewalttätigkeiten neigen. Dreimal bereits
hatte er darunter auch Gefängnisſtrafen zudiktiert bekommen
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt; doch ſo ſchlimm
wie am 29. Januar 1925 hatte er es bisher noch nicht getrieben.

Der Transportarbeiter H., der einen ruhigen Eindruck
machte „mir ſoll ein Menſch in Halle nachſagen, daß ich in
meinem Leben mit jemandem in Streit gekommen bin“ hatte
den Auftrag erhalten, den W. zur Mithilfe bei einem Wohnungs-
umzug zu beſtellen. Er wollte nicht ſo recht heran, weil er
ſeinen Mann bereits kannte und genau wußte, wie er empfangen
wurde. „Jch habe es dir doch gleich geſagt“, meinte er, als er
zurückkam zum Packer, „Undank iſt der Welt Lohn.“ W. hatte
es an ungehörigen Redensarten nicht fehlen laſſen. Während
M. noch mit dem Packer ſprach, kam W. hinzu, der zufällig an
der Laderampe gleichfalls zu tun hatte. „Was hat er von mir
geſagt?“ fragte er den Packer. Er glaubte von H. in ſchlechtes
Licht geſetzt zu ſein, und fing, als dieſer ſich entfernte, ohne
weiteres an, mit ihm zu „diskutieren“. H. wies ihn kurz ab
und drehte M. den Rücken zu. Da ſprang der junge Kerl auf
den anderen zu, umklammerte ihn und biß ihm mit einem Biſſe
das rechte Ohr ſo vollſtändig ab, daß nur ein Teil des Gezipfels
am Kopfe blieb. Vor Schmerz und Wut griff der kräftig gebaute
H. nach hinten, packte mit beiden Fäuſten den W. an den
Schultern und ſchleuderte ihn über den Kopf weg zu Boden. „Ein
Tritt und der Kerl wäre tot geweſen! Aber ich dachte an meine
Familie.“ Dann lief er eilends zur Polizei und von da zur
Klinik. „Wo haben Sie Jhr Ohr?“ wurde H. gefragt. Das
hatte er ganz vergeſſen. Als er zurückeilte und es ſchließlich
brachte, war es zu ſpät. Er muß den Reſt ſeines Lebens mit
einem Ohr herumlaufen.

Wegen ſeiner rohen Handlungsweiſe, die durch nichts be-
gründet war und die dauernde Entſtellung eines Menſchen zur
Folge hatte, beantragte der Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe
von 18 Mongaten. Das Gericht ließ es bei 9 Monaten bewenden.

Die Grundſteuerfreiheit von Kirchengrundſtücken
Von den Oberbehörden der evangeliſchen und katholiſchen

Kirche iſt darüber Klage geführt worden, daß die Pachteinigungs-
ämter die den Kirchengrundſtücken zuſtehende Freiheit von
Grundſteuern bei ihren Entſcheidungen über die Neufeſtſetzung
des Pachtzinſes nicht immer genügend berückſichtigen. Das habe,
ſo wird ausgeführt, bei entſprechender Lage des Vertrages zur
Folge, daß die nach dem geltenden Steuerrecht recht beträchtliche
Erſparnis an Grundſteuer dem Pächter zugute komme, während
der mit der Grundſteuerbefreiung verfolgte Zweck einer Ent-
laſtung der Kirche und damit mittelbar auch des Staates nicht
erreicht werde.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ hierzu mitteilt,
gibt der preußiſche Juſtizminiſter den nachgeordneten Behörden
in einer allgemeinen Verfügung von dieſen Klagen Kenntnis
mit dem Erſuchen, bei Entſcheidungen der Pachteinigungsämter
däs Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 und die ent-
ſprechenden Vorſchriften in den neueren Grundſteuergeſetzen
über die Steuerfreiheit der Dienſtgrundſtücke der Kirchen, der
Geiſtlichen und Kirchendiener und deren Einwirkung auf das

Die Reichsbahndirektion Halle hatte zum geſtrigen Nachmit-
tag Vertreter der Wirtſchaft und der Preſſe zu einer Beſichti
gung von Neuerungen im Güterverkehr und Unterrichtsweſen
der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft eingeladen. Die Beſichti
gung fand unter Führung des Präſidenten der Reichsbahn-
direktion, Dr.-Jng. Heinrich, und unter Beteiligung
mehrerer Mitglieder der Reichsbahndivrektion ſowie einiger
Amtsvorſtände ſtatt.

Der Rundgang begann mit der
Beſichtigung des Lehrſtellwerkes auf dem Perſonenbahnhof.

Zur Unterweiſung des Perſonals in der Handhabung der Siche
rungseinrichtungen des Eiſenbahnbetriebes ſind im Reichsbahn
direktionsbezirk Halle 2 Lehrſtellwerke errichtet. Lehrſtellwerke
ſind für die Unterweiſung geeigneter als im Betrieb befindliche
Anlagen, weil ein gründlicher Unterricht namentlich über die
Maßnahmen, die in Störungsfällen nötig ſind nur durch
Eingriffe in die Anlagen möglich iſt. Solche Eingriffe ſind aber
bei Betriebsanlagen untunlich. Die einzelnen Teile des Lehr-
ſtellwerks entſprechen vollkommen den im Betriebe befindlichen
Anbagen. Alle für die Betriebsführung auf Hauptbahnen er
forderlichen Einrichtungen ſind vorhanden: die Morſeſchreiber
für die Zugmeldungen, Läuteapparate für das Streckenperſonal,
die Fernſprecher und die eigentlichen Stellwerks- und Block-
anlagen. Außerdem ſind beſondere Schalter aufgeſtellt, mit
denen der Lehrer die am häufigſten vorkommenden Störungen
durch Unterbrechung von Leitungen oder dgl. ohne weitere Ein-
griffe herſtellen kann. Die zugehörigen Gleisanlagen ſind mit
den Signalen und dem ſonſtigen Zubehör an der Wand über den
Stellwerken aufgetragen. Darunter befindet ſich auf einem
Wanmdbrett ein Gleis, auf dem ein elektriſch betriebener Wagen
die gleichen Einwirkungen auf die Stellwerkseinrichtungen
cousübt, wie ſie die Züge im ordnungsmäßigen Betriebe hervor-
rufen. Die Anlagen umfaſſen die einander zugebehrterr Hälften
zweier benachbarter Bahnhöfe mit einer dazwiſchen liegenden
Blockſtelle mit Abzweigung. An Hand dieſer Lehrmittel wurden
die weſentlichſten Sicherungseinrichtungen durch Reichsbahnober-
rat Conradi erläutert.

Jm Anſchluß begaben ſich die Teilnehmer nach der hieſigen
Güterabfertigung, wo Reichsbahnoberrat Koll witz
den erläuternden Vortrag hielt. Die

Güterabfrtigung in Halle gehört zu den großen Abfertigungen
d Deutſchen Reichsbahn. Es werden dort rund 500 Beamte und
Arbeiter beſchäftigt. Der Geſchäftsgang iſt wegen der Größe
der Stelle bis ins einzelne zergliedert. Für den Geſchäftsmann
iſt von beſonderem Intereſſe der Lauf des Gutes von der An
nahme bis zur Verladung und von der Ausladung bis zur Ab-
holung. Vor der Arnahme des Gutes werden zunächſt an be
ſonderen Schaltern alle Frachtbriefe auf ihre Richtigkeit nachge
prüft und mit den Nummern der Wagen verſehen, in die das
Gut dann nach erfolgter Annahme unmittelbar eingeladen wird.
Die Verladearbeiter arbeiten nur nach dieſen Nummern, die die
richtige und planmäßige Verladung der Güter ſicherſtellen. Die
Wagen in die die Güter eingeladen werden ſind Orts, Um
lade und Kurswagen, je nachdem ſie zur Aufnahme von Gütern
für eine Station, für ein Verkehrsgebiet oder für eine von Halle
auslaufende Strecke mit den daran gelegenen Einzelſtationen
beſtimmt ſind. Der Güterſchoppen iſt 450 Meter lang und um
faßt 6 Gleiſe, auf denen gleichzeitig 320 Wagen aufgeſtellt
werden können. Täglich werden rund 2500 Sendungen mit
einem Geſamdgewicht von 300 Tonnen angeliefert. Da Halle
gleichzeitig auch Umladeſtelle iſt, kommen zu dieſen Ortsver
ſandmengen auch die Güter hinzu, die aus allen Richtungen nach
Halle zur Umladung zuſammenfließen Durchſchnittlich ſind
dies täglich 750 Tonnen. Die Zuſammenfaſſung der Halleſſchen
Ortsgüter mit dern Umladegütern ermöglicht die weitgehendſte

Auf nach Wettin!
Bisher unternahm die große Maſſe der Mitglieder der

Deutſchnationalen Volkspartei Hualle- Saalkreis jedes
Jahr einen großen Ausflug per Sonderzug nach dem Petersberg.
Um dem Wunſche zahlreicher Mitglieder aus dem Saalkreiſe
Rechnung zu tragen und um auch andere Mitglieder des vom
Volksverein bearbeiteten Bezirkes mit Kundgebungen zu belegen,
hat ſich der Feſtausſchuß der Partei diesmal nicht nach dem
Petersberg gewandt, ſondern am Sonntag, den 6. Juni, will die
Partei in Wettin aufmarſchieren. Eine herrliche Dampferfahrt
mit zwei Dampfern auf der Saale von der Peißnitzbrücke bis
Wettin mit Muſik wird den Auftakt für die eigentliche Feier, die
nach einem kurzen Umzug auf dem dortigen Marktplatz ſtatt
findet, bilden. Begrüßungsanſprachen und eine Feſtrede werden
auf den Zweck eines Zuſammenkommens der Stadtbevölkerung

X.

Anſere Trügerinnen
kaſſieren in dieſen Tagen die Bezugsgebühren für
den Monat Juni ein. Wir bitten unſere Leſer,
den Betrag abgezählt bereit zu halten und
wiederholtes Uachfragen zu erſparen. Uur recht

zeitiges Einlöſen der Guittung ſichert Ihnen
regelmäßige und frühzeitige Zuſtellung.

c W mmit der Landbevölkerung hinweiſen. Jn dem wunderbar und
herrlich gelegenen Waldſtück am Großen Schweizerling mit ſeinem
hohen Ausſichtsturm, von dem man weit hinein ſehen kann in
den Saalkreis und auf der anderen Seite ins Mansfelder Land,
wird die Stahlhelmkapelle konzertieren. Die Jugendgruppe wird
im ſchwarz-weiß-roten Dreß Turnübungen und ſpäter lebende
Bilder vorführen. Jm Saal wird ſich am 6. Juni die Jugend der
Partei bei nur deutſchen Tänzen unterhalten. Die Kinder er-
halten in Anbetracht der Notlage der Eltern den Kaffee oder die
Limonade ſowie mehrere Bretzeln, die von mehreren Wettiner
Bäckern hergeſtellt worden ſind, koſtenlos. Jn liebenswürdiger
Weiſe haben ſich die Gutsbeſitzer in den Dienſt der guten Sache
geſtellt. Alles in allem verſpricht der diesjährige große Ausflug
der Partei nach Wettin einen vorzüglichen Verlauf zu nehmen.
Die Parteifreunde des Saalkreiſes fordern wir auf, per Rad
oder per Wagen oder zu Fuß nach Wettin zu kommen, und die
Vertretung der Landbevölkerung ebenfalls durch viele Hunderte
zu verſtärken.

Auf nach Wettin am 6. Juni 1926! Der Vorverkauf der
Dampferkarten hat in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
ſchon begonnen.

Das brennende Dach. Geſtern abend wurde die Feuer-
wehr nach der Berliner Straße gerufen, wo in dem neu er-

Pachtverhältnis nach Lage des Einzelfalles einer Prüfung zu

unteraieben t
bauten Gasanſtaltsgebäude durch einen überhitzten eiſernen
Schornſtein das Dachgebälk in Brand geraten war. Die Feuer

Güterabfertigung Halle eine der größten Deutſchlands

Täglich werden 15 000 Zentner Stückgut angeliefert Der Betrieb eines Lehr und Rangierſtellwerkes

Zerteilung in der Weiterverladung. Es werden täglich durch
ſchnittlich 170 Orts, 110 Umlade- und 70 Kurs-,

zuſammen alſo rund 350 Stückgutwagen
gebildet, die nach allen Richtungen mit Nah und Durchgangs.
güterzügen auslaufen.

Der Schwerpunkt der Verladung von Halle liegt nach den
Richtungen Kaſſel, Halberſtadt, Magdeburg und Berlin. Es
werden beiſpielsweiſe täglich direkte Wagen bis Hannover,
Osnabrück, Münſter, Köln, Aachen, Montzen, nach zahlreichen
Stationen des Ruhrgebietes, nach Bentheim, Bremen, Hamburg,
Flensburg, Lübeck, Schwerin, Stralſund, Stettin, den meiſten
Berliner Bahnhöfen uſw. gebildet. Die Beförderungsdauer iſt
als günſtig anzuſprechen, da paſſende Durchgangegüterzüde um
Mitternacht herum von Halle nach allen Richtungen chofahrern.
Das Empfangsgut wird aus den zahlreichen für Halle ankom-
menden Orts- und Umladewagen unmittelbar nach dem
Empfangsſchuppen gebracht, wo es überſichtſich nach
Güterarten uſw. gelagert wird Täglich kommen durvchſchnittlich
1800 Sendungen im Gewicht von 180--200 Tonnen an. Größere
Firmen und der bahnamtliche Rollfuhrunternehmer haben eigene
Lagerplätze. Die bahnamtliche Abfuhr erfolgt während des
ganzen Tages und ſchließt ſich unmittelbar an die Auslhadung der
Güter und Verrechnung der zugehörigen Frarhtbriefe an.

Der Betrieb auf dem Güterſchuppen Halle iſt äußerſt Db-
haft. Es wird

bei Tag und Nacht ununterbrochen gearbeitet.
Die Schuppenbelegſchaft iſt einſchl. des Ladeaufſichtsperſonc(s
330 Mann ſtark. Neuzeitliche Transportmittel ſind im Ge
brauch. 9 Elektrokarren mit auswechſelbaren Batterien ſind
außer zahlreichen Stechkarrern bei Tag und Nacht im Betriebe.
Für die Unterkunft und Verpflegung des zahlreichen Arbeiter-
perſonals iſt in beſter Weiſe geſorgt worden, indem hohe luftege
Aufenthaltsräume mit Küche, Kleiderablage, Kantine zur Ver
fügung ſtehen.

Hierauf wurde den Gäſten durch Direktor Koeſter Ge
legenheit gegeben,

einen Blick in den Rangierbetrieb
zu tun. Die Gleisanlagen eines Rangierbahnhofes gliedern ſich
hauptſächlich in die Einfahrgleiſe, den Ablaufberg, über den die
omgekommenen und aufzulöſenden Züge abgedrickt werden urd
die Richtungslinie, in denen die abgedrnückten Wagen zu neuen
Zügen gekuppelt werden, die dann entweder aus den
gleiſen ſelbſt oder aus beſonderen Ausfahrgleiſen ausfahren. Jm
Brennpunkt des Rangierbetriebes ſteht das ſogenannte Ablauf
oder Verteilungſtellwerk.

Ein ſolches Stellwerk wurde den Beteiligten im elektriſchen
Stellwerk Hg. 9, d. h. Halle Güterbahnhof Nr. 9, auf
dem es

im ganzen 18 Stellwerke
gibt, im Betriebe vorgeführt Hg. 9 iſt beſetzt mit einem Fahr
dienſtleiter und einem Weichenwärter. Ueber den Berg laufen
innerhalb 24 Stunden zurzeit rund 1700——1800 Wagen ab, für
die ungefähr 3000 Weichenumſtellungen auszufühven ſind. Gleich
zeitig paſſieren den Bezirk des Hg. 9 drei duvrchfahrende
Güterzüge, die entweder gar nicht behan werde oder nur
eine Gruppe ab oder zuſetzen.

Zum Schluß wurde den Teilnehmern der neue Untet
richtsraum der Reichsbahndirektion i und dabei ein
Teil des Lehrfilms „Der, elektriſche Zugbetrieb der Deutſchen
ReichsbahnGeſellſchaft“ vorgeführt.

Jn einer Anſprache führte Präſident Dr. Heinrich aus,
daß die Rationaliſierung der Reichsbahn durchgeführt werde
durch Vermeidung von allem Unnötigen, äußerſte Sparſamkeit
und Verbeſſerung der Arbeitsmethoden.

wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Der Sach-
ſchaden v n v d

r Tod auf der Straße. Geſtern gegen 6 Uhr nachm.
fiel in der Leipziger Straße eine 70 Jahre alte Frau in Ohn-
macht. Sie wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach einem
Grundſtück in der Martinſtraße gebracht, wo der hinzugezogene
Arzt nur noch den infolge Herzſchlags eingetretenen Tod feſt
ſtellen konnte.

Drei Perſonen verletzt. Vorgeſtern nachm. ſtießen an der
Ecke Reil- und Ludwig Wucherer-Straße ein Straßenbahnwagen
der Linie 3 und ein ſolcher der Linie 5 zuſammen. Durch den
Anprall wurden drei Perſonen leicht verletzt und mußten ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Gegenſeitige Anerkennung von Schlußzeugniſſen der
Lyzeen. Mit der Oberſchulbehörde der Freien und Hanſeſtadt
Lübeck iſt vereinbart worden, daß die von der Erneſtinenſchule
und dem Lyzeum am Falkenplatz in Lübeck ausgeſtellten Schluß-
zeugniſſe mit dem Vermerke „Berechtigt zum Eintritt in die
Oberſekunda eines Oberlhyzeums“ während der nächſten drei
Jahre, das heißt bis einſchließlich Oſtern 1928, als gleichberechtigt
den entſprechenden Zeugniſſen der Lyzeen in Preußen anzu
ſehen ſind. Demgegenüber gelten die mit obigem Vermerk ver
ſehenen Schlußzeugniſſe der preußiſchen Lyhzeen in Lübeck
während derſelben Zeit als gleichberechtigt.

Modernes Theater. Ab 1. Juni beginnt im Modernen
Theater wie bereits mitgeteilt das Gaſtſpiel von Direktor
Franzettis „Wiener Burlesken-Bilhne“. Tage des herzlichen
Lachens ſtehen den Hallenſern durch dieſen beliebteſten Wiener
Komiker bevor.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet
wieder am kommenden Freitag, abends 8 Uhr, ſtatt. Herr
Wieber wird zwei große Werke von Max Reger zum Vor
trag bringen, und zwar opus 40 II und opus 127, zum Gedächtnis
an des Meiſters 10jährigem Todestag (am 11. Maſ).

Jm Thalia- Theater gelangt am kommenden Sonntag der
Schwank „Börſenfieber“ zur Aufführung.

CLandwirtſchaftliches

Die am 19. dieſes Monats ſtattgehabte fällige Monats
auktion der Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſter
burg in Oſterburg i. Altm. nahm wiederum einen glänzenden
Verlauf. Es traten Käufer aus den verſchiedenſten Gegenden
auf, um ihr Zuchtmaterial wie in den Vormonaten wiederum
hier einzudecken. Die Käufer, die den Wert der duürchgezüchteten
Oſterburger Kuh, die ſich durch viel Milch uſw. auszeichnet, erſt
einmal erkannt haben, beſuchen die Oſterburger Auktionen
immer wieder von neuem. Auch bietet ſich auf dieſen Veranſtal-
tungen die beſte Gelegenheit, nicht nur ausgeſprochenes Zucht-
material, ſondern auch Kühe für den Abmelkeſtall gut und
preiswert einzukaufen. Deshalb ſei heute ſchon auf die nächſte
am 16. Juni dieſes Jahres am gleichen Orte ſtattfindende Zucht-
viehauktion aufmerkſam gemacht, die ebenfalls von etwa 850
Kühen, Färſen und Bullen aus einem der beſten Zuchtgebiete
beſchickt wird. Kataloge zu dieſer Auktion können in der Ge-
ſchäftsſtelle der Viehverwertungsgenoſſenſchaft angefordert wer
den. Am 3. und 4. Juli dieſes Jahres findet in rburg eine
große Kreistierſchau ſtatt.
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Jm Saale der Moritzburg wurde geſtern die g des

r erö t dieier zwangzigjährigen Beſtehens werden ſoll.e cand. rer. nat. Propp vom Studentinnenverein
begrüßte die anweſenden Gäſte und Behörden.

Sodann nahm Profeſſor Dr. Menzer in Vertre des
Rektors der Univerſität das Wort. Er bekannte ſich in ſeiner
Rede als warmer Förderer des FrauenStudiums, der aufmerk-
ſam die Kämpfe der um die akademiſche Bildung ver
folgt habe. Wenn er inzwiſchen auch zeitweiſe von ſeiner Be
gei gu kommen ſei, da er die zuweilen verheerende
Wirkung des Studiums auf den Frauenkörper erkannt habe, ſo
hätte er doch den innerlich zu ſeiner früheren Befür
wortung des Fraue ums voll zurückgefunden durch die Er
kenntnis des hohen Jdealismus, des Fleißes, des Verantwortlich-
keitsgeſühles, das bei der weiblichen ſtudierenden Jugend in beſo grohem Maße ſei. So ſolle man auch um
das und Wider beim Frauenſtudium nicht diskutieren,
ſondern

die Frauen ſich voll auswirken laſſen.
Er ſei ugt, daß die Frau noch lange nicht diejenige Be
deutung in Politik und Leben hätte, die ſie haben müßte, damit
die höhere Sittlichkeit, die in ihr viel ſtärker als im Manne vor
handen ſei, ſich auswirken könnte. So ſolle die Akademikerin
immer ihre Aufgabe als Führerin zur Erſittlichung der deutſchen
Jugend und der deutſchen Frauen eingedenk ſein.

Jm gleichen Sinne begrüßte Stadtſchulrat Dr. Truſchel
die Verſammlung. Auch er erinnerte an die Kämpfe um das
Frauenſtudium, die nicht immer mit unbeſtechlicher Sachlichkeit
geführt worden ſeien, nun aber wäre die Bahn frei und man

de in Zukunft noch in viel mehr Aemtern als bisher die Frau
neben dem Manne ſehen. So ſei ſein Wunſch, daß im edlen
Wettſtreit nur edle Perſönlichkeiten an die Stellen kämen, in
denen ſie ſich voll betätigen könnten.

Frau Direktorin Dr. Mayer-Kuhlenkampf f-Halle
brachte die Grüße des Bundes deutſcher Frauenvereine, Fräulein
Dr. Erna Korte- Berlin die des Bundes deutſcher Akademike-
rinnen. Der Bund deutſcher Akademikerinnen wiſſe ſich mit den
Studentinnenvereinen eins in dem Ziele, ihre Mitglieder auf
die Verpflichtung hinzulenken, die ſich aus der akademiſchen
Bildung ergäbe, nämlich das, was ſie hieraus gewonnen, als
Kulturwerk ihrem Volke dienſtbar zu machen.

Unter dieſem Geſichtspunkte ſtanden auch die Reden der
anderen Delegierten, Dr. Gertrud Klausner, der Vor-
ſitzenden des dentinnenverbandes, der Vertreterin des Philo
loginnenverbandes und ſchließlich die Worte der erſten Vorſitzen
den des Halleſchen Studentinnenvereins Fräulein ſtud. rer. nat.
Elfriede Weiſe, die gelobte, daß die Mitglieder des Vereins ſtets
das Ziel der Führerinnen hochhalten würden, ſich als deutſche
Frauen in den Dienſt der Kultur des Vaterlandes zu ſtellen.

Sodann ergriff Frau Dr. Maher-Kuhlenkampff das
Wort zu ihrem Vortrage

„Zwanzig Jahre Verbandsarbeit“.
Um den Lei n des Verbandes gerecht zu werden, müſſe

man ſich vor die Semeſter und ungsberichte, die ein
u Bild für die Entwickelung der deutſchen Studentinnen
ſchaft gäben, anſehen. Die Rednerin rief noch einmal alle ſchon

Die deutſchen Studentinnen in Halle
16. Derbandstag der Studentinnenvereine Deutſchlands

halb vergeſſenen Schwierigkeiten der erſten ſtudierenden Frauen,
wie ſie die alten Semeſterberichte widerſpiegelten, ins Gedächt
nis zurück, den Kampf um die Jmmatrikulation, ja ſelbſt um die
Zulaſſung zu den Bibliotheken, wie die Frage aufgetaucht ſet,
ob eine Studentin noch geſellſchaftsfähig ſei,
Dies alles ſei neben der innerlichen Belaſtung, die das neue
Wollen der Frauen an ſich brachte, eine äußerliche Belaſtung ge

en, die dem Manne erſpart geblieben ſei, aber dieſeer rigkeiten hätten das Gute gehabt, daß ſich der Zuſammen

ſchluß der Studentinnen, allerdings zuerſt aus Gründen der
Zwe wg gebildet habe.

Frau Dr. Maher ſprach weiter von dem Ringen um die An
erkennung des Vereins durch die Univerſitätsbehörden, bis er
dann endlich auch in den Hochſchulring aufgenommen ſei. Der
Krieg führte wie den Studenten auch die Studentin immer
mehr ins Leben der Volksgemeinſchaft, ihr Streben war, nach
dem akademiſchen Bürgerrecht nun auch das der Staatsbürgerin
zu bekommen. Auch hier zeigte ſich die Tragik ihres Schickſals
gegenüber dem der Kommilitonen; durften dieſe für das Vater
land in den Kampf ziehen, ſo wurde 1916 eine Eingabe der
Studentinnen an General Gröner, ihnen die Hilfsdienſtpflicht
zu gewähren, abſchlägig beſchieden, doch kannte dies ſie nicht ab
halten, freiwillig die Dienſtpflicht auf ſich zu nehmen. Und
immer mehr wuchs der Verband, der aus einem Zweckverband
ſchon längſt eine Geſinnungs gemeinſchaft geworden war, in den
Staatsbürgergedanken hinein. Er habe in der Zuſammenarbeit
ſeinen Mitgliedern reiche Kraft und Bereicherung des Lebens
der einzelnen gebracht, der Kampf der Studentinnenſchaft nach
außen ſei zwar noch nicht vorüber, aber ihre innerliche Sicher-

it gewachſen und innerlich könnten die jungen akademiſchen
vauen heute kampflos ſein, denn ſie wüßten heute den Wert

We Wollens und kennten die ſiegreiche Kraft der Gemein-
t.

Am Nachmittag hatte der Verband die große Freude, Dr.
h. c. Marianne WeberHeidelberg ſprechen zu hören über
das diesjährige Verbandsthema

„Probleme der Lebensführung der Frau“.
Der Dualismus im Leben der Frau, das iſt allgemein menſch-
liſche Beſtimmung und perſönliche Frauenbeſtimmung zu ver-
einen, dieſem ſchwierigſten Provleme ging Frau Dr. Weber von
ſelter hoher Warte in formvollendetem Vortrage nach. Sowohl
bei der Frage der Lebensgeſtaltung bei Vereinigung von Be
ruf und Ehe, als bei der Frage, ob Ehe, ob andere Form der
Lebens gemeinſchaft zwiſchen Mann und Frau zu befürworten
ſei, lehnte ſie immer wieder alle generelle Beſtimmung ab, und
ſtellte jedem Jndividuum eine eigene Formung ſeines Lebens
frei, allerdings auch immer wieder mit der Forderung nach
ſtärkſtem Verantwortungsgefühl, das allein eine ſittliche Lebens-
führung verbürge.

Es würde zu weit führen, im Rahmen unſeres Berichtes auf
Einzelheiten des Vortrages näher einzugehen. Gewiß wird
manche Zuhörerin bei mehr als einer Stelle die „Spannung des
Kriteriums“ gefühlt haben, die nach Anſicht Dr. Weber's die
Studentinnen in den Seminaren oft beherrſche. Aber doch wird
niemand die Stunde, in der er mit der Rednerin auf der Höhe
idealſter Gedanken wandeln durfte, und in der ſich ihm ein
Frauenintellekt von ſeltener Größe und Eigenart offenbarte,

je vergeſſen. Teltz.
Jmmer noch Kriegsſchuldfrage?

„Für die Alliierten iſt die deutſche Vevartwortung für den
Krieg grundlegend. Es iſt die Baſis, auf der der Bau des Ver
trages von Verſailles errichtet worden iſt, und wenn dieſes Ein
geſtändnis abgelehnt oder aufgegeben wird, iſt der Vertrag
e Wir wünſchen es daher, ein für allemal, ganz klar

en, daß die deutſche Verantwortung für den Krieg von
n Alliierten als eine chose jugée behandelt werden muß.“

Dieſe Erklärung gab Lloyd George als Wortführer der Entente
am 3. März 1921 ab. Sie bleibt die offigielle, von keinem inner-
politiſchen Geſichtspunkte beeinflußte Grundbehauptung der
Entente. Sie widerlegt ſchlagend die immer wieder im Jn und
Ausland auftauchenden Verſuche, jene Anklage ſpitzfindig aus
dem S 231 des Vertrages wegzuinterpretieren oder als belangloe
hinzuſtellen. Die Schuldanklage bleibt die Grundlage des „Ver-
trags“, und da dieſer mehr als irgend eine Verfaſſung, die wir
uns geben können, vorläufig das deutſche Staatsgrundgeſetz
darſtellt, gibt es gar keine Frage von überragenderer Bedeutung
für das deutſche Volk. Sich mit ihr vertraut zu machen, ſollte
jedem Deutſchen in der Well, wie er auch ſonſt geſinnt ſein
möge, ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein. Die vielleicht kleinſte und
doch inhaltsreichſte Schrift darüber erſcheint ſoeben unter dem
Titel Grundzüge der Kriegsſchuldfrage“ im Buch-
verblag der Süddeutſchen Monatshefte, München, (1.50 Mark).
Der Verfaſſer, Georg Karo, Profeſſor an der Univerſität
Halle, zählt zu den erſten Forſchern des Problems. Was
dieſe Schrift von allen andern unterſcheidet, iſt die umfaſſende,
ſchlagwortartige Entrollung eines Geſamtbildes der euwpäiſchen,
ja wenn man ſo ſagen darf der Weltpolitik, von 1871 bis 1914.

Sie gliedert ſich in folgende Kapitel: 1. Die Problem-
ſtellung; 2. Bismarcks Kanzlerſchaft (1871--1890); 3. Der neue
Kurs (1890-—1900) 4. Deutſchlands Aufſtieg (1900--1905); 5. Die
Jſolierung Deutſchlands (1906--1910); 6. Ständige Kriegsgefahr
(1911--1914); 7. Die Kriſis vom Juli 1914. Regiſter. An
hang: Die Vorkriegsverträge, zweiſprachig. Die Wiedergabe
dieſer Verträge iſt beſonders wertvoll, da ſie ſonſt nicht leicht wo
zu finden iſt. Am Ende der einzelnen Kapitel iſt die wichtige
in und ausländiſche Literatur nach dem neueſten Stande an-
geführt. Dieſes 64 Seiten ſtarke Büchlein lieſt ſich bei aller
Sachlichkeit, Ruhe und Klarheit geradezu ſpannend. Jeder
parteipolitiſche Einſchlag bleibt aus dem Spiele. Der Verfaſſer
betont ausdrücklich:

„Nichts könnte hier verfehter ſein als eine durch Partei
politik hervorgerufene Entſtellung des Wahren und Weſentlichen.
Wer den Tatſachen Gewalt antun wollte, um Fehler unſerer ehe-
maligen Regierungen zu vertuſchen, würde ſchließlich juſt das
Gegenteil des Erſtrebten bewirken. Wer aber aus Unkenntnis

n n I TLebensmittelpreiſe in Halle
Markikleinhandelspreiſe am 2. Mai,

Feſtgeftellt durch die Preisprüfungéftelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0,30--0,40 M. Heringe, Schotten Pfund 0,60--0,70 M.
Kirſchen 1 Pfund 0,80--1,00 Bücklinge 1 Pfund. 0,70--0,80
Stachelbeeren 09.18--0,20 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0,60TComaten 1,80--1,40 Seelachs ger. 1 Pfund 0.70Weißkohl 1 Pfund. e Aal geräuchert 1 Pfund 8.80-4.00
Rotkohl 1 Pfund S Gänſe 1 Pfund sWirſingkohl 1 Pfund S Enten 1 Pfund SSpinat 1 Ffund 9015-0.18 Tauben 1 Stück 0,69-1,20
Biumenkohl 1 Stück 1.,00--1,50 Hühner 1 Pfund 1100--1 40
Grüner Salat, Kopf. 0,05 0.10 Rehfleiſch 1 Pfund 0,50 2.00
Kohlrabi Pfund Hirſchfleiſch Pfund SMohrrüben Bund 025--0,80 Kaninchen (Stall-) Pfund 1,00--1,10
wiebeln Pfund 0, 20--0,25 Kaninchen (wild) Pfund S
Uerie 0.25 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0, 60-—0.70Radieschen Butter (Molkerei-) Stück 0, 95—115

Rhabarber 0,10--0, 18 Butter (Bauern-) Stück 0 90--1, 06Spargel, dich 0.75 0. 90 Quark l Pfund 0, 30-—0 85
Spargel, dünn 0.30--0.60 Käſe 1 Pfund 0,60--0, 90
Aal. lebend, Pfund Mus 1 Pfund 050--0. 55enoffeln ge Si 0.09--0, 12

oder wider beſſeres Wiſſen jenen Regierungen zu Unrecht Kriegs
willen oder Eroberungspläne zuſchreibt, verſündigt ſich am
deutſchen Volke. Denn auf deſſen Zukunft, nicht auf Männer
oder Parteien der Vergangenheit, kommt es an. Es gilt nach
der Wahrheit zu ſtreben.“ Dieſe „Grundzüge“ gehören in der
ganzen Welt verbreitet.
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Unſere Parole heißt:

Bleibt am 20. Juni zu hauſe!

Nach dem Geſetz über den Volksentſcheid muß ſich

an der Abſtimmung mindeſtens die
Hälfte der Stimmberechtigten be
teiligen, d. h. nach dem Ergebnis der letzten
Reichstagswahl ungefähr 20 Millionen
Stimmen. Wenn ſich dieſe Zahl nicht an
der Abſtimmung beteiligt, iſt der Antrag von

vornherein erledigt,
Deshalb keine Beteiligung am Volksentſcheid!

4 Millionen Meter Film in einem Vierteljahr
Jüngſt hat die Außenhandelsſtelle wieder ihre Ziffern für

das erſte Vierteljahr deutſchen Filmhandels im Jahre 19826 ver-
öffentlicht. Aber die wenigſten ſind imſtande, ſich ein Bild aus
dieſen Zahlen zu machen. Was heißt es denn eigentlich, wenn
da gedruckt ſteht, daß wir 4572 100 Meter belichteten Poſitiv
film ausgeführt haben

Das heißt, daß dieſe Filme aneinandergehängt einen Streifen
von einem Drittel unſerer oder einem Neuntel unſeres
Erdumfanges ergäben! Das heißt, daß bei einer durchſchnitt-
lichen Aktlänge von 800 Metern 15 240 Akte herauskämen. Eine
Filmrolle iſt 8,5 Zentimeter hoch. Alſo ergäben die 15 240 Akte
aufeinandergeſtellt eine Säule von 533 Metern Höhe, was immer
hin einigermaßen beträchtlich iſt, wenn man bedenkt, daß der
berühmte „Rieſenturm“ auf der Weltausſtellung in Wembleh
856 Meter hoch war und der Eiffelturm 800 Meter hoch iſt, ganzzu ſchweigen vom Kölner Dom, deſſen Türme „nur“ 157 wlete

aufweiſen.
Mit einem Filmſtreifen von 4 572 100 Meter Länge kann ein

Kreis geſpannt werden, deſſen Radius 728 Kilometer groß iſt,
alſo faſt ſo groß wie von Berlin bis an die Alpen.

Die längſten Flüſſe der Welt in allen Erdteilen allein können
die Konkurrenz damit aushalten. Jn Aſien iſt der Ob 5210 Kilo-
meter, der Jeniſſei 5200 Kilometer, der Jangtſekiang 5200 Kilo-
meter und der Lenag 4600 Kilometer lang. Alle anderen großen
Flüſſe einſchließlich des Ganges und Bramaputra, des Amur und
Hoangho ſind kürzer als der „Silberſtreifen“, den die deutſche

ilminduſtrie in einem einzigen Vierteljahr zur Ausfuhr brachte.
n Amerika können nur der Miſſiſſippi und Amazonas mit ihm

konkurrieren, in Afrika nur der Nil, in Europa nur die Wolga.

Woann gehe ſfeh ins Stadtthenter
Sonntae Nonta Oienstae Küttword Nonnerstag ftelta Senn deno

7-10 73 „-102 8--11 7 Il 8--10
Das ärabma
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ähnliches.

Das ſſt aber Aus von belichteten Filmen.
Die Rohfilmausfuhr erreichte im ſelben Vierteljahr die ungeheure

ahl von 18 885 000 Metern. Wollte man ein Stück Land kreis-
damit umſpannen, käme man weit über Europas Grenzen

hinaus. Denn der Radius eines Kreiſes von 18 000 000 Metern
iſt gleich 8000 Kilometer.

1betterbevri chit
Wetterdient der „Halleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

Eigener Hrahtdert t unterer Schrirr leitung
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa, unter deſſen Ein

wirkung ſieh nunmehr heiteres Wetter eingeſtellt hat, iſt nahezu
abgebaut worden. Jn Mitteleuropa hat ſich daher ziemlich gleich
mäßige Druckverteilung eingeſtellt, ſo daß nunmehr die Aus-
bildung lokaler Störungszentren möglich iſt. Das Tief im Weſten
zeigt wenig Energie und dringt nur langſam nordoſtwärts vor.
Das ziemlich heitere und tagsüber warme Wetter wird zunächſt
noch anhalten, doch muß mit dem Auftreten örtlicher Wärme-
gewitter gerechnet werden.

Ausſichten für 28. Mai: Zeitweiſe wolkiges, tagsüber warmes
Wetter, bis auf örtliche Gewitter trocken.
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Paul Simmel und Maizena Kunſt und Jnduſtrie
haben ſich vereint. Jn einem allerliebſten Bilderbuch „Die
MaizenaOnkels“ wird in launigen Zeichnungen und Verſen
die Reiſe von Piet und Jochen nach Amerika geſchildert, wo
ſie, von Jndianern gefangen, die Verarbeitung des Maiskorns
für Nahrungsmittel erlernen und dieſe Kenntniſſe ſpäter in
Deutſchland verwerten.

Ueber das ſeit Generationen bekannte „Maizena“ viel zu
ſagen, erübrigt ſich, denn dieſes Kraftmehl iſt zu einem feſten
Küchenbegriff geworden. Es ſollen heute nur beſonders die
jungen Mütter darauf hingewieſen werden, daß ſie im Kraftmehl
„Maizena“ auch ein ausgezeichnetes Mittel zur Ernährung
ihrer Kinder ſchon im zarteſten Kindesalter als Zuſatz zur
Flaſchenmilch, ſowie im Alter von einigen Monaten zur Her-
ſtellung der erſten Kinderbreie beſitzen. Keine andere Nahrung
wird ſo leicht und ſo ſchnell verdaut als Maizenag. Das Koch-
buch, das zuſammen mit dem Simmelbuch gern gratis von der
Deutſchen Maizena- Geſellſchaft A.-G., Hamburg 15, verſandt
wird, gibt auch über die Kinderernährung Auskunft.

Die Firma Henkel auf der Geſolei.
(Große Ausſtellung Düſſeldorf Mai-- Oktober 1926.)

Jn einem umfangreichen Eigenbau zeigt das bekannte Düſſeldorfer
chemiſche Großwerk Henkel die Weſenheiten ſeines Haupterzeugniſſes Perſil
und des Scheuermittels Ata. Perſil und die Perſil-Waſchmethode ſind längſt
u einem Kulturbegriff geworden; es gibt wohl kaum einen Haushalt im
eutſchen Reiche, wo nicht die kleine bunte Packung täglich vielſeitige Ver

wendung findet. Aber wohl wenige Hausfrauen nur machen ſich einen Begriff
von der tiefgehenden wiſſenſchaftlichen Arbeit, die der Herſtellung dieſes treuen
häuslichen Helfers zugrunde liegt. Ein Beſuch der Henkelhalle auf der Geſolei
gibt einen markanten Ausſchnitt aus dieſer Arbeit.

mannigfaltigen Maſchinen, die das kleine grün- weißrote Paket in umnabläſſiger
Folge und erſtaunlicher Geſchwindigkeit verſandfertig machen. Mit einem
Minimum menſchlicher Arbeitskräfte beſorgen dieſe Maſchinen das Drucken,
Falzen, Füllen und Kleben der Päckchen. Jn der Mitte der Halle ſtehen
ſechs hohe Glasſäulen mit farbigen Garnſträngen, die, nach fünfzigmaliger
Perſilwäſche, in leuchtender Buntheit, von verdeckten Lichtſtrahlen beglänzt,
in leichtem Luftzug vibrieren eindrucksvolle Dokumente für die ſchonende
Waſchwirkung von Perſil bei bunten Geweben.

Ein breiter Rundgang umzieht den erſten Stock. Hier zeigen überſicht
liche Statiſtiken die Produktionsentwicklung, Lagerverteilung, Umſatz, die
techniſchen und chemiſchen Kontrollen uſw. an. Jn einer beſonders umfang
reichen Abteilung weiſt die Firma Henkel darauf hin, daß ſie ihre ricſenhafte
Produktion auf der Grundlage ernſter, wiſſenſchaftlicher Arbeit aufgebaut hat,
ein Prinzip, das in den großen Erfolgen ſeine ganze Berechtigung und Not
wendigkeit beweiſt. Die Materie mit Hilfe chemiſcher Forſchungen und
Verbindungen in höchſter Vollkommenheit nutzbar zu machen, iſt und war
der leitende Gedanke des Betriebes. Großzügigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
verraten auch die Ausſchnitte aus der ſozialen Fürſorge des Werkes jener
Einrichtungen für Angeſtellte und Arbeiter, die der allgemeinen Wohlfahrts
pflege dienen. Eine Reihe entzückender Schaufenſter feſſelt beſonders das
Intereſſe der Hausfrau, Berufswäſche, Babywüäſche, empfindliche Gewebe
aus Seide, Kunſtſeide, Wolle werden in reizvoller Zuſammenſtellung nach
ihrer Behandlung mit Perſil gezeigt. Eine beſondere Abteilung enthält alte
Gegenſtände aus der Rumpelkammer die zur Hälfte mit Perſil gereinigt
die hervorragende Eignung von Perfſil auch für verzweifekte Fälle kundtun.
Ein rieſiger Schaumſprudel, farbig beleuchtet, krönt in ſlockiger, graziöſer
Beweglichkeit das Jnnere dieſes Ausſtellungsbaues, der in ſeltener Eindring
lichkeit bei jedem ucher einen nachhaltigen Eindruck erweckt

Jm Untergeſchoß der großen Halle ſtehen in blitzender Beweglichkeit die
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Tagung des Provinzialausſchuſſes
Der Provinzialausſchuß trat am 26. Mai in dem dem

Provinzialverbande von Sachſen gehörigen Landeserziehungs-
heim in Nordhauſen zu einer Sitzung zuſammen.

Vor der geſchäftlichen Sitzung fand eine eingehende Beſich
tigung des Landeserziehungsheims ſtatt als Vor
r für die Beſchlußfaſſung über den Bau eines neuen
Heims für ſchulentlaſſene Mädchen in Eilenburg; hierüber
werden wir in den nähſten Tagen Näheres bringen.

Rechtsanwalt und Notar Dr. Zehle, Magdeburg, hat ſein
Mandat als Provinziallandtagsabgeordneter niedergelegt; an
ſeine Stelle tritt Dr.Jng. Neuhäuſer, Magdeburg, als Mitglied
in den Provinziallandtag ein, was der Provinzialausſchuß ord-
nungsmäßig feſtſtellte.

Zum Mitglied für den Grundſteuerberufungsausſchuß zu
Erfurt wurde für den ausgeſchiedenen Kaufmann Klein der
Kaufmann Reeh- Erfurt gewählt.

Als Direktor des Landespflegeheims und der Arbeitsanſtalt
Groß-Salze wurde der aus den Grenzgebieten ausgewieſene
Bürgermeiſter i. R. Howe angeſtellt.

Zu den Planierungsarbeiten im Gebiete der Holtemme und
des Zillierbaches wurde eine Beihilfe bewilligt; ebenſo bewilligte
der Provinzialausſchuß 7650 R. M. zur Beſchleunigung der
geologiſch-agronomiſchen Aufnahmearbeiten in der Provinz
Sachſen und 6000 R. M. der Hiſtoriſchen Kommiſſion aus Anlaß
ihrer 50-Jahrfeier.

Die Nußernte des vorigen Jahres hat es den Landwirten im
Kreiſe Oſterburg nicht ermöglicht, die ihnen gewährten Waſſer-
ſhadenkredite zurückzuzahlen. Der Provinzialausſchuß hat
ſich deshalb damit einverſtanden erklärt, daß der Provinzial
verband die nicht zurückgezahlten Teile zu je ein Viertel bis zum
1. Dezember 1927, 1928, 1929 und 1930 zum jeweiligen Reichs
bankdiskontſatz ſtundet. Der Provinzialverband behält ſich aber
vor, falls die kurzfriſtige Finanzierung dieſer Kredite erhebliche
Schwierigkeiten bereitet, vom preußiſchen Staat die Vorhaltung
der Beträge zu fordern.

Das erſte Stahlhaus in Deutſchland
Naunhof, 26. Mai. Nach Erteilung der amtshauptmann-

ſchaftlichen Genehmigung iſt nunmehr hier der Bau des erſten
deutſchen Stahlhauſes begonnen worden. Der Erbauer des
Hauſes iſt Architekt Schorler. Das Haus wird das erſte
ſeiner Art in Deutſchland werden. Da die Baukoſten für Stahl-
bau bedeutend geringer ſind als für die bisherige Bauweiſe, ſo
läßt ſich von der neuen Stahlbauweiſe auch für die Zukunft
Günſtiges erhoffen.

Ein neuer Senſationsprozeß in Vordhauſen
Harnach wird ausgeliefert.

Nordhauſen, 26. Mai. Wie wir erfahren, hat das meyxika-
niſche Gericht beſchloſſen, gegen die Auslieferung Harnachs keine
Bedenken mehr geltend zu machen und dem Antrag der deutſchen
Weſandtſchaft in Mexiko auf Auslieferung Harnachs zu ent
ſprechen. Dem deutſchen Auswärtigen Amt iſt hierüber bereits
Mitteilung zugegangen. Die Durchführung des Auslieferungs-
beſchluſſes des in Frage kommenden mexikaniſchen Gerichts
hängt lediglich noch von der Erfüllung reiner Formalitäten des
Präſidenten des Staates Mexiko ab.

Der Beſtätigung der Auslieferung Harnachs durch den
mexikaniſchen Präſidenten dürften keine Bedenken entgegen-
ſtehen. Man rechnet demnach damit, daß Harnach in den nächſten
Wochen bereits nach Deutſchland überführt und in das Nord-
häuſer Gerichtsgefängnis eingeliefert wird. Nach der Erledi-
gung ſämtlicher Fragen der Vorunterſuchung der von Harnach
begangenen Verbrechen dürfte man dann bis ſpäteſtens im Herbſt
mit einem neuen großen Prozeß rechnen, der weit über die
Grenzen der Stadt die Aufmerkſamkeit der an dem Prozeß
kriminell intereſſierten Kreiſe finden wird.

haushaltsplan des Kreiſes Köthen
Köthen, 25. Mai. Der neue Etat des Kreiſes für das Jahr

1926/27 ſchließt im ordentlichen Haushaltsplan mit 421 805 M.
in Einnahme und 553 000 Mark in Ausgabe ab, es bleibt alſo
ein Fehlbetrag von 131 195 Mark. Der außerordentliche Haus
haltsplan weiſt 445 000 Mark in Einnahme und Ausgabe nach.
Für den Straßenbau ſollen 200000 Mark, für Wohnungsbau

Der Jagdhüter
23 Jagdroman von Edmund Seharein
Bei dieſen Worten hatte ſich die Gutsherrin erhoben und

das Zimmer verlaſſen. Als ſie nach kurzer Zeit zurückkam,
hatte Felſen das elektriſche Licht eingeſchaltet und ſtudierte auf
ſeine Zahlen. „Hier,“ ſagte er und ſchob ſeiner Frau das Blatt
hin, „hier kannſt du ſehen, was wir verdienen können.“

„Daß du Geld durch den Verkauf des Waldes verdienen
kannſt, weiß tch. Judaslohn iſt's, und die Zahlen gehen mich
nichts an, ſie laſſen micht kalt. Aber merke auf: jetzt werde ich
dir Zahlen nennen und Daten, die mich nicht kalt laſſen, ſondern
mich bewegen, mich geradezu packen.“ Bei dieſen Worten ſchlug
dic Gutsherrin ein dickes, in Schweinsleder gebundenes Buch auf,
ſo daß die vergibten Blätter frei wurden und las mit ihrer
klangvollen, ſchönen Stimme, als hätte ſie bei einer Hausandacht

vorzuleſen: 8„Felſengrund, Dezember 1797. Nachdem der Narchtfroſt auf
gehöret hatte und es bereits in der Frühe des 5. Dezembers
ſtürmiſch und vegnicht geworden war, kam gegen Mittag, alldie
weil ſich alles anſchickte Mitbagsruhe zu halten, ein grimmig
kalter neefall aus Nordweſten. Der Schneeſturm währete
die ganze Nacht hindurch. Am Morgen, da das erſte Licht hevein-
brach, bekleidete ich mich mit dem Wolfspelz, wo ich die Felle
ſelber bon einem halben Dutzend ſtarker Rüden awgebalget hatte
und ſo mir gegerbet waren von Meiſter Kriſchniks kundiger
Hand und griff zu der Büchſen. Die Hierſche traten rudelweis
vor die Scheunen, allwo viel anderes Wild ſich verſammelt hatte.

e vom Schnee zu ſäubern undmit den Knechten und Schawwerkern Futter herbei in
Menge, auf daß die hungernden Tiere nicht weiter Not litten.
Dann hielt ich mit dem Wildwärter und drei Tagelöhnern die
ganze Nacht hindurch bis zum Morgen Wacht, die Wölfe, wo ſichdes öftern vernehmen ließen und zeigten, abzuwehren

Edith machte eine Pauſe und blickte zu ihrem Gatten hin
über, indem ſie ſprach: „Das war ein Felſen, ein weidgerechter
Jäger und Heger natürlich, wie denn alle unſeres Namens
bisher für ſich in Anſpruch nehmen konnten, echte Weidmänner
zu ſein,“ ſetzte die junge Frau leiſe hinzu. „Doch nun höre
weiter und läß dir nichts entgehen: Faſt hundert Jahre vorher
erlegte ein Ahn, der hier ſehr ſorgfältig Buch geführt hat
übrigens befindet ſich von ihm noch ein ausführlicher gehaltenes
Büchlein im Archiv, deſſen Lektüre ich ſehr empfehlen möchte
in einem Jahre folgendes Wild ich leſe dir den Bericht
wieder wörtlich vor Felſengrund Neujahr a. D. 1708. Ver

Aus Mitteldeutfchlans
245 000 Mark

Köthen ſind alſo nichts weniger denn glänzend.

5 Mark für 1000 Papiermark.

2. Beilage zur Halleſchen -5eitung

s aufgewendet werden. Aus Steuern kommen145 000 Mark ein, ſo daß 800 000 Mark aus Anleihen zu decken
ſind. Der Kreistag ſoll in ſeiner am 3. Juni ſtattfindenden
Sitzung über Aufnahme einer Anleihe von 873 000 Mark bet
der Girozentrale in Magdeburg Beſchluß faſſen.

Der Etat des Kreiswohlfahrtsamtes balanciert mit 118 009
Mark, wobei der Kreis einen Zuſchuß von 76 000 Mark gegen
26 558 Mark ind Vorjahre zu leiſten hat. Die Kreisſtraßenver-
waltung erfordert 190 000 Mark Zuſchuß gegen 849 157 Mark
im Vorjahre. Dafür wird aber auch an Straßenumbauten ſo
gut wie nichts vorgenommen. Das Kreiskrankenhaus braucht
79 000 Mark Zuſchuß. Die Finanzverhältniſſe des Kreiſes

Eine „aufgewertete“ Enleihe
Saalfeld, 26. Mai. Das Ferngaswerk und Elektrizitätsver

ſorgung Saaletal, G. m. b. H. in Saalfeld, wird jetzt mit Ge
nehmigung des Thüringiſchen Oberlandesgerichtes Jena die
Schuldſcheinanleihe des Werkes zurückzahlen, und zwar mit je

Mit Motorſpritzen gegen Raupenfraß
Deſfau, 25. Mai. Jn dieſem Jahre hat der Raupenfraß

noch weiter um ſich gegriffen wie im vorigen Jahre. Die reiche
Baumblüte iſt infolgedeſſen ſtrichweiſe vernichtet. Die Arbeits
gemeinſchaft für Schädlingsbekämpfung hat, um die im Vor-
jahre gemachten Erfahrungen nutzbar zu machen, für die Stadt
und den Kreis Deſſau Motorſpritzen angekauft, die durch lange
Bapmbusrohre eine Noſpriſin-Löſung auf die Bäume ſpritzen,
die dieſe ganz in Nebel hüllen. Die Löſung trocknet auf den
Blättern und tötet die davon freſſenden Jnſekten.

Der Kampf gegen den naſſen Tod
Magdeburg, 26. Mai. Auf Betreiben des kürzlich gegründeten

UnfallSchutzverbandes Magdeburg haben die beteiligten Stellen
den Kampf gegen die Unglücksfälle beim Baden in den Magde-
burger Gewäſſern aufgenommen. Dieſer Tage fand eine Be-
ſprechung über die zu treffenden Maßnahmen im Sitzungsſaale
des Polizeipräſidiums ſtatt, an der außer den Vertretern der
ſtaatlichen Polizeiverwaltung und des Magiſtrates der Vorſitzende
des Gaues II des Deutſchen Schwimmverbandes Reinelt, ferner
Vertreter des Arbeiterſportkartells, der Arbeiterſamariterkolonne,
der Kreisrettungsobmann des A. T. u. B. und der Sanitäts-
kolonnen vom Roten Kreuz teilnahmen.

Man einigte ſich im Verlaufe der Beſprechung auf e'ne
Reihe von Maßnahmen, die von Behörden und in Frage kom-
menden Verbänden gemeinſam ergriffen werden ſollen. U. a. iſt
auch daran gedacht, kleine Zelte mit Sanitätsflaggen zu errichten,
in denen Rettungsgerät untergebracht wird und ein bis zwei
Perſonen ſich aufhalten ſollen, die in Schwimmen, Lebensrettung
uſw. geübt ſind. Die Vertreter der Schwimmverbände uſw. er
Klärten ſich bereit, durch ihre Mitglieder Sorge tragen zu wollen,
daß dieſe Rettungsſtationen ſtändig beſetzt werden. Ueber die
Einzelheiten der Organiſation, wie Regelung des Rettungs-
dienſtes im einzelnen uſw. wird demnächſt eine Sitzung ſtatt-
finden, die der Magiſtrat, dem die Durchführung obliegt, ein
berufen wird.

Dereitelte Brandſtiftung am Forſthaus Lucka
Lucka, 25. Mai. Am Abend des 1. Pfingſtfeiertages er-

ſtatteten drei junge Leipziger bei der hieſigen Polizei
die Anzeige, daß der eine von ihnen durch einen Unbekannten
gedungen ſei, in der Nacht zum 2. oder 3. Pfingſtfeiertag
das Forſthaus Lucka wegzubrennen. Der Unbe-
kannte hatte für die Ausführung der Tat eine Entſchädi-
gung von 500 Mark zugeſichert und darauf vereits Vor
ſchüſſe in Höhe von etwa 50 Mark an den jungen Leipziger,
der arbeitslos war, gezahlt. Der Arbeitsloſe war nur ſcheinbar
auf das Vorhaben eingegangen. Die am 2. Pfingſtfeiertage von
der hieſigen Polizeiverwaltung aufgenommenen Ermittelungen
lenkten den Verdacht als Anſtifter auf einen Hageneſter
Bäckermeiſter, der im Forſthaus Lucka eine Bäckerei be-
treibt und ſeit einiger Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
iſt. Der Bäckermeiſter wurde feſtgenommen und dem Amtsge-
richt zugeführt. Er beſtreitet zunächſt noch die Tat; jedoch

Donnerstag, 27. Mai 1926
,„,JT

ſprechen alle Zeugenausſagen für ſeine Täterſchaft.

floſſenes Jahr hat des Herrn Güte auch im Waidewerk über
ſeinem Knecht geleuchtet, auf daß er kunnte ſtrecken von dem
Wilde, wo ſich allhier aufhält: ſechzig Sawen, darunter
11 Hauptſchweine ſich befanden; fünfundzwanzig Hirſche,
worunter der ſtärkſte von ſchwarzer Farbe und 24 Enden und
langer Mähne gezieret war; zwei Bären, wovon der eine hat
ein ſehr. ſtattliches Gewicht gehabet; achtzehn Wölfe, zwei Luchſe,
dreihundert Stücken geringen Wildes, worunter zu nennen ſind
etliche Rehe und Füchſe und dazu drei Otter, dazu einiges Wild-
geflügel.“Söre!“ ſprach Edith, indem ſie das Buch auf den Tiſch

legte und einige Seiten umſchlug.
„Was? Noch mehr ſoll ich von dem Zeug hören?“ rief der

Gutsherr. „Du willſt mir doch nicht ſämtliche Seiten aus dem
Schmöker vorleſen? Der, von dem du zuletzt ſprachſt, war ja
ein Mordskerl, was muß der Knabe aus der Jagd gemacht
haben ſprach Felſen mit komiſcher Verwunderung. Weshalv
bringſt du das mit deinem Jagdhüter nicht fertig?!

Edith lächelte, dann ſprach ſie, indem ſie noch näher auf
ihren Gatten zuſchritt: „Heinrich, nicht deshalb las ich dir die
Strecke vor, damit du darin in deiner geradezu rührenden Un
kenntnis über jagdliche Dinge eine Ermunterung erblickſt,
unſeren Wildſtand, den wir unabläſſig hegen müſſen, zu zehnten,
ſondern um dir vor Augen zu führen, was deine Vorfahren
taten vermöge ihres Mannesmutes und kr ihrer ritterlichen
Tugenden. Was meinſt du wohl, was es bedeutet, einen wüten-
den Keiler abzufangen, oder einen Bären mit einem primitiven
Vorderlader auf den Leib zu rücken! Aber,“ ſprach das junge
Weib lebhaft, indem ſie wieder das Buch ergriff, „damit du
ſiehſt, daß ſich unſere Vorfahren auch auf andern Gebieten als
dem bisher erwähnten verſtanden, merke bei folgendem auf. (Es
handelt ſich übrigens um denſelben Ahn, alſo Sigismund von
Felſen.) Jch will dir nur kurz den Jnhalt ſagen, mit dem ich
mich hier gründlich vertraut gemacht habe. Du magſt daraus
erſehen, was der Vorfahr tat, als die wenigen Städte im weiten
Umkreis verödet waren, als die Felder wüſt lagen nach der
furchtbaren Peſt, die kurz vor dem Regierungsantritt Friedrich
Wilhelms I. in unſerer Gegend gewütet hatte. Er half tatkräftig
dem neuen König, der übrig gebliebenen Einwohnerſchaft, deren
Sinn durch die Schrecken und Leiden der vorhergegangenen
Seuche ſtumpf geworden war, bei ſeinen Beſtrebungen, den ge
lähmten Eifer zu beleben und am Wiederaufbau zu vollziehen.
Als der König 1718 das Land bereiſte, um ſich von der Not zu
überzeugen, als er ſeine Domänen beſichtigte, da hatte er in
unſerm Vorfahr, alſo in demſelben, deſſen Jahresſtrecke ich dir
vorhin vorgeleſen habe, einen guten Berater.“

Die junge Gutsherrin hielt inne, ſah mit blitzenden Augen
zu ihrem Manne hinüber, der mehr aus Gewohnheit als aus

Der Bahnbau Merſeburg--Zöſchen--
Leipzig

Die Reichsbahn fordert einen Zuſchuß von 338 Millionen Mark.
Jn der letzten Sitzung des Bezirksausſchuſſes der Amts

hauptmannſchaft Leipzig gab Regierungsrat Dr. Etienne, wie
der „Merſeburger Korreſpondent“ ſchreibt, ein Schreiben des
ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums wegen der Fertigſtellung der
Eiſenbahnlinie Merſeburg--Zöſchen-- Leipzig bekannt. Ueber die
Vollendung dieſer Bahn, deren Damm ſchon bis Zöſchen fertig

eſtellt iſt, wurden im Dezember vergangenen Jahres Verhand
ungen geführt. Nunmehr hat die Reichsbahn dem Wirtſchafts

miniſterium erklärt, daß ſie nicht in der Lage ſei, für
dieſen Bahnbau einige Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Der
Bau könne nur unternommen werden, wenn Grund und
Boden koſtenlos zur Verfügung geſtellt und wenn die
übrigen Mittel durch Darlehen oder Zuſchüſſe aufge-
bracht würden. Die Darlehnsaufnahme komme inſoweit in
Frage, als die Mittel für dieſe Darlehen durch die Betriebs-
überſchüſſe aufgebracht werden könnten. Der Reſt müſſe durch
einen verlorenen Zuſchuß gedeckt werden. Daran
ſollten ſich die in Frage kommenden preußiſchen und ſächſiſchen
Stellen beteiligen.

Man rechnet mit einem Betriebsüberſchuß von jährlich
100 000 Mark, und es würde ſich noch um

einen verlorenen Zuſchuß von 325 Millionen Mar“
handeln.

Das ſächſiſche Miniſterium hat ſich damit nicht einver
ſtanden erklärt und ſich auf den Staatsvertrag berufen,
der bei Uebergang der ſächſiſchen Bahnen auf das Reich abge
ſchloſſen worden iſt. Danach iſt das Reich verpflichtet, die ange
fangenen Bauprojekte weiter durchzuführen, ſoweit ein wirt-
ſchaftliches Bedürfnis vorliegt. Nun ſoll eine Be
ſprechung der beteiligten Länder ſtattfinden, in der die Linien
ausgewählt werden ſollen, für die ein wirtſchaftliches Bedürfnis
anzuerkennen iſt. Es iſt alſo abzuwarten, ob die Linie Merſe
burg--Zöſchen-- Leipzig unter dieſe Linie fällt. Beim ſächſiſchen
Miniſterium beſtehen über die wirtſchaftliche Zweck-
mäßigkeit der Linie keine Zweifel.

Ein neues Holzſchlagſyſtem
Plötzkau, 26. Mai. Seit einigen Jahren wird in den ans

haltiſchen Forſten ein neues Holzſchlagſyſtem angewandt,
das als das Shſtem der „natürlichen Verjüngung“
bezeichnet werden kann. Es beſeitigt vollkommen den Raubbau
beim Abholzen, indem es weder den Wald gänzlich niederlegt,
noch die kräftigſten Bäume hinwegnimmt und dadurch nur ver-
hältnismäßig minderwertigen Nachwuchs übrig läßt.

Die praktiſche Ausführung des neuen Holzſchlagſhſtems ge
ſchieht ſo, daß jeweilig aus einem beſtimmten Forſtort die Ge
ſamtmenge der älteren Bäume herausgeſchlagen wird, ſo daß
nur das junge Holz bis zum Alter von etwa 85 Jahren ſtehen
bleibt, das ohne Anpflanzung dicht aufgewachſen iſt. Durch
Ausſchneiden beſeitigt man nach der Ausforſtung den jüngſten
ſowie den minderwertigen Wuchs; es wächſt nunmehr in einer
ltersſpanne von durchſchnittlich 17 Jahren ein gleichmäßig

kräftiger Wald heran, der in etwa 80--400 Jahren neu geſchlagen
werden kann. Dann iſt ebenfalls wieder genügend Unterholz
vorhanden, um in gleicher Weiſe von vorn zu beginnen.

Jm Plötzkauer Forſtrevier hat man das neue Holzſchlag-
ſyſtem zum erſten Male auf 40 Morgen angewandt. Da das
ganze Forſtrevier 4000 Morgen umfaßt, ſo iſt Holzmangel nach
dem neuen Verfahren einfach unmöglich.

Ueue Poſtautolinie
Gernrode, 26. Mai.. Um von Gernrode und Suderode aus

das Bodetal zu erreichen, war es bisher notwendig, den 17 Kilo
meter langen Eiſenbahnumweg über Quedlinburg zu machen,
wo nicht immer die beſten Anſchlußverbindungen nach Thale
beſtanden. Die Verkehrsgeſellſchaft, Thale-Gernrode hat nun
mehr einen Poſtautoverkehr Gernrode-- Bad Suderode--Nein
ſtedt--Thale am Harzrand entlang eingerichtet.

täglich frisch in unüberitroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Noak um. Georg Ritter,

Zweckmäßigkeitsgründen ſeine Zigarette mehrfach auf die
Schreibtiſchplatte aufſtieß, und ſprach:

„Heinrich von Felſen, faſt hundert Jahre vor dem Ahn, mit
dem wir uns jetzt eine Zeitlang beſchäftigt haben, deſſen Wirken
auf den verſchiedenſten Gebieten ſo Tüchtiges gezeitigt hat
ich habe ja nur einiges herausgegriffen aus der Fülle ſeines
Schaffens ſaß hier auf unſerer Scholle auch ein Heinrich
von Felſen. Seinen Namen findeſt du heute noch in den ver-
ſchiedenſten Chroniken, in Kirchenbüchern uſw. Der betrachte
es, wie alle unſeres Namens als ſeine Pflicht, wohltätig zu
ſein. Höre, was darüber zu leſen iſt: „A. D. 1626: Dem Pfarrer
Carolo Fenſelau eff verabſchiedung des Herrn Hauptmannes,
mit Bewilligung der Kirchenräte zur Anſtellung ſeiner Hau-
haltung verehret 50 Mark (11 Thlr. 10 gr. pr.)“. Wie ſollte der
Diener Gottes in dieſer böſen Zeit unabläſſig ſeines ſchweren
Amtes walten, ſo er leidet Mangel an Speiſe und Trank. Für
eine mildtätige Stiftung gab derſelbe Vorfahr einige Jahre
ſpäter 100 Taler,“ fuhr Edith gleich darauf fort, nachdem ſie
einige Blätter umgeſchlagen hatte und damit bewies, daß ſie in
dem Buch zu Hauſe war. „Du aber zögerſt, nach dem ein pflicht-
treuer Beamter, der zum Schutz deines verfolgten Wildes ſein
Leben dahingegeben hatte und ein Opfer ſeines Berufes ge
worden war, ſeinen mittelloſen Angehörigen eine kleine Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen, wiewohl dir bekannt war, daß
der Verſtorbene für ſie zu ſorgen hatte. Siehſt du,“ ſagte ſie,
„ſo haben deine Vorfahren gehandelt. Willſt du die etwa auch
als unklug und rückſtändig bezeichnen? Du kannſt gar nicht
mal ſagen, daß ſie geſchäftsuntüchtig geweſen wären, denn ein
Felſen war es, der als Pionier vor hunderten von Jahren hier
den erſten Anfang einer Kultur legte, ein Felſen hat ſich um
die Hebung der Viehzucht gemacht, ein Felſen war es, der die
erſte Brauerei und Brennerei baute. Und einer unſeres
Namens hat in unſerer waldreichen Gegend den Lehm entdeckt,
der den Grundſtoff zu dem noch vor einigen Jahrzehnten in der
ganzen Umgegend begehrten Ziegel bildete. Der Ruf der Ziegel
von Felſengrund hielt noch zu den Zeiten deines und meines
Oheims an. Eines aber, das iſt dir hoffentlich klar geworden
war allen gemein, den Trägern unſeres Namens: Die Liebe
zum Wald und ſeinem Wild. Jch hoffe, daß ich nun weiter nichts
zu ſagen brauche, und daß ſeine verwerflichen Pläne jg, ich
bezeichne ſie nochmals als verwerflichl zuſammenfallen
mögen und du Einkehr halten und dich auf deine Pflicht gegen
über unſerem Beſitz und namentlich ſeinem Wald beſinnen
mögeſt. Verſprich mir das, Heinrich, gelobe es mir mit Hand
ſchlag, dich ohne äußerſte Not niemals an unſerm Walde zu ver
ſündigenl“

Fortſetzung folgt.



Flucht eines Unterſuchungsgefangenen
Gefeſſelt aus dem Fenſter geſprungen.

Leipzig, 26. Mai. Am Mittwoch vormittag kurz nach 9 Uhr
iſt der Unterſuchungsgefangene-Friſeu. Eiſek Beckermeiſter,
geboren am 5. Juni 1895- in Sosnowice (Polen), ſeinen Trans
porteuren in der Univerſitätsaugenklinik in der Liebigſtraße ent
ſprungen und geflüchtet. Beckermeiſter konnte bisher nicht feſt
genommen werden.

Der Unterſuchungsgefangene Eiſek Beckermeiſter iſt einer der
berüchtigtſten internationalen Taſchendiebe. Er
wurde vor einiger Zeit als Unterſuchungsgefangener im Leipziger
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, da er als Hauptbeteiligter
im Beſtechungsprozeß Rouvel in Frage kommt. Beckermeiſter
klagte wiederholt über die Augen, und es wurde ihm eine Be
handlung in der hieſigen Univerſitätsklinik gewährt. Der Ge
fangene war ſchon zweimal zur Behandlung geführt worden. Am
Mittwoch vormittag hatte er ſich abermals in Begleitung von zwei
Juſtizwachtmeiſtern nach der Klinik begeben. Da es ſich um
einen ſogenannten ſchweren Jungen handelt (Beckermeiſter hat
noch mehrere Jahre Zuchthaus zu verbüßen), war er gefeſſelt
worden. Jn der Klinik bat Beckermeiſter, austreten zu dürfen.
Kaum hatte er den im Hochparterve gelegenen Toilettenraum be
treten, warf er die Tür zu und ſprang durch das offene
Fenſter ins Freie. Trotzdem dem Gefangenen der rechte
Arm an eine um den Leib gelegte Kette geſchloſſen war
und die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde, konnte der
Flüchtling entkommen.

Die Stieftochter ermordet

Jn dem Städtchen Buttſtädt bei Weimar ſchnitt am
Pfingſtmontag der Arbeiter Hugo Preiſer ſeiner 20jährigen
Stieftochter mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch, hinſich darauf an einem Stricke an der Decke auf und jagte ſich

außerdem eine Revolverkugel in den Kopf. Er war ſo-
fort tot, während das ſchwerverletzte Mädchen noch die Kraft
hatte, ſich bis zur Treppe zu ſchleppen, wo es zuſammenbrach
und verblutete. Die Ehefrau des Mörders war zur Zeit der
Tat außer dem Hauſe. Bei ihrer Heimkehr am Abend bot ſich
ihr ein grauenhafter Anblick. Preiſer trank und war auch am
zweiten Feiertag mit einem ſchweren Rauſch nach Hauſe ge
kommen. Jn dieſem Zuſtande hat er vermutlich ſeine Stief
tochter überfallen und verſucht, ſie zur Fortſetzung von Be
ziehungen zu zwingen, die ſie abgebrochen hatte und die ſeit
langer Zeit die Urſache ſchwerer Familienzerwürfniſſe geweſen
ſind. Als ſich das Mädchen zur Wehr ſetzte, griff der Betrunkene
zum Raſiermeſſer, um die Widerſpenſtige zu töten. Der ent-
ſetzliche Vorfall hat die Bevölkerung des kleinen Ortes in große
Aufregung verſetzt.
Durch Scheuwerden eines Pferdes ums Leben gekommen

Liebſtadt, 25. Mai. Hier hat das Pefingſtſchießen der
Schützengilde beim Einzug der Schützen in die Stadt am
zweiten Feiertag abends inſofern einen tragiſchen Abſchluß ge-
funden, als das Pferd des Kommandanten ſcheu wurde und
ausſchlug. Hierbei wurde der hinter dem Pferde hergehende
Sattlermeiſter Zöller derart am Kopfe getroffen, daß er
einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er nach kurzer
Zeit verſchie d. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedene
war verheiratet und hinterläßt Frau und mehrere Kinder. Der
Einzug der Schützengilde wurde ſofort abgebrochen
und auch die weiteren Feſtlichkeiten abgeſagt. Nach den behörd
lichen Feſtſtellungen trifft an dieſem bedauernswerten Unfall
niemanden eine Schuld.

Köthen, 26. Mai. Ein Schadenfeuer) brach hier in
dem Dachſtuhl eines Hauſes aus, der bald in hellen Flammen
ſtand. Der Feuerwehr gelang es jedoch, einer weiteren Aus
dehnung des Brandes vorzubeugen. Eine Menge Sachen, die von
Flüchtlingsfamilien auf dem Boden untergeſtellt worden waren,
verbrannten. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
Brandſtiftung vorliegt. Als verdächtig wurde der Eigen
tümer des Hauſes, ein Maurer, feſtgenommen, der ſchließlich
auch geſt. an d, das Feuer vorſätzlich angelegt zu haben.

Köthen, 25. Mai. (Die Geſamtflächengröße des
Gemeindebezirks Köthen) iſt nach der Eingemeindung
der Vororte Geuz und Klebzig auf 23409,3400 Hektar feſtgeſtellt
worden; die fort geſchriebene Einwohnerzahl betrug am 1. März
26944, eine weſentliche Veränderung dieſer Zahl iſt inzwiſchen
nicht eingetreten.

Bernburg, 25. Mai. Neuer Zechprellertrick.) Ein
junger Mann beſtellte ſich am Abend in einem Lokal ein gutes
Abendbrot und auch für die Nacht ein Zimmer. Nachdem er ſich
gütlich getan und auch gut geſchlafen hatte, wurde ihm die Rech-
nung vorgelegt. Er bat, da das Logis vom Finanzamt öezahlt
werde, Eſſen und Logis getrennt aufzuſtellen. Während der
Wirt ſeiner Bitte folgte, verſchwand der Unbekannte auf
Nimmerwiederſehen.

Mansfeld, 26. Mai. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) wurde der Etat für 1926/27, der in Einnahme
und Ausgabe mit 81 615 Mark abſchließt, von der Mehrheit an
genommen. An Kommunalſteuern ſollen erhoben werden:
400 Prozent für unbebaute Grundſtücke, 260 Prozent für bebaute
Grundſtücke, 550 Prozent Gewerbeſteuer.

Döbeln, 25. Mai. (Stadtverordnetenſißung.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung fand eine lebhafte
Debatte über das vom Rate vorgelegte Ortsgeſetz betr. die
Errichtung eines Bauſtocks für eine Zentralkläranlage
ſtatt. Bei Neuanlagen von Spülaborten iſt eine einmalige
Bauäbgabe von 150 bis 500 Mark an dieſen Bauſtock zu be
zahlen. Weiter iſt eine laufende jährliche Gebühr von 6 Mark
für jedes Sitzbecken von den Eigentümern neuer Spülaborte zu
erheben. Für jede neue gewerbliche Anlage, welche den Straßen
ſchleuſen oder der Mulde ſchmutziges oder ſchädliches Waſſer zu
führt, iſt eine jährliche Gebühr von 2 Pfennig für jedes Kubik-
meter verbrauchten Waſſers zu entrichten. Nach längeren Aus
einanderſetzungen wurde die Vorlage an den Ausſchuß zurück-
verwieſen. Die W. C. Steuer nimmt nun geradezu groteske
Formen an. Die in Döbeln geforderte Gebühr für Neuanlagen
von Spülaborten iſt ein Anreiz dazu, nur Kloſetts uralten
Shyſtems anzulegen. Und dann noch die „laufende jähr-
liche Gebühr!“ Da wird ſich noch mancher erſt recht über-

7 abſehen und andere Mittel für die Zentralkläranlage
nden.

Markwerben, 26. Mai. (Ein ſchweres Unglüch) er-
eignete ſich geſtern mittag in unſerem Orte. Der 70jährige
Maurer Müller, der auf einer Leiter ſtand, war damit be-
ſchäftigt, die Faſſade eines Hauſes durch Anſtrich zu erneuern.
Die Leiter brach plötzlich und der alte Mann ſtürzte in die
Tiefe. Mit einem Schädelbruch wurde M. in das Weißenfelſer
rfenyans gebracht, wo er am Abend ſeinen Verletzungen
erlag.

Arnſtadt, 26. Mai. (Aus dem Stadtparlament.)
Nach ſtürmiſcher Sitzung lehnte der Stadtrat den Linksantrag
auf Hergabe von 10000 Mark Sonderunterſtützungen für die
Erwerbsloſen ab, ebenſo einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Mißbilligung des Verhaltens von Vorſtandsmitgliedern des
Thüringer Städtetages. Dann beſchloß man die Aufnahme einer
Anleihe von 300000 Mark für den Neubau des Arbeitsamtes,
für die Einrichtung des Freibades und für Wohnungsbauten.

Breitungen, 26. Mai. (Unſer diesjähriges
Schützenfeſt) fand auch in dieſem Jahre wieder am 2. und
3. Pfingſtfeiertage ſtatt. Eine große Anzahl Beſucher hatte ſich
trotz des ungünſtigen Wetters zum Preisſchießen eingefunden.
Den Feſteindruck vermehrte die große Zuckerbudenmenge, welche
ſich eingefunden hatten, um ihre Zuckerwaren und Halberſtädter
Würſtchen feilzubieten. Hoffentlich ſind Beſucher und Veran-
ſtalter auf ihre Rechnung gekommen.

De mee

Aus aller Welt
Der Vulkanausbruch in Japan

Einer der furchtbarſten ſeit Jahrzehnten.

London, 26. Mai. Nach einer „Times“Meldung aus
Tokio iſt der Ausbruch des Vulkans Tokachi auf Hokkaido mit
ſeinen ſchweren Erdſtößen eines der ernſteſten Naturereigniſſe,
die die Geſchichte Japans verzeichnet. Nur der Vulkanausbruch
des Bandai im Jahre 1888 und des Sokurajima im Jahre 1914
übertreffen den gegenwärtigen Vulkanausbruch an Gewalt. Die
Eruption fanyd in einem Krater ſtatt, der ſeit undenklichen Zeiten
von einem See gefüllt war. Der erſte Ausbruch warf alles Waſſer
aus dem Krater, das die Bergabhänge herabſtürzte und dabei die
Dörfer und einen großen Teil der Stadt Furtfjanp vernichtete.
500 Perſonen ſind nach den bisher vorliegenden Berichten ge-
tötet worden, von denen allein 200 Perſonen ertrunken ſind. Jn
zwiſchen haben drei weitere Ausbrüche ſtattgefunden, die ſtarke
Lavamaſſen in die Umgebung ſchleuderten. Das Land iſt meilen-
weit von Lavaſchlamm bedeckt. Die Erdſtöße dauern noch an.

Schwere Hochwaſſerſchäden in
Rußland

Ueber 20 000 Menſchen obdachlos.
NMoskau, 25. Mai. Das Hochwaſſer der Wolga hat einen

äußerſt bedrohlichen Umfang angenommen. Der Waſſerſtand bei
Baratow iſt 14 Meter über dem normalen Stand. Jn Sysran
ſind 9000 Menſchen und in Pokrowſk, der Hauptſtadt der Republik
der Wolgadeutſchen, 12 000 Menſchen obdachlos; ſie werden in
öffentlichen Gebäuden untergebracht. Der Schaden infolge Zer-
ſtörung von Häuſern und Brücken ſowie infolge Stillegung
mehrerer Fabriken iſt ſehr bedeutend. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Das Waſſer ſteigt weiter.

x

Dienstag vormittag ging ein Wolkenbruch auf die ungariſche
Stadt Salgo-Tarjan und ihre Umgebung nieder, der großen
Schaden anrichtete. Die niedrig gelegenen Wohnungen der
Bergleute ſowie faſt ſämtliche Häuſer der an der tſchechiſchen
Grenze liegenden Beamtenkolonie wurden überſchwemmt. Durch
den Einſturz einer Wand wurden zwei Arbeiter getötet. Alle

legen, ob er das Waſſer überhaupt „laufen“ laſſen ſoll. Hoffent-
lich wird man ſchließlich doch von der Erhebung dieſer „Kultur-

Brücken der Stadt ſind vom Waſſer fortgeriſſen worden. Der
Schaden wird auf mehrere Milliarden Kronen geſchätzt.

Jn der Nacht zum Mittwohh iſt über Neuſatz und Umgebun
ein heftiger Gewitterſturm mit wolkenbruchartigem Regen
niedergegangen. Durch Windhoſen wurden eine Anzahl Häuſer
zerſtört und Telegraphenmaſte umgeriſſen. Das Kamenitzatal iſt
überſchwemmt. Nach den bisherigen Meldungen ſind neun
Perſonen ums Leben gekommen. Der Materialſchaden iſt ſehr
erheblich.

Vom Münchener Unglück
Ein beſonders tragiſcher Fall.

München, 26. Mai. Die in ganz Südbayern bekannte
Baheriſche Ländliche Wirtſchaftsſtelle in München hat bei dem
großen Eiſenbahnunglück ihr geſamtes Perſonal mit dem
Direktor verloren. Der Direktor, Leo Frey, die erſte Buch
halterin, Fräulein Preißler, deren Mutter, die gleichfalls An
geſtellte war und die Lageriſtin, Fräulein Dattler, fuhren über
die Pfingſtfeiertage nach Berchtesgaden, wo ſich ein Lagerhaus
der Landwirtſchaftsſtelle befindet. Am Montag abend kehrten ſie
gemeinſam zurück und Dienstag früh zog man alle vier Perſonen
aus den Trümmern des verunglückten Zuges.

Muinchen, 26. Mai. Die Zahl der Todesopfer des Münchener
Eiſenbahnunglücks hat ſich auf 28 erhöht. Jm Krankenhauſe
München Haidhauſen verſtarb an ihren ſchweren Verletzungen
die Angeſtellte Emilie Stechele, die dort mit ihrer ebenfalls

Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte.

ſchwer verletzten Mutter eingeliefert worden war. Jm Be-
finden der übrigen Verletzten iſt keine weſentliche Aenderung ein-
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getreten. Jn der Chirurgiſchen Klinik liegen nur noch vier
Verletzte, während ſechs andere bereits entlaſſen werden konnten.
Das Unglück war das ſchiverſte im bayeriſchen Eiſenbahnweſen
ſeit dem 17. April 1917, wo ein Zugzuſammenſtoß in Nannhofen
30 Tote und 80 Verletzte gefordert hat.

Ein furchtbarer Selbſtmord
München, 26. Mai. Einen furchtbaren Selbſtmord ver

übte geſtern nachmittag in der Waldkolonie Paſing der 48jährige
Maurer Fröhlich. Er ſetzte ſich auf einen mit Sprengſtoff ge
füllten Koffer, den er dann zur Exploſion brachte. Der Körper
des Mannes wurde in Stücke geriſſen.

Einſturz einer Holzbrücke während
einer Beſichtigung

Wie die Breslauer Neueſten Nachrichten“ berichten, iſt im
Heuſcheuergebirge am 2. Feiertag bei einer Führung
durch die wilden Löcher eine über eine ſchmale Schlucht führende
Holzbrücke in dem Augenblick zuſammengebrochen,
als 10 Perſonen ſie betraten. Die Mehrzahl, die ſich
am Anfang der Brücke befanden, fielen auf. ein Fels-
plategu. Nur eine junge Breslauer Geſchäftsfrau
ſtürzte 10 Meter tief in den Felsſpalk. Mit Hilfe von
Seilen und Düchern wurde ſie befreit. Sie hat eine Ge
hirnerſchütterung und einen Naſenbeinbruch erlitten.
Die Verunglückte befindet ſich in anderen Umſtänden.

Die Reiſe um die Erde in 30 Tagen
Dienstag abend um 9.30 Uhr landete auf dem Berliner

Flughafen Tempelhof mit einem Sonderflugzeug der amerika-
niſche Journaliſt John Goldſtrom, der den Weltrekord für die
Umkreiſung des Erdballes auf 30 Tage drücken will. Goldſtrom
flog nachts um 2 Uhr mit dem regelmäßigen Nacht-
fluggeug der Deutſchen Lufthanſa nach Königsberg weiter, wo
er den Anſchluß an die Deruluftmaſchine nach Moskau erreichte.

Zwölf Lebensmüde zu Pfingſten
Berlin, 26. Mai. An den beiden Pfingſtfeiertagen haben

Berlin nicht weniger als zwölf Perſonen Selbſtmordverſuche
unternommen. Jn ſechs Fällen waren Wiederbelebungsverſuche
erfolglos. Der jüngſte der Selbſtmörder war 16 Jahre, der
älteſte 62 Jahre alt. Als Grund wurden Liebeskummer, Arbeits
loſigkeit, Nahrungsſorgen und Lebensüberdruß angegeben. Ueber
wiegend wurde von den Selbſtmordkandidaten Gas zur Aus
führung der Tat benutzt.

Nicht überwürzen! Wenige Tropfen genügen, da ſehr ausgiebig.

Man verlange ausdrücklich Maggi's Würze.

Das beſte Küchenhilfsmittel iſt und bleibt
MAGGI' würze
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gebung Die Schauſpielerin mit dem Bett aus Gold und dem
hut für 150 000 Mark

Cécile Sorel, Frankreichs berühmteſte Shauſpielerin,
wurde in einem Dorfe bei Marſeille dem Grafen von Ségur,
dem Träger eines der älteſten Adelsnamen Frankreichs, ange
traut. Cécile Sorel, die in Paris als die „wunderſchöne
Célimène (eine Frauengeſtalt in Molières „Miſanthrop“) bekannt
iſt, war viele Jahre lang der Stern der Comédie Frangçaiſe.
Jhr unbeſtimmtes Alter iſt ſchon lange „nationales Geſpräch“;
obgleich ſie vor den dreißig Jahren zum erſten Male öffentlich
auftrat, wirkt ſie überaus jugendlich. Sie ſchreibt dieſen Erfolg
übrigens kalten Bädern zu. Jhr Bräutigam iſt als Liebhaber-
Schauſpieler des öfteren mit der gefeierten Künſtlerin aufge
treten. „Man ſoll nicht mit dem Feuer ſpielen!“ Aus der ge
mimten Liebe wurde die echte Liebe. Cecile Sorel ſpielt in
der Geſellſchaft eine ebenſo große Rolle wie auf der Bühne. Sie
hat ein herrliches Haus in Paris: es gehört zu der Vollendung
eines Mannes von Welt, von ihr zu einer ihrer glänzenden Ge-
ſellſchaften eingeladen worden zu ſein. Sie ſchläft in einem
Bett aus Gold und Elfenbein. Wenn ſie reiſt, nimmt
ſie 34 große Koffer mit, die in der Höhe on 6 Millionen
Franken verſichert ſind. Sie beſitzt einen Hut, der ein Unikum
iſt. Er beſteht aus Goldſpitzen und der Rand iſt mit Diamanten
und Smaragden beſetzt. Er repräſentiert einen Wert von
150000 Mark und iſt mit der Klauſel verſichert, daß, wenn
er von der Künſtlerin nicht getragen wird, er von einem be-
ſonderen Detektiv zu bewachen ſei.

„miniſter a. D. ſucht Stellung
Jn der letzten Nummer des „ZeitungsPerlag“ ſucht Er

eungenſchaft der neuen Zeit! ein „Miniſter a. D., Juriſt und
Nationalökonom, der ſeit zwei Jahren journaliſtiſch tätig iſtund engliſch und frangsſiſch völlig beherrſcht“, Stellung.

Ein Sperling verurſacht einen AKutomobilunfall
Daß Amerika die Bezeichnung „das Land der unbegrengz-

ten Möglichkeiten“ zu Recht verdient, zeigt ein gewiß nicht all
täglicher Vorfall, der ſich auf der Automobilrennbahn von Char
lotte (Nord-Carolina) ereignete. Der Rennfahrer r Hegh
burn umkreiſte, wie gemeldet wird, mit einer ſchwindigkett
von über 200 Stundenkilometern die Bahn, als ihm plötzlich ein
Sperling gegen die Schutzbrille flog, die bei dem hef
tigen Anprall natürlich zerbrach. Die Folge davon war ein
ſchwerer Unfall, denn Heghburn verlor dadurch bei der raſchen
Geſchwindigkeit die Gewalt über den Wagen, der umſtürzte und
den Fahrer unter ſich begrub. Mit ſchweren Verletzungen
mußte der Fahrer ins Krankenhaus gebracht werden. d

Der Mörder Umhöfer begnadigt
Hanau, 25. Mai. Der 58 Jahre alte Metzger Umhöfer, der

Mitte Dezember vorigen Jahres vom Schwurgericht Aſchaffen
burg wegen Ermordung und Beraubung der Telephoniſtin
Joſephine Haas zum Tode verurteilt worden war, iſt vom
daheriſchen Geſamtminiſterium zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe begnadigt worden. Die Mordtat hatte Umhöfer vor 28
Jahren verübt. Erſt im Frühjahr 1925 wurde er, als der
Tat dringend verdächtig, verhaftet.

Der Leibarzt des Schahs von Perſien
Warſchau, 26. Mai. Die Warſchauer Preſſe berichtet von

einem intereſſanten Vorfall, der für die Perſönlichkeit Riza
Khans bezeichnend iſt. Ein in Warſchau lebender ruſſiſcher Arzt
erkannte während einer Vorſtellung im Kino über die Krönungs-
feierlichkeiten des neuen Schahs von Perſien in ihm einen
Soldaten, dem er einſt Hilfe geleiſtet hatte, als dieſer in halb
verhungertem und zerlumptem Zuſtande ihn darum bat. Der
Arzt begab ſich darauf zur perſiſchen Geſandtſchaft und übergab
dort einen Brief an Riza Khan, worin er ihn nun ſeinerſeits
bat, ſich ſeiner anzunehmen. Daraufhin ernannte der neue
Schah den Arzt zu ſeinem Leibarzt und ſandte ihm und ſeiner
Familie das Reiſegeld nach Perſien.

Hitzewelle über Paris
Paris, 26. Mai. Die franzöſiſche Hauptſtadt iſt ſeit Mon

kag von einer Hitzewelle heimgeſucht. Der Aufenthalt auf den
Straßen iſt unerträglich. Bisher verzeichnet man 5 Hitzſchläge.
20 Perſonen mußten zur Behandlung in Hoſpitäler gebracht
werden.

Zwei Kmerikaner verſchleppt
Wie dem „New York Herald“ aus Waſhington gemeldet

wird, haben mexikaniſche Banditen zwei Amerikaner, einen
Bergwerksbeſitzer und ſeinen Mitarbeiter, gefangen und in
eine gebirgige Gegend Mexikos verſchleppt. Die Banditen
fordern 6000 Dollar Löſegeld. Präſident Calles hat
eine Abteilung Truppen zur Verfolgung der Uebeltäter und zur
Befreiung der beiden Amerikaner entſandt.

Zrernen Speol und Spore
Jugend-Fußball-Ecke

Reſultate der Pfingſtſpiele.
Am 1--Feiertag wurden unſerer Jugend die hieſigen Spiele

richtig „verwäſſert“. Lediglich Wacker 1. Jugend, V. f. L. 96
1. und 2. Knaben trugen am Nachmittag ihre Spiele aus.

Wacker 1. Jgd. ſchlug Kricket-Viktoria- Magdeburg I glatt
6:1. Die Magdeburger Mannſchaft eignet ſich nicht zu „Werbe“
Spielen, da ſie durch ihr lautes Benehmen auffällt.

V. f. L. 96 1. Knaben erzwang gegen den Berliner Knaben-
meiſter Union Potsdam I ein Unentſchieden 2:2. 96 ſpielte mit
2 Erſatzleuten und hätte mit voller Mannſchaft gewinnen können.
Schlechte Bodenverhältniſſe und das hohe Gras erſchwerten den
Knaben das Spiel.

V. f. L. 96 2. Knaben ſchlug Union Potsdam 2. Knaben
mit 4:0.

Die auf Reiſen befindlichen Mannſchaften hatten mit dem
Wetter mehr Glück. Die Reſultate ſind allerdings nicht alle er
freulich. V. f. L. Merſeburg hatte 3 Mannſchaften auf Reiſen
und konnte in 7 Spielen 2 Siege und ein Remis buchen. Die
Reſultate ſind:

1. Feiertag: 1. Jun. gegen Dresdner Spielvereinigung I
2:5. 2. Juni. gegen Fußballfreunde Oſchersleben I in zwei
Spielen 0:0, 1:3. 1. Jugend gegen Union S. C. Charlotten-
burg 1:0 (135 Std.). 2. Feiertag: 1. Jun. gegen Spiel-
vereinigung Coswig I 5:1. 2. Jun. gegen Germania Halber-
ſtadt 1:38. 1. Jugend gegen Hanſa 07 Charlottenburg 2:1
(128 Stunde).

Die ſpielſtarken Boruſſen-Junioren ſhlugen B. S. C. Sanger-
hauſen I 6:1 und Wacker Helbra I 2:1.

V. f. L. 96 1. Junioren ſchlug am 2. Feiertag Viktoria Lauter
reichlich hoch mit 14:0.

Sportfreunde weilte mit der 1. Jugend (3 Erſatzleute) in
Potsdam und Charlottenburg, mußte ſich mit der erſatz-
geſchwächten Mannſchaft zwei Niederlagen gefallen laſſen. Gegen
Union Potsdam 2.7, gegen S. C. Charlottenburg 1:5. Jn Berlin
gehen Jugendſpiele über 1346 Std. und mag auch hieran die
Niederlage ſchuld ſein.

Spiele am 30. Mai 1926
Junioren: Sp. V. 99 Merſeburg--Vimaria Weimar I in

Weimar. Sportfreunde--98 I 10 Uhr 98er Platz. Wacker I
gegen T. u. R. Weißenfels in Weißenfels. Wacker II. gegen
Favorit II 12.30 Uhr Wackerplatz. Wacker III--Lettin J 11 Uhr
Wackerplatz.

Jugend: Sp. V. 99 Merſeburg I--Neumark I in Merſeburg.
Sportfreunde II--Sp. V. 98 II 9 Uhr 98er Platz. Wacker I

gegen Sp. V. 98 I 11.30 Uhr 98er Platz.
Knaben: Sp. V. 99 Merſeburg J (Knaben)--98 I in Merſe

burg. Sportfreunde I Wacker J 9 Uhr Wackerplatz.
Wacker III--V. f. L. 96 IV. 10 Uhr Wackerplatz (Verb.Spiel).

Wacker weilte am 2. Feiertage mit drei Mannſchaften in
Leipzig und konnte drei ſchöne Siege ernten. Bedauerlich iſt,
daß die Leipziger nicht nur die Junioren- und Knaben-Mann-
ſchaft. verſtävkten, ſondern noch einen Schiedsrichter hatten, der
bereits vor dem Spiel zu ſeinen Leuten äußerte, er werde zwei
Mann der Halleſchen Junioren herausſtellen (er tat dies auch.
Jm Knabenſpiel wurden drei Tore einfach nicht. gegeben. All
dieſe Machinationen konnten die glatten Niederlagen der
Leipziger nicht und werden noch ein Nachſpiel haben.
Die Reſultate ſind folgende:

1. Junioren gegen L. B. C. Leipzig I 421. 1. Jugend
gegen L. B. C. Leipzig I 6: 1. 1. Knaben gegen L. B. C.
Leipzig J 3:1.

Ammendorf 1910 entwickelt ſeine Jugendabteilung zuſehends.
Die 1. Junior- Mannſchaft ſpielte in Apolda gegen Sportklub I
2 2. Das Spiel wurde beiderſeits fair und offen durchgeführt.
Die 1. Knabenmannſchaft ſprang für 99 Merſeburg ein gegen
den Berliner Knabenmeiſter Union Potsdam und unterlag einem
techniſch reiferen und körperlich weit überlegenen Gegner recht
ehrenvoll 1: 8. Die unterlegene Mannſchaft hat an Verbands
ſpielen noch nicht teilgenommen und ſpielt ſonſt höchſtens in der
2. Knabenklaſſe.

V. f. L. 96 IV. Knaben--Wacker IV. Knaben (9 Mann) 2:0
Zörbig J. Junioren und Olympia I. Knaben ließen ihre Gegner
trotz des ſchönen Wetters am 2. Feiertage jm Stich und traten
nicht an. V. f. L. II. Junioren-- Union S. C. Charlottenburg
2: 2. V. f. L. II. Junioren Hertha B. S. C. Berlin 2:4.

Länderkampf Schweden Deutſchland
Der urſprünglich für den Herbſt vorgeſehene Fußbablb

kampf zwiſchen den Nationalmannſchaften von Schweden
und Deutſchland findet auf Wunſch des ſchwediſchen Ver

bandes bereits am 20. Juni, alſo acht Tage nach dem End
ſpiel um die deutſche Meiſterſchaft, ſtatt. Der Platz des 1. F. C.
Nürnberg wird den Rahmen für das große Spiel abgeben.
Dem Schwedenſpiel kommt inſofern überragende Bedeutung
zu, als Deutſchland die beiden letzten Kämpfe gegen Schweden
verloren hat und nun in der Zwiſchenzeit zwei bedeutungs-
volle Siege gegen die Schweiz und Holland erzielen konnte. Die
deutſche Nationalmannſchaft wird in dieſem Spiel vor einer
ihrer ſchwerſten Aufgaben ſtehen.

Halleſche Tennismeiſterſchaften
Reges Leben bringen die Tage 28., 29. und 80 Mai auf

den in beſter Verfaſſung ſich befindlichen Plätzen des Akademiſchen

Tennisklubs atff den Ziegelwieſen. Jm Rahmen3. Verbandsturniers kommen die Halleſchen Verbands meiſt
ſchaften zum Austrag. Das Meldeergebnis iſt ein außerordent
lich gutes; ſind doch weit über 100 Einzelmeldungen zu den ver
ſchiedenen Kämpfen abgegeben. Die alten Meiſter: Knöchel
im Herren-Einzel, Frl. Kähne im Damen-Einzel, Rabe-
Chriſtian im Herren-Doppel werden ſich ordentlich ſtrecken
müſſen, um wieder zu Meiſterehren zu gelangen. im Ge
miſchten Doppel das Paar Chriſti an--Sabine Weiſe nicht
antritt, iſt ſehr bedauerlich. Neben den Halleſchen Tennisklubs
nehmen die zum Verband gehörigen Klubs in Eisleben, Bitter
feld, Wittenberg und NeuRöſſen an den einzelnen Konkurrenzen
teil.

Außer den Verbandsmeiſterſchaften kommen in Kaſſe B
HerrenEinzelſpiele, Damen-Einzelſpiele und HerrenDoppel
ſpiele zur Durchführung. Ferner iſt den Junioren und
Juniorinnen in Eingelſpielen Gelegenheit gegeben, ſich zu meſſen.

Hoffentlich ſind die Turniertage von beſtem Wetter be
günſtigt, damit alle Spiele ungehindert vor ſich gehen können
und die wirklich Beſten zu Meiſterehren gelangen.

Deutſche Tennismeiſterſchaft für Junioren
Auf den herrlichen Plätzen des S. C. 1880 Frankfurt

(Main) wurden an den Pfingſttagen unter außerordentlicher
ſtarker Beteiligung aus allen Gauen des Reiches die deutſchen
Tennismeiſterſchaften für Damen und Herrenjunioren zum
Austrag gebracht. Bei den Herren kämpften ſich Strauß-
Barmen, Jänicke-Berlin, Conitzer-Köln und Schultz-Hanau, der
überraſchenderweiſe den vorjährigen Meiſter Hartz-Berlin zu
ſchlagen vermochte, bis zur Vorſchlußrunde durch. Hier war
Strauß gegen den Favoriten Jänicke 6:3, 6:4, 10: 8 und
Schultz gegen Conitzer leicht 6: 3, 6: 1 erfolgreich. Jm Ent
ſcheidungsſpiel tiumphierte dann der Hanauer Schultz 5:7,
6:3, 7: 5 über Strauß-Barmen und gewann damit die Meiſter
ſchaft.

Jn der Damenmeiſterſchaft kam Frl. Winter-Heidel-
berg ohne ernſten Widerſtand in die Schlußrunde, denn Frl.
Wick-Saarbrücken mußte 6: 1, 6:0 die Segel ſtreichen. Auf der
anderen Seite hatte Frl. Giesberg-Erfurt mit Frl. Bofinger
Stuttgart ſchwere Arbeit und konnte erſt in drei Sätzen 4:6,
6:3, 6:4 die Oberhand behalten. Nach dieſer Leiſtung war an
dem Endſiege von Frl. Giesberg in der Meiſterſchaft kaum
zu zweifeln. Die Erfurterin gab dann auch Frl. Winter 6:4,
6: 3 das Nachſehen.

Jm Herrendoppelſpiel ſiegten die Berliner Hartz
Jänicke 6:4, 7:5 gegen die Gebrüder v. Cramm, das
Damendoppelſpiel ließen ſich Frl. Giesberg Frl.
Wick nicht entgehen, die über Frl. Kleinſchmidt-Frl. Fiſcher 6 8,
6: 1 triumphieren konnten.
Die Hallenſer Theuerkauf und Boer in der mitteldeutſchen

Pokalmannſchaft
Am Monktag, den 31. Mai, findet die Vorrunde um den

Pokal des Reichsverbandes für AmateurBoxen zwiſchen Mittel
deutſchland und Süddeutſchland in Chemnitz ſtatt. Die beiden
Hallenſer Theuerkauf und Boer (Wacker-Halle) ſind für
die repräſentative Vertretung Mitteldeutſchlands ausgewählt
worden. BVoer vertritt das Federgewicht und Theuerkauf das
Mittelgewicht. Es iſt wohl die Hoffnung der geſamten Halleſchen
Sportgemeinde, daß unſere beiden heimiſchen Vertreter Mittel
deutſchlands und damit die Stadt Halle würdig vertreten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß am Freitag, den
4. Juni, von Wacker-Halle ein großer Amateur-Boxabend im
„Wintergarten“ veranſtaltet wird, zu dem der Deutſche Meiſter
im Weltergewicht, Rieke Hamburg als Gegner für Theuerkauf
verpflichet iſt. Auch der Norddeutſche Meiſter im Federgewicht,
Lund- Hanmburg, wird gegen den Mitteldeutſchen Meiſter Boer
in den Ring treten. Damit iſt das erſte Mal für Halle Deutſche
Extraklaſſe im Boxſport verpflichtet worden.

Reichskunſtwart und Reichsehrenmal
Reichskunſtwart Dr. Edwin Redslob empfing einen

unſerer Mitarbeiter zu einer Unterredung über den gegen-
wärtigen Stand der Arbeiten für das Reichsehrenmal.

Dabei erklärte Dr. Redslob: „Die Frage des Reichsehren
males iſt im Laufe der letzten Monate fühlbar zu einer Ange
legenheit des geſamten deutſchen Volkes geworden. Vor allem,
ſeitdem ſich die deutſchen Frontkämpferverbände im Hinblick auf
die Verwirklichung des Planes zu einer Einheit zuſammenge-
ſchloſſen und dem Reichspräſidenten den Plan der Errichtung
eines Ehrenmales vorgetragen haben. Mit innerer Leidenſchaft
ſucht man aller Orten dem Problem nahezukommen und überall
tauchen Vorſchläge auf, die doch ſtets zumindeſt das eine Gute
haben, daß man ſich auch in abgelegenen Gebieten das Problem
an Hand eines greifbaren Beiſpieles klarlegt. Wenn ich mich
bisher der Preſſe gegenüber über dieſe Frage noch nicht ge
äußert habe, ſo liegt das daran, daß ich die Behandlung der

Angelegenheit beſonders im Hinblick auf die vielen Einzelvor-
ſchläge möglichſt in Fluß halten wollte. Auch heute kann ich
mich nicht über die Ausſicht der Verwirklichung dieſes oder
jenes Problems äußern. Worüber ich aber Auskunft zu geben
vermag, das iſt der Grundgedanke, der zu Grunde gelegt werden
ſoll. Jn dem Augenblick, als von der Leitung eines unſerer
großen Frontkämpferverbände der Gedanke eines Haines auf-
t propagiert wurde, kam die Bewegung eigentlich erſt
in

Dieſe Beſtrebungen gingen ſcheinbar gegen meinen erſtenVorſchlag, der auf den. Rhein zielte. Sie trugen jedoch ſehr
dazu bei, alle weiteren Vorbereitungen zu einer Angelegenheit
des deutſchen Volkes zu machen. Wenn ich daher auch meinerſeits
bei den während der letzten Monate erfolgten Verhandlungen
beſtimmte Vorſchläge gemacht habe, ſo bin ich mir doch bewußt,
damit nur nach einem Ausdruck für das geſucht zu haben, was
viele bewegt.

Ueber dieſen Grundgedanken mich zu äußern, halte ich des
halb im gegenwärtigen Zeitpunkt für durchaus möglich, ob er
nun angenommen wird oder den Ausgangspunkt zu neuen
Ueberlegungen bildet. Der erſte Geſichtspunkt iſt, daß das
Reichsehrenmal nicht das Gepräge eines Siegesdenkmals be
kommt, wie es im 19. Jahrhundert hier vielfach üblich war. Das
Reichsehrenmal muß vielmehr eine überperſönliche, der Natur
verbundene Form erhalten. Wenn auch nicht der Sieg verherr
licht werden kann, ſo ſoll doch das Reichsehrenmal ein Symbol

der von dem deutſchen Volke voll brachten Leiſtung ſein.
Dieſe Leiſtung drückt ſich für alle Welt greifbar dahin aus, daß
die deutſchen Gräber meiſt jenſeits unſerer Grenzen liegen.

Darin liegt das größte Symbol der Leiſtung, das ein Volk über-
haupt zu geben vermag. Darin liegt aber auch eine Mehrung
unſerer Trauer. Denn wir können nicht zu den Gräbern unſerer
Hameraden gehen und den Hinterbliebenen den Weg zu ihnen
nicht ſo erleichtern, wie dies Frankreich möglich iſt. Wir brauchen
daher im Herzen Deutſchlands eine Stätte, wo wir der Toten
gedenken, zugleich uns aber in Liebe zum Vaterlande aufrichten
können. Dies eigentliche Symbol nun, das vom Ehrenhain um-
ſchloſſen wird, kann kein Gebild aus Menſchenhand ſein: Eine
Flamme ſchlägt hier aus dem Boden und ſie brennt ſo lange,
wie der letzte deutſche Mitkämpfer lebt. Jhn mag man dann,
wenn unſere Enkelgeneration ähnlich denkt wie wir heute, an
dieſer Stelle verſenken, auf daß er die Flamme löſche. Damit
hat das deutſche Volk ein Symbol geſchaffen, das dem großen
Symbol des unbekannten Soldaten ebenbürtig iſt, zugleich aber
unſerem Empfinden tiefer entſpricht.

So greift der Gedanke des Reichsehrenmales bis an das
Ende unſeres Jahrhunderts. Und ſchon daraus erkennt man,
daß hier die Natur und aus den Mitteln der Natur geſtaltek
werden muß. Die Form iſt alſo in gewiſſer Hinſicht aus der
Form herauszufinden, die wir bei der Beſtattung unſerer
Kameraden entwickelten. Aufgabe der deutſchen Künſtler wird
es ſein, mit dieſem Problem zu ringen, ſo daß es bei allem
Ernſt der Geſtaltung ein Zeichen der Wiederaufrichtung wird.
Meiner Meinung nach iſt es ſehr wohl möglich, dieſes heilige
Feuer in Verbindung mit ganz Deutſchland zu bringen. Jedes
begrenzte Heimatgebiet kann ſeinen Berg haben, auf dem am
Vorabend des dem Gedächtnis unſerer Krieger gewidmeten
Tages ein Feuer entzündet wird. Dieſer Tag darf dann freilich
nicht wie jetzt im Winter liegen. Wir brauchen einen Tag im
Sommer, etwa Anfang Auguſt, an dem überall in Deutſchland
das heilige Feuer angezündet wird. Und zwar kann im An-
ſchluß an einen ſchönen Eedanken des bisherigen Reichskanzlers
Dr. Luther die Flamme durch Staffetten unſerer Jugend vom
heiligen Feuer im Herzen Deutſchlands geholt werden. Der
Erfüllung der Jdee gegenüber halte ich die Frage nach dem
Zeitpunkt für durchaus berechtigt.

Allen Schwierigkeiten zum Trotz müſſen wir es fertig
bringen, beim zwölfjährigen Gedenktag des Kriegsausbruchs die
Stelle zu weihen, damit die geſtaltende Arbeit beginnen kann.“

Die Ruinen der Kaiſerpfalz in Gefahr
Aus Gelnhauſen ſchreibt man uns:

Jnmitten lieblicher Täler zwiſchen Vogelsberg und Speſſart
liegt das alte Gelnhauſen eingebettet, der Geburtsort Grimmels-
hauſens, die ehemalige freie Reichsſtadt mit ihrer großen hiſtori
ſchen Vergangenheit. Hier, an den Ufern der einſt ſchiffbaren
und vom Treiben eines bedeutenden Handelsberkehrs belebten
Kinzig, reſidierte in längſt verſunkener Zeit Friedrich Bar
baroſſa auf ſtolzer Burg, von der Max Schenkendorf ſingt:

Herrlich hat ein Schloß geſtanden.
Hier vor langer, ferner Zeit,
Als er nach den Morgenlanden,
Zog in Gottes heil'gen Streit.

Die Stadt Gelnhauſen, der Sage nach von Barbaroſſagründet zum Andenken an Gela, die Tochter eines ſeiner Zus
mannen, der er in jungen Jahren in tiefer Leidenſchaft gzugetan
war, weiſt noch heute in den „Ruinen der Kaiſerpfalz“, der
ſchönen alten Marienkirche und dem ſogenannten romaniſchenHaus einzigartige Baudenkmäler auf, die von einſtiger e

pracht und Kaiſerherrlichkeit erzählen, beſonders aber durch ihren
architektoniſchen Formenreichtum dem Auge des Betrachters un
vergeßliche Eindrücke vermitteln. Neuerdings hat bedauerlicher
weiſe der Verfall der ehrwürdigen Bauten, vor allem der Ruine
der Burg, die im dreißigjährigen Kriege mitgenommen
worden iſt, bedenkliche Fortſchritte gemacht, ſo daß die Denkmäler
ein Gegenſtand ernſter Sorge für alle geworden ſind, denen die
Erhaltung der hiſtoriſchen Stätten am Herzen liegt Man erwägt
daher augenblicklich verſchiedene Pläne, um die weitere Zerſtörung
aufzuhalten und man hat die Hoffnung, ein planmäßiges
Vorgehen gegen die verhängnisvollen Einflüſſe der Zeit te
noch 9 i ort v 7 mir ſein wird. tfeie

Profeſſor Karl Holl Am erſten Pfingſt iſt derKirchenhiſtoriker an der Berliner erſ en e
Holl, kurz nach Vollendung des 60. Lebensjahres geſtorben.

Frankfurter Muſikfeſt. Jm Juni findet in Frankfurt a. M.
unter der Leitung von Hermann Scherchen ein Muſikfeſt ſtatt, bei
dem am 9. Juni neben ſelten gehörten Werken von Reger und
Bruckner die konzertmäßige Aufführung der erſten Oper
(Cavalieris „La rappreſenfazione di anima e di corpo“ 1596) und
am 11. Juni die erſte Aufführung von Kaminskis „Magnificat“
und Honeggers „König David“ erfolgt. Auskünfte erteilt die
Geſchäftsſtelle Hermann Koch, Frankfurt a. M.. Eſchersheimer
Landſtraße 20.



Meldeſchluß für die Deutſchen Kampfſpiele

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik weiſt ihre Ver
bände und Vereine nochmals darauf hin, daß die Meldungen für
die am 10. und 11. Juli im Rahmen der Deutſchen Kampf
ſpiele in Köln ſtattfindenden Leichtathletik-Wettkämpfe bis
ſpäteſtens 1. Juni 12 Uhr wie bei der Geſchäftsſtelle der
Deutſchen Kampfſpiele, Köln, inoſtraße 3, mit den Melde-
gebühren und der Quartierbeſtellung einzureichen ſind.

v. C.-Turnfeſt in Bad Blankenburg i. Thür.
Der V.-C., der Verband der Turnerſchaften auf

deutſchen Hochſchulen, begeht in der Zeit vom Freitag,
den 28. Mai bis Dienstag, den 1. Juni, in Bad Blanken-
burg in Thüringen ſein zweites Turn und Sportfeſt
nach dem Kriege. Vor dem Kriege war Gotha dreizehn Jahre
lang der Tagungs- und Feſtort des Verbandes der Turner-
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen, nach dem Kriege wurde in
Goslar im Jahre 1924 wieder das erſte V.C.Feſt gefeiert. Jetzt
wurde der von der Burgruine Greifenſtein übexragte thürin-
giſche Badeort Blankenburg zum dauernden Tagungs- und Feſt-
ort beſtimmt. Der am Ausgang des Schwarzatals prächtig
gelegene eigene Turn und Sportplatz des Verbandes,
der nach dem Gutachten von Profeſſor Dr. Vogt von der baheri-
ſchen Landesturnanſtalt in München allen Anforderungen zur
Durchführung turneriſcher und ſportlicher Wettkämpfe in durch-
aus zufriedenſtellender Weiſe entſpricht, wurde von der Philipp
Holzmann-A.-G. in Gera trotz der zur Verfügung ſtehenden
kurzen Zeit pünktlich fertiggeſtellt, ſo daß die feierliche Ueber
gabe und der Beginn des Turnfeſtes am Freitag, den 28. Mai,
rüh ſieben Uhr, erfolgen kann.

Die Wettkämpfe dauern drei Tage. Nach den end
)gültigen Ausſchreibungen folgen auf die Schauvorfüh
rungen (Freiübungen aller Wettkämpfer, Sondervor-
führungen neuzeitlicher Gymnaſtikſyſteme und Schaufechten),
Mannſchaftskämpfe, Einzelkämpfe und Mehrkämpfe. An
Mannſchaftskämpfen ſind Fauſtball, Ja und Handball,
Staffeln im Laufen und Schwimmen und uſterriegenturnen
vorgeſehen. Von den leichtathletiſchen Einzelkämpfen ſeien
erwähnt: Läufe über 100, 400, 800, 1500 und 5000 Meter,
Schwimmen über 50 und 300 Meter. Von den turneriſchen und
leichtathletiſchen Mehrkämpfen ſei beſonders auf den V.-C.

ehnkampf hingewieſen, der ſich aus 100-Meter-, 1500-
terlauf, Kugelſtoßen, Schleuderball, Weitſprung, je einer

Pflichtübung am Reck, Barren, Pferd, 100 Meter beliebig
Schwimmen und Kopfſprung vom 3-Meter-Brett aus dem
Stand zuſammenſetzt. Der erſte Sieger in dieſem Kampf wird
als V.-C. Sieger mit einem vom Verband Alter Turnerſchafter
Thüringens geſtifteten goldenen Abzeichen geehrt. Das Pro-
gramm enthält auch eine 10)100-Meter-Staffel und eine
olympiſche Staffel aus Verbandsſtaffeln, die für alle
ſtudentiſchen Verbände offen ſind. Auch ein Klein-
kaliberWettſchießen wird mit dem Turnfeſt verbunden ſein.

Zu verteidigen ſind ſieben Wanderpreiſe. Dazu kommen
einige neue Wanderpreiſe und zahlreiche Ehrenpreiſe. Das Feſt,
an dem unter anderen auch die Thüringer Regierung vertreten
ſein wird, wird von geſelligen Veranſtaltungen umrahmt, von
denen der Fackelzug nach der Preisverteilung vom Sportplatz
ur Burg Greifenſtein am Sonntagabend, der Feſtzug amMontagfruh 10 Uhr und der Feſtkommers am Montagabend

erwähnt ſeien. An den Wettkämpfen beteiligen ſich rund 5
Turnerſchafter. Jnsgeſamt dürfte das V.-C. Feſt gegen 3000
Teilnehmer in Bad Blankenburg zuſammenführen.

Die Leibesübungen an den deutſchen Hochſchulen
Die ſtändig erhobene Forderung unſerer Zeit, Leibes-

bungen zu treiben, hat ſich in allen Kreiſen unſeres Volkes
durchgeſetzt. Ueberall ſind Kräfte am Werk, die ſich mit großer
Hingabe für den hohen Gedanken der Leibesübungen die
Widerſtandsfähigkeit und Geſundheit unſeres Volkes zu heben

und zu ſtärken einſetzen. Der Umſtand, daß die akademiſchen
und bürgerlichen Turn und Sportvereine in gleicher Weiſe
von der Notwendigkeit der Leibesübungen durchdrungen ſind,
verheißt den gewünſchten Erfolg.

Ebenſo wie in den einzelnen Städten im Reich, ſo wird
auch an den deutſchen Hochſchulen der Gedanke der Leibes-
übungen in die Tat umgeſetzt. Während vor dem Kriege in
der Hauptſache der Verband der Turnerſchaften (V. C.) und
der Akademiſche Turnbund (A. T. B.) jahrzehntelang allein
Vorkämpfer des Gedankens der körperlichen Ertüchtigung warèn,
ſind die Prinzipien dieſer beiden Verbände heutzutage Allge-
meingut der geſamten deutſchen Studentenſchaft geworden. Die
auf den alljährlich ſtattfindenden Studententagen immer wieder
erhobene Forderung, „Leibesübungen zu treiben“, hat lebhaften
Widerhall gefunden.
deutende Mittel zur Verfügung geſtellt; überall ſind Turnhallen
und Sportplätze gebaut worden; ſo wurden die glänzenden
Leiſtungen der Hochſchulmeiſterſchaften möglich, die ſeit dem
Kriege alljährlich ausgetragen wurden und ihren Höhepunkt in
dem deutſch- akademiſchen Olympia von 1924 in Marburg fanden.

So wurde erreicht, daß an jeder Hochſchule durch Miniſte
riglerlaß „Jnſtitute für Leibesübungen“ eingerichtet wurden,
die das Rückgrat der geſamten Turn und Sportbewegung wer
den ſollen. Jn dieſen Jnſtituten müſſen alle Studenten während
der erſten vier Semeſter, insbeſondere aber die künftigen Er
zieher und Lehrer der deutſchen Jugend, an praktiſchen und
theoretiſchen Kurſen teilnehmen. So wird erreicht, daß der von
hohen Jdealen getragene Gedanke der Leibesübungen den ein-
flußreichſten Perſönlichkeiten in den Beruf mitgegeben wird;
ſie werden es ſich angelegen ſein laſſen, dieſen Gedanken auf
diejenigen weiter zu pflanzen, denen die Zukunft unſeres Volkes
gehört.

Quer durch den Bezirk Anhalt
Den Höhepunkt im anhaltiſchen Radſportbetrieb bildet immer die

hehannte Radfernfahrt Quer durch den Bezirk An
holt“ über 169 Kilometer. Dieſe findet in dieſem Jahre am
20. Juni ihre 5. Wiederholung und führt von Deſſau über
Bitterfeld (Abwurfkontrolle)—Zörbi t Cöthen Bern
burg Güſten--Aſchersleben (Einſchreibekontrolle) Winningen--
Staßfurt-Förderſtedt Calbe Aken zum Ziel DeſſauZiebigk,
an der Groß-Kühnauer Straße. Der Start iſt diesmal 8 Kilo
meter weiter nach Deſſau am Kilometerſtein 8 der Leipziger
Chauſſee gelegt, da die neu ausgebauten Straßen hinter Heide-
burg den geſteigerten Verkehrsverhältniſſen angepafzt worden
ſind. Die Abfahrt zum Start erfolgt früh 5,15 Uhr vom Rat-
haus und erfolgen die offigiellen Starts nach Altersklaſſen von
6 Uhr ab. Den Preisträgern winken diesmal mehrere Renn
maſchinen und Ehrenpreiſe, der Sieger erhält außer einer
DiamantRennmaſchine Kranz mit Schleife und Medaille. Es
wird in em Jahre mit einer ſehr großen Beteiligung ge
rechnet, da das Rennen für alle Bundesmitglieder der Landes
Wende Sachſen, Mittelelbe und Brandenburg ausgeſchrieben
iſt.

Noch ein GOpelpreis der V. D. R. V.
Die Opelwerke in Rüſſelsheim haben nunmehr auf Antrag

der V. D. R. V. noch einen weiteren Großen Opelpreis
1.

h und zwar einen ſolchen von Süddeutſchland, der
am e ſeinen Ausgangspunkt und ſein Ziel in

Die Regierungen der Länder haben be

Mit dem Rade durch die Welt
Von

Hans- Georg Wolf.
Als ich vor einiger Zeit zum letzten Male in meiner Vater

ſtand Halle (Saale) weilte und meinen Freunden von der großen
Reiſe ſprach, die ich mit meinem Rade vorhabe (ich will in ferne
Länder und Erdteile radeln), begegnete ich Zweiflern und der eine
und andere konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. Erſt an dem
Umfang meiner Vorbereitungen, die bis aufs Kleinſte durchge-
arbeitet ſind, erkannten ſie den Ernſt meines Vorhabens, das ge
ſteckte Ziel zu erreichen
Nicht eine Rekordfahrt als ſolche will ich machen, in erſter

Linie ſoll dieſe Reiſe für mich eine Sport und Studienfahrt wer-
den. Jch will Länder und Völker kennenlernen und die Lebens
bedingungen und das Weſen der verſchiedenen Menſchenraſſen
ſtudieren. Gewiß, der Beruf als regelmäßiger Broterwerb
kommt etwas ins Hintertreffen, die erworbene Menſchenkenntnis
und Lebenserfahrungen aber gut zu Nutzen.

Mein jetziges Ziel, San Franzgisko, ſoll erreicht werden! Und
wenn man eine Sache von ganzem Herzen will, dann will ſie uns
auch. Jn San Frangisko will ich unſeren weltbekannten, all
beliebten Landsmann Korvettenkapitän Graf von Luckner treffen,
der im Frühjahr nach NewYork abſegelte. Zur Förderung des
deutſchen Kolonialgedankens hat die „Luckner Gemeinſchaft ein
Schiff gerüſtet, um den treuen Auslandsdeutſchen neuen Mut zu
bringen, um möglichſt auf friedlichem Wege wieder Raum zu
ſchaffen, auf dem ſich deutſcher Arbeitswille, nicht unter fremder
Macht, ſondern frei, entfalten kann. Keine Weltenbummlerfahrt
habe ich vor! Habe ich die Gefahren der Reiſe, die ſich mir durch
Unwetter, Geländeſchwierigkeiten, Krankheit, Raub, Not und
anderes mehr entgegenſtellen werden, überwunden, dann fühle
ich die Kraft in mir, als Kolonialpionier zu arbeiten und ſo mein
Ziel zu erreichen! Deutſchland hat noch Menſchen, die mit Mut
und Energie, durch Selbſtzucht und Entbehrung fähig ſind, zu
arbeiten, bis man uns wieder die Ehre gibt, die uns gebührt, die
Ehre dex Gleichberechtigung im Bund der Völker, um ſo unſer
ſchwer erworbenes Eigentum, unſere Kolonien, zurück zu erhalten.

die

ſich für die Jn
tereſſen der Frau

intreſſiert,

lieſt die
Mitteldeutſche
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Viel könnte ich berichten von den Vorbereitungen, die ich auf
Grund gemachter Erfahrungen auf Probefahrten nach und nach
erweitert und vervollkommnet habe.

Mein Gepäck iſt naturgemäß nicht ganz gering, aber auf das
Zweckmäßigſte eingerichtet. Ein neues „Wanderer“ Fahrrad mit
Torpedofreilauf, doppelter Ueberſetzung, um auch im Gebirge
fahren zu können, und anderen Neuerungen. Dann kommt der
Gepäckhalter dicht über dem Hinterrad, auf dem ein ſtaub und
waſſerdichter Japankoſſer meine Wäſche und zwei vollſtändige An
züge trägt. Auf dem Rade fahre ich nur ſportmäßig bekleidet:
dunkelblaue Kniehoſe und kurzärmliger Sweater. Aber in
Städten und bei Beſichtigungen und dergleichen möchte ich nicht

b durqh geringe Kleidung als Deutſcher auffallen.
Unter dem Koffer zu beiden Seiten des Hinterrades ſind zwei

Ledertaſchen (ehemalige Schultorniſter) angebracht mit Karten,
Sprachführern, Erſatzteilen, Apotheke, eiſerner Ration, Tage
büchern, HKamera und ſo manchem Nützlichen. Hinten quervor
liegt noch eine Segeltuchtaſche und davor ein Köfferchen „Villa
Mohrchen“, in der mich ein kleiner Pinſcher als treuer Gefährte
und Wächter meines Rades ſchon auf meinen Probefahrten be
gleitet hat. Er erregte überall Freude und Verwunderung, denn
Iuſtig iſt es, wenn er während der Fahrt ſein ſchwarzes Köpfchen
zeigte und ſein Schnäugchen was zu ſagen hatte. Den Mittel
raum füllt eine große Rahmenmitteltaſche aus, auf der oben ge
rollt mein „Poncho“, ein mexikaniſches, außerordentlich pvaktiſches
Kleidungsſtück, liegt. Zwei Feldflaſchen hängen unter dem Sattel,
desgleichen Erſatzſchläuche, die im Notfalle auch als Getränke
ſchläauche benutzt und umgehängt werden. Auf dem Koffer liegt
die Windjacke, Zeltbahn, Stativ, Bettſack, der mit vor ungegeier
vielleicht etwas ſchützen kann, Moskitonetz, Tropenhelm und Koch
geſchirr.

Liliputlexika, engliſch, franzöſiſch und italieniſch, und Fauſt
I. und II. Teil habe ich noch mit.

Jm Winkel der Lenkſtange iſt meine Taſchenuhr in einem
Futteral angeſchnallt, ferner ein Kompaß mit genauer Windroſe,
Benzinfeuerzzeug, Vergrößerungsglas zum Kartenleſen, das auch
als Brennglas gut iſt. Und dann die Schienen zur Segelvor-
richtung. Ja ſo, davon muß ich Jhnen noch berichten.

Welcher Radfahrer kennt nicht die Tücke eines boshaften
Gegenwindes Auf ſchlechten Straßen hofft man, daß bald beſſere
kommen, und fährt mutig zu, hat man das Pech einer Panne,
meinetwegen, in 10 Minuten läuft das Rad wieder weiter. Aber
Gegenwind! Da hilft nur eine Schaltüberſetzung, die man auf
Klein ſtellt, aber unerfreulich bleibt die Fahrt doch. Um nun
günſtige Rücken- und Seitenwinde voll auszunutzen, ich mir
eine Segelvorrichtung erdacht und erprobt, deren Achſe wagerecht

über die Lenkſtange geht und die vor mir eine runde
läche ſpannt, ſie erinnert an einen Regenſchi es iſt
einer, es iſt ein Segel. Dieſes Achſenende

bindung mit der Sattelſpitze ſowie mit der
Lenkſtange ſind drei hohle Fü chienen für li
und rechte Richtung bzw. Winde. Für kleinere Fahrten lohnt ſich
dieſe Einrichtung noch nicht, aber auf einer langen e e bietet
ſich oft Gelegenheit, die Naturkräfte ſich dienſtbar zu

Mit wieviel Eifer alle die vorerwähnten Vorbereitungen auch
getroffen wurden, vor allem mich ſelber mußte ich vorbe
veiten! Abſoluter Geſundheit muß ich mich rühmen, will ich die
große rt w Erſt alſo zum Zahnarzt, dann zum Sport-
arzt. Dieſer prüfte Herz und Lunge, half beim Einrichten einer
Reiſeapotheke. Der Trnropenfacharzt i mir genaueverſchrieb
Malaviaprophylaxe, für die ich für 25 Mark Ehinin kaufen ſollte!
Meinen alten Schullehrer ſuchte ich auf, um noch eifrig meine
Sprachkenntniſſe zu repetieren. Dann mein Paß! Bis ich alle
meine PaßViſa zuſammen hatte, das brauchte Zeit!

nd dann nochmals das Trainingl! 2400 Kilometer Probe-
fahrt legte ich im Sommer zurück, und wenn man bedenkt, daß
Berlin Paris nur 800 Kilometer hat, ſo iſt es immerhin eine
Stvecke, die ſich nennen läßt. Man ahnt gar nicht, wie ſchön ſolch
große Fahrten ſind. Nichts hindert den Menſchen, in die Natur
hinauszuſtürmen, vorbei an Flüſſen und Seen, durch Wieſen und
Felder, über Berge und Wälder!

Jn Stettin nahm ich von meinen lieben Eltern und Ge
ſchwiſtern Abſchied, um meine Weltreiſe zu beginnen. Die Fahrt
Stettin Berlin Halle (Saale) bietet keinerlei Schwierigkeiten.
Die pommerſche Tiefebene läßt die Moränelandſchaft erkannen.
Himmel, Sand und Fichten, oft unterbrochen von kleinen, mit-
unter ſogar großen Seen, vielfach umſtanden von düſteren,
melancholiſchen Fichten. Die Straßen ſind gut gepflegt und ich
konnte deshalb zumeiſt mit einer Geſchwindigkeit von 18 Kilo
metern je Stunde fahren, was auch für die Ebene ein gutes
Tempo iſt. Auffallend ſind in der bunten Landſchaft in Pommern
die rieſigen Gänſeherden, die mit ihrem leuchtenden Weiß dem
Kolorit der Landſchaft eine ganz eigene Note geben.

Die Menſchen fand ich überall freundlich und dem Radler
wohlgeſinnt, iſt doch gerade in dieſer Gegend das Radfahren ſo
recht eigentlich ein Volksverkehrsmittel. Jn keiner Stadt ſah ich
bisher ſoviele und gutgepflegte Radfahrerwege wie in Stettin;
wahrhaft liebevolles Entgegenkommen des Magiſtrats, überall den
Radfahrer zu ſchützen und den Beſuch Stettins wundervoller Um
gebung zu erleichtern. Man kann auf einem Spagziergang nach
dem Eckerberger Wald und weiter eine ununterbrochene Kette von
Radlern ſehen, und wenn erſt die große Schwimm und Bade-
anſtalt am Glambeckſee fertig ſein wird, wird der Verkehr noch
bedeutend zunehmen, denn zu Fuß ſind es gut 128 Stunden.
Merkwürdigerweiſe hat dieſe große Stadt nur eine ſehr mäßige
Badeanſtalt, und eine Möglichkeit, zu ſchwimmen, iſt erſt in dieſem
Winter geſchaffen worden. Jch möchte an dieſer Stelle noch be
merken, daß meine Vaterſtadt Halle (Saale) eine der ſchönſten
Schwimm und Badeanſtalten hat, einenzVorzug, den wir Rad-
fahrer beſonders ſchätzen! Jch freue mich, bei dieſer Gelegenheit
meine Vaterſtadt rühmen zu können, gewöhnlich überſehen wir
Deutſchen ſo oft das Gute im eigenen Lande und betonen nur
Mängel und Fehler. Jch habe mir vorgenommen, dieſes völkiſche
Erbteil abzutun, es muß nicht „weit her ſein“, um Geltung zu
bekommen, weht doch auch die deutſche an meinem Rade
und daneben die der Heimatſtadt, und dann die ſchwediſche meiner
liebenswürdigen Patronin, der Gräfin Luckner.

Auf der Strecke von Stettin nach Berlin iſt beſonders be
merkenswert die guterhaltene maleriſche Ruine des Kloſters
Chorin, zurzeit gehört ſie zu einer Gutswirtſchaft, und freundliche
Leute ließen mich dort vraſten. So konnte ich mich hier ganz dem
Zauber der märkiſchen Landſchaft hingeben, wie ſie uns Fontane
ſo begeiſtert in ſeinen „Wande n durch die Mark“ ſchildert.
Ganz anders lernte ich jetzt die Mark kennen als bisher bei dem
Durchjagen mit der Eiſenbahn. Jſt doch dieſes Land ſo recht
eigentlich die Wiege unſeres Vaterlandes, die Mark Brandenburg
der Uranfang zum jetzigen Deutſchen Reiche. Auf dieſen längeren
Fahrten läßt ſich's mitunter ſchön träumen. So hörte ich das
Hüfthorn blaſen und ſah im Geiſte die eingeſeſſenen Ritter, die
Quitzöws und die Lützows, die Bredows und die Schweriner, die
Jtzeplitze und die Zitzewitze, dachte an ihre kühnen Raubritter-
üge und die Unſicherheit derſelben Straßen, auf denen ich jetztſo friedlich dahinvadelte. So ſingt es und raunt es auf allen

Wegen, und ehe man es gedacht, iſt man dem Hergen Deutſch
lands, dem großen Berlin, nahe.

Ein großer, weiter Gürtel von Gärten, Villen und Kolonien
umgibt unſere Hauptſtadt, die zu durchradeln mir ein wenig
graute; denn gar zu groß iſt der Kontraſt zwiſchen der friedlich
ſtillen Landſtraße und der raſtloſen Lebendigkeit auf allen
Straßen und Plätzen.

Die erſte Nacht auf meiner Fahrt blieb ich in einem guten
Quartier, das ich mir in Berlin beſtellt hatte, und radelte am
frühen Morgen in ſüdweſtlicher Richtung auf Halle (Saale) zu,
über wo ich im Park von Sansſouci Zeuge eines un
freiwilligen Berliner Witzes wurde: Ein Maler konterfeite die
hiſtoriſche Mühle, ein Pärchen ging vorüber, er meinte: „Du kiek
mal, Riecke, der malt de Miehle und du mahlſt den Kaffee

Das Jnnere des Schloſſes, in dem unſer großer König ſeine
Ruheſtunden den edlen Künſten widmete, beſichtigte ich und ſtand
tief ergvi am Grabe Friedrichs II., an dem ſelbſt Napoleon
ſeine Offigiere zur Ehrfurcht ermahnte. 8

Jn Wittenberg machte ich dann noch einmal länger Halt und
ſah mir dieſes Städtchen an, welches vor mehr denn 400 Jahren
die Augen der ganzen Welt auf ſich gezogen hatte. Heute iſt es
ein ſtilles, verträumtes Städtchen; obgleich an einer Hauptver-
kehrsſtraße liegend, iſt es vom Fremdenverkehr wenig berührt, die
meiſten weilen dort nur einige Stunden, gerade, um die Schloß-
kirche und das Lutherhaus zu beſichtigen. Mit der Fähre über
querte ich die Glbe, die mir ſchon Heimatgrüße brachte, da ſie ja
Saalewaſſer mit ſich führt ſchnell Gr es dann auch weiter durch
das ausgedehnte Jnduſtrie- und Grubengebiet Bitterfelds, über
Brehna, Landsberg, Hohenthurm nach Halle, wo ich ſpät abends
eintraf. Zwei Tage ſind n r eine Wanderfahrt Stettin
Halle und konnte ich es nur durch „Iange Tage“ ſchaffen. Auf

roßer Fahrt rechne ich täglich mit etwa 100 Kilometern, da ichKerens am Nachmittag Quartier ſuchen will und ſchließlich nicht
nur Gegend, ſondern auch Menſchen ſtudieren möchte.

Einige Vorbereitungen hielten mich noch in Halle (Saale) feſt,
doch am 4. Dezember 1925 ging es dann endlich weiter. Als
„Wanderer“ will ich die Welt ſehen und kennen lernen, in mich

aufnehmen, was ſich mir bietet und vielleicht in neuerworbenen
deutſchen Kolonien mir eine Heimat gründen.

Das ſträfliche Champagnerbad
Aus New Hork wird berichtet: Als vor einigen Wochen

die famoſe Dame Cathcart, die ſich einer moraliſchen
Schändlichkeit und eines ſehr ſchlechten Dramas ſchuldig gemacht
hat, in Amerika weilte, veranſtaltete ihr Jmpreſario, Mr. Eaſt
Caroll, zu ihren Ehren ein nächtliches Feſt. Eine der Haupt
attraktionen des Feſtes war die, daß zu vorgerückter Stunde
eine „kleine“ Schauſpielerin ein Champagnerbad nahm. Für
dieſe alkoholiſche Schauſtellung wird Mr. Caroll jetzt vom
Staatsanwalt verfolgt. Es handelt ſich dabei aber keineswegs
um die verletzte Moral. Die Schauſpielerin durfte ſehr wohl,
ohne das amerikaniſche Schamgefühl zu beleidigen, in Gegen
wart der Gäſte ein Bad nehmen, aber das Bad durfte keinen
Alkohol enthalten. Mr. Caroll freilich behauptet, daß das Bad
aus Limonade beſtand, dem offiziellen amerikaniſchen Getränk,
aber als Zeugen geladene Gäſte beſchwören, daß die Flüſſigkeit
genau ſo mouſſierte wie es der Champagner, nicht aber die
Limonade, zu tun gewohnt iſt. Einige verſichern ſogar, daß die
Flüfſigkeit genau wie Champagner ſchmeckte, denn ſie wurde
und das iſt vielleicht das „Amerikaniſchſte“ an der ganzen Ge
ſchichte nachdem die Schauſpielerin darin gebadet hatte, den
Gäſten kredenzt. Proſit!

Im Koffer erſtickt
Baſel, 25. Mai. Durch einen Zufall ſind in Azmoß zwei

ſeit acht Tagen vermißte Knaben in der verſchloſſenen Dach-
kammer ihres Elternhauſes, in einem Holzkoffer eingeſchloſſen,
als Leichen gefunden worden. Die beiden Kinder waren in
weſenheit ihrer Eltern in die Dachkammer gegangen, hatten
dieſe von innen verriegelt und waren in den Holgzkoffer ge
ſtiegen. Da der Koffer einen Haken hatte, der einſchnappte,
konnten die Knaben ſich nicht befreien.

Ein mezxikaniſcher Truppenzug verunglückt.
New-York, 17. Mai. Nach einer Meldung aus MeyxikoCity

entgleiſte in der Nähe von Jxmiquilpan ein w. und
12 Soldaten wurden t undſtürzte in eine Schlucht.

zahlreiche andere verletzt.
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Der
diesjährige Opftunhang

meiner Plantagen:
1. der Domäne r
2. des Rittergutes Hößinstedt

ger in O
4. des Rittergutes Sisclorf
5. des Rittergutes Wentzelsßöße
6. des Rittergutes Stedten
ſoll am Freitag, den 28. Mai, i
tags Uhr im Gaſthof Ahle inCangenbogen öffentlich an den Beſtbieten
den verkauft werden. Die näheren Be
dingungen werden im Pachttermin bekannt
gegeben. Beſichtigung der Plantagen bei
vorheriger Anmeldung bei den betr. Jnſpek
toren geſtattet. Jnkereſſenten werden zu

dieſem Termin eingeladen.

C. Wentzel, Teutſchenthal.

Obſtverpachtung.Der diesjährige r reh der Rittergüter

Kloſterrode mit Freigut Blankenheim und Bornſtedt
Reuglück mit Holdenſtedt und Wolferode ſoll
Montag, den 31. Mai d. J., nachm. 2 Ubrim Rentamt Kioſterrode unter den im Termin be

tannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden.
Herrſchaft Kloſterrode,

Kreis Sangerhauſen.

gen a. S.

bruno Freytag

lelpziger Straße 100

Adlousſen
liefert und repariert zu
billigen Preiſen

Ernst Sehülert.
Trödel 16, I.

Obſt- Verpachtung.Die diesjährige pacht unſerer Obſt-

inhänge ſoll an folgenden Tagen öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige „Barzahlung verpachtet
werden, und zwar:

die Tornauer Plantagen
am Mittwoch, dem 9. Juni d. J. nachmittags 3 Uhr
im Seiffertſchen Gaſthaus zu Tornau und

die Gutenberger Plantagen
am Donnerstag dem 10. Juni d. J., nachm. 3 Uhr
im Geſchäftszimmer des Rittergutes Gutenberg.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt

Speiſe-
2immer
eicſi. Siſche,

rund und oval, ſowie

Speiſezimmer-
Sfünßle,

äußerſt preiswert

Hax Juneblut,
gegeben. Albrechtſtraße 37.

Gebr. Nagel. Halle Trotha.
Von Freitag, den 26. ds. Mts. ab steht

eine Auswahl bester bayr.

bei mir zum Verkauf.

Simon Sacki, Haffe-S.,
Delitzscher Straße 20 Fernruf 5769

Umſatz uncl Hewinn
vercloppein

kann jeder Geschäftsinhaber, wenn erseine Waren dem kaufkräftigen
Publikum in zweckmässiger Weise an-
bietet. Als hervorragendes Insertions-
organ in der Provinz Sachsen und in den
Nachbargebieten gilt die „Hallesche
Zeitung“, die in allen Kreisen der
Wirtschaft eine sehr bedeutende Be-
zieherzahl besitzt und bei der beson-
ders kaufstarken Stadt- und Land-
bevölkerung ausserordentlich stark

verbreitet ist.

06
man inserieren soll und dazu in flauen
Zeiten? Diese Frage haben kluge Ge-
schäftsleute längst mit „Ja“. beant-

wortet. In der Frage,

Wie
man inserieren soll, lasse man sich
von der „Halleschen Zeitung“ sach-

kundig beraten.

Wederſchleſiſche Zeitung

Meiſtgeleſene und bedeutenaſte

Mittagszeitung Niederſchleſiens

Eingekührt in Induſtrie und
handelskreiſen, in der Land-
wirtſchaft und dem Bürgertum

Für die Kundenwerbung in
MWederſchleſſen unentbehrlich

Kentabilſlät aller Anzeigen

Großer Stellenmarkt
Kostenanschläge u. Probenummem

unverbindlich vom Venag in

Görlitz

hohe

hirſchberg hoyerswerda
l

Gtellenangedote

HarKeo

Jeder Herr
welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,

dagerhafte SockKe legt, trägt nur

Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

H. Secßnee Racefif.,
Grose Stelnstrabe 84.

Gigchliey sind
alle Mütter

Wenn sie ihre Kleinen in einem
schönen Kinderwagen

Erleichtertkönnen.
ausfahren

Wird ihnen
das durch fachmännischen Rat und
Darbietung der schönsten und

preiswertesten
Kinderwagen Klappwagen
Stubenwagen e Kinderbetten
Kinderstühle Selbsttahrer

Auswahl enorm,
Auf Wunsch Zahlungserleichterung,
Kinder

wagenkaus Bruno Taris,
Brüderstr. 5, ſ Minute vom Markt.

EleVe gesuen

auf 500 Morgen großes Gut.
Eigene Wäſche, Fllenan
ſchſuß. PenſionRittergut daube,

poſt Seedorf Jähndorf.

Junge Dame oder herr
welche in ein gutes Geſchäft

Mark einlegen kann
Sicherheit vorhanden, gut ver
zinslich), kann daſelbſt ſofort

2 8000

Dauerſtellung
erhalten. Offert u. F. N. 7273
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fleißiger, ordentlicher

Fleiſchergeſelle
mit Führerſchein 3b, zu bal
digem Antritt geſucht. Aus

hrliche Bewerbungen mite nisabſchriffen erbittet

ranz Würfel,lerſchermeiſter,

Weißenfels Saale),
Zimmerſtraße 4.

Unabh. jüng. Frau
oder Fräulein

zur Führung des Haushalts
ab 1. Auguſt geſucht.

Soeohmalz,
Alter Markt 25, I.

Suche zum 1. Juni einen
jungen, ſaliden

Cürtner
ſür Freilandkultur und Park
pflege. Derſelbe muß abſolut
ſicher in ſeinem Fach ſein,
unterſteht aber meiner direkten
Anleitung. Gehaltsanſprü
und Referenzen erbittet die
Gutsverwalt. Spreean

bei Hangelsberg
(Mark).

Grützmacher, 9nſpektor.

Suche zum 1. Juni tüchtiges

Hädchen,
das in allen hadaarleten

rn iſt.Fr. Hanna Kober,
Wettiner Straße 27.

Haus-
fabrikation

richten wir ein.
Dauernde und ſichere Exiſtenzoder den re
Beſondere Räume nicht nötig.

Auskunft koſtenlos.
Chem. Fabrik Avlsdorf

Jnh.: R. MünKner,
Zeitz-Aylsdorf.

I Etellengeſuche

Dhauffeur,

ledig. 27 Jahre alt, ſicherer
Fahrer und guter agen
pfleger, nat. geſinnt, Führer
ſchein 8d, früherer Motor

führer, mit allen landeiten Maſchinen u.
beiten vertraut, auf gute
gniſſe geſtützt,b Ken

Albert Wichmann,
Döbbelin bei Stendal.

Lehrling
aus guter Familie nicht unter
20 Jahren, für Wirtſchaft von
1200 Morgen zum 1. Juni
geſucht. Zweijährige Lehrzeit.
von Treuenfeld,

Dederſtedt
bei Schwittersdorf.

Geſucht tüchtiges erfahrenes,
ekinderliebes

Mädchen
mit nur guten Zeugniſſen. AnS ſpis nie ab

chen an

FrauOberregierungsrat

gebote mit Bild. Zeu
ſchriften u. Gehaltsanſp

Jander, Pforta
bei Bad Köſen.

ſſ fleißiges
Mödchen

r 37 s und Garten zum
Juni Angeb. anPfarrhaus Veyersdorf

(Kreis Bitterſeld).

Ehrliches, fleißiges

Allein-
mädehen,

ni unter 19bau Wie
oder 15 Juni geſucht.

Behrendt, Gutsbeſ.,
Golbitz bei Könnern.

Durchaus praktiſch gebildeter
älterer Landwirt ſucht zum
1. Juli
Vertrauenspoſten

evtl. auch als

es u. Feld-
ufseher.

Angeb. u. F. Q. 7276T Wie Geſchafteſt, d. Zig.

Kraſtwagenführer,
verheiratet, ſucht Stellung in
Landwirtſchaft für Ketten
ſchlepper, Dampfdreſchma
ſchine. Uebernehme ſämtliche
Reparaturen an elektriſchen
Anlagen uſw. irm mit
ſämtlichen land wirtſchaftlichen
Maſchinen. Offerten unter
D. W. 30337 an Alag,
Haaſenſtein Vogler,
Halle (Saale). 8152

Wegen Wirtſchaftsänderung
ſuche, geſtützt auf gute Zeng
niſſe und Enmpfehlungen,
anderweite

Ober-IJnſpektor-
Stellung.

46 Jahre alt, verheiratet, kein
Kind, 7 Jahre hier, 8000 Mrg.
er Auskunft erteilt mein

7 Fr. Brand, hier.ngebote erbeten ant Pfiſter,Nittergut Klausdorf,
Kreis DeutſchKrone.

e r Bauernſohn,83 Jahre alt, guter Viehkenner
und Pfleger, ſehr ſolide, ſtreng
national, wegen Betriebsab-gabe gekündigt, ſucht S
Stellung als 8160

Oberſchweizer.
Hochzuchtbetrieb bevorzugt.

RNummert Reiners,
Peine (Hanunover),

Echternſtraße 19.

2 Freiſchweizer,
national geſinnt, ſuchen zu
ſammen Stellung auf einem
Gute mit ungefähr 80 Kühenund gungoteh Angebote an

Rich. Winkler, GElben,Kr. I rkebt. Magdebur z
Straße 28. 814

Erfahrener Tiſchlermeiſter,
verheiratet, mit ausgelerntem
Sohn, ſucht Stellung auf
Rittergut als

Ciſchlermeiſter.
Beſte Zeugniſſe. Gefl. Ange
bote unter L. 6143 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Mit allen landwirtſchaft
lichen Arbeiten vertraute

Landarbeiter
familie

ſucht veränderungshalber

Dauerſtellung
als Geſchirrführer oder
Tagelöhner. Evil wirdBeaufſichtigung der Dreſch
maſchine mit übernommen.
Gute Empfehlungen vorhan
den. Werte Angebote unter
B. K. S poſtl. Könnern (S.).

Wegen Wirtſchafts Umſtel
lung ſuche für meinen Be
amten, Landwirte ſohn, 28 J.
alt evg., ledig, äußerſt be
fähigter Landwirt, ſicherer
Disvonent, der ſelbſt mit
Erfolg e hat,Stellung al

J. Beumter.
Gute Zeugniſſe und Empfehl.
Gutsbeſ. I. Duhm,

Kaulitz,
Poſt Binde (Altmarh).

80 50 tüchtige

Saison
arbeiterinnen,

die bisher in der Baum
ſchule tätig geweſen ſind
und jetzt überzählig, ſind
r ein anderweitiges

ngagement frei. Näheres
durch Firma H. H. Pein,
Halſtenbek (Holſt.).

8161

Junge Hrau
ſucht Aufwartung

oder W ſe,, 8Angeb. unter F. S. 727
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.
Kräftiges 16 jähriges

Mädchen
ſucht Stellung auf größ. Gut
zur Erlernung der Wirtſchaft.

z KreisLützen, Merſeburg,
Merſeburger Str. 1.

Damen-
ſchneiderin

empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe.

Marg. Sünderhauf,
Teutſchenthal, Bahnhof.

ung.
Angeb. unter F. R. 7277

r die San d. Ztg.

I mine I
ooo,

zu verkaufen. vo t r
B. Döll,Gr. Ulrichſtraße za Gebrauchte gut erhaltene

müdchen,u Hausmädchen
ſuchen Stelle.

V g7 Senms.
gewer Stellenvermittlertn, Le Str. 89.

S S1 Petroleum
Hängelampe, S a

Beamtentochter
24 Jahre alt (Lyzeumwandt, wirtſchaftlich wünſht

Aufnahme als

Haustochter.
ehe Schlicht umKechn Rat Diener,

Berlin, Krefelder Straße 16.

Junges ſſlälehen,
17 Jahre alt. aus beſſerer

Familie, möchte gern den
haushalt nebſt fein.

Küche erlernen
Angeb. unter F. P. 7an die Geſchäftsſtelle d 5

Junges, fleißiges

Mädehen,
J Vor alt, ſucht für den

Juni Stellung. Werte
ſind zu richten an

e 62b.
Ehrliches, ſauberes

Mädel,32 Jahre alt, ſucht an

r ushalt in Heu a. S.nged. unter F. 7274an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2 Gashänge
lampen

Etrhrave 8 Im

E Naßtreber
ibt ab

Guſtav Boas halle.

50
e t.n unra an di Geſcheſta

W

z c
auf I. typotheken in zeugen über M. 20,000

g auszuleihen. Offerten unter B. F. 8788 an
Rudolf Mosesse, Brüderstraße 4.

ur Ablöſung des Bankkredites ſucht alte
angeſehene Firma

30-45000 H.
als erſte Hypothek auf neuerbautes Geſchärts-
grundſtück mit großen Lagerräumen in Kreis-
ſtadt der Provinz Sachſen, zu annehmbaren
Bedingungen. Erwünſcht wäre Amortiſations-
hypothek. Genügend Sicherhei r
Gefl. Angebote unter R. T. 5086 an AlaHaaſenſtein K Vogler S Große i 68

erb

Waschkrau
ſucht noch Wäſchen.

Frau Banm zHordorferſtraße

Die Auſnahme von u r dieſer Rubrik ertgienur gegen lung. Anzeigen betr. öffentliche Vanſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

t r Volkspartei, Vollsverein Halle- Saalkreis.

5 Heirat I k ſtatt.
„Eindrücke in Amerika.

kinhelrat
bei einziger Tochter mit Gut
von 860 Morgen, beſter Voden,
in der Magdeburger Börde ge
legen, Lyzeumbildung, iſt ſtreb
ſamem Läandwirt geboten.

Zuſchr. unter F. M. 7272
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

pe Süd-Weſt. Am Freitag, den 28. Mai, nachm.nde im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ein Unter
Vortrag von Fran Weigelt über

Saalkreis.
Bebitz. Am F et 4. n abends 8 Uhr ſindet

Bau Gaſthof Bahnhof öffentliche Verſamm i

un ſindei 8 Uhr

h haben. Der Befuch wird dringend
un ung des ehem, Garde-Füſ.-Regts.
Unſere lebte Verſammlung findet am Sonntag, den 30

Wermietungen e
Möbliertes

Zimmer
1. Juni oder ſpäter zu ver
mieten. Nähe Wittekind.

Reilſtraße 52, II.

nachm. 836 n bei Kamerad geh h Je

Vihnen
geſtern an e Giovanni“ für Reihe er ar

Mitalieder, die dieſe er a
bis eitag

Mitglieder

egeben werden.beſuch haben, wollen 457 S

u erha Kartendesgleichen für u m der u
Geſchäftsſtelle: 13 e

Elegant möbl.

Zimmer
1. Juni e zu vermieten.

e 26, II.70 möbllertes
zum 2 uni zu immer

Anhalter Str. 14, r.

I Wietgeſue

Zimmer
für Mutter mit 2 Kindern, 2 und
4 Jahre alt, Anfang Juni bis
Mitte Juli zu mieten geſucht.
Offerten unter V. W. 7282
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſtell 4.ameraden“, Komödie

löſten T-Karten und am Mittwoch, 9. Juni, 8 Uhr im
Thalta für 8 m W T. Die eder werdenum umgehende Einlöſung des vierten Abſchn gebeten.Für die S der zweiten 2 in Ge
legenheit, Karten freie mentstochter“, mich Opervon Dontizetti, am Donn 10. Juni. 8 uhr a b morgen
hiuen Geſchäftsſtelle, B e 14, (Tel. zu er

Leipziger Sender,
Freitag, den 28. Mai.

Wirtſchaftsrundfunt 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Woll- und Baumwollpreiſe ſ meldungendes Vorabends. 2,45 Uhr: dtio.: mwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Dei Notiz. 8,25 Uhr: dto.:Berliner Deviſen amtlich, Bern Produktenbörſe amtlich

8 dann richä ſt e fü z n rehrsfun 6 en olungvon 2,45 und 3,25 Uhr und die Produktenbörſen,Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
dto., Fortſetzung für Bäumwolle, Londoner

Wietalle aintlich und Landwiriſchaſt.
Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhrt Was die

Einfamilienhaus
mit Garten

in oder Vorort Halle von Pen
onär zu mieten eſucht.

ten unter F. V. 7281 an
die Geſchäfisſt. d. Zig.

Werkstatt
ür r wen u. Fahrräder

v geſuu Ludwigſtr. 11.

bringt 11,45 Uhr: Weiterdienſt und Wetter
orausſage (Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten

Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr Mittagsmuſik auf
der Hupfe honola. 12,55 Uhr: Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtüber
tragung aus Berlin Deutſche See Jidagogiſher W
funk Zentralinſtituts. r r: Alfteri und Frl.gn, r er 35 hre Rektorarſelt Die wirtſ

4,30—5,15 und 5,80—6 Uhr: Dresden Nachmittags
konzert, ausgeführt von der Kapelle r a 6,30--7 Uhr:

proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
7—-7,30 Uhr: Anſprachen des ſächſ. Miniſters für Volks
bildung Dr. Kaiſer Dresden, des O enrats Dr.
Thiemer, Vorſitzender des ſächſ. Turnkreiſes, und des Ober
lehrers Ziegenfuß, Vorſitzender des ſächſ. ſchuſſes

Werbeta

Amwendoorf.

Laden
zu mieten geſucht.

winkler, Sangerhauſen.
Ky iſcheſtraße 5.

komplett, 4 Röhren. Empfangs
anlage. Mirkenapparat, um
ſtändehalber ſpottbillig zu verk.

Kl. Sanudberg 11, pt.
Fernruf 8776.

en v Zekbednr ine in Dresdenandesau e r n7.30--8 Uhr: Vortrag: Walter Salzmann: Die Erforſchung

und Nebenräume! un

des Vogelzuges.
8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent- Kfred Szendrei.

Soliſt: Rudolf Macudzinsky (Klavier), Wien. Das Leip
figgr SinfonieOrcheſter. Nr. 1 und 3 27 e
ſind in nun kleiner PartiturenauAnſchließend (etwa 9,30 Uhr): weſen und Sport

n eerettenlieder o gmannBreil (Humoriſt) und das Rundfunko
Flügel: GrotrianSteinweg.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Kon re tabren.

Das n über das Vermögen des Kaufmanns Carl Frank in Wittenberg, Bezirk v wird nachW elgter Abhaltung m e Schlußtermins hierdurch aufge
hoben.

Wittenberg, irk Halle, den 18. Mai 19286.en verg. o Das Amtsgericht.
Kon W

KonkursverfahrenDas n Vermögen w.s Wilhelm Schrader in Pieſteriß wird nachAbbaltung e Schinßtermins hierdurch aufgehoben.

Willen berg Be Halle den 18. Man 1026.en Das Anmntsgericht

S



d
58 eines gesunden

Mädels
zeigen hocherfreut an

Kurt Schleicher
Hanna Schleicher

geb. Benda.

in bei

Die gläckliche Geburt

Kurzhals Waldwirtschaft
Morgen, Freitag, nachm. von 3 -7 Uhr

Garten Konzert
(Frauendorf-Kapelle).

Im Saale anschliebend Ballabend.

Statt besonderer Anzeigel
orgen verschied plötzlich mein lieber Mann, unserPerer und Grobvater der Kaufmannguter Vatoer,

im eben vollendeten 67. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Elise Schmidt geb. Dänicke
Margarete XRekK geb. Schmidt
Hans Schmidt
Ludwig FekHildegard Schmidt geb. Maerker
Hans-Joachim FEckK
Hüdegard PekK.

alle (Saale), Zahna, Granau bei Halle, den 26. Mai 1926.
ücherstrabe 11, I.

Die Frergienng findet am Sonnabend, den 29. Mai d. Js.
Kapelle des Stadtgottesackersaus statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.,

Freundlichest zugedachte Kranzspenden an die Hallesche Be-
erdigungsanstalt Frieden (H. Gericke), Fleiseherstr. 11, erbeten.

Uhr von doernachmittags 21

Massiv goldene

Traurinee
333, 685,. 750 oder 900j kestempelt er Stück

Juweller Tittel
gehn

KSac-ſheater
Heute Donnerstag 8 Uhr

Dollarprinzessin
Freitag 75 Uhr
Palestrinc

DankK.
Für die wohltuenden Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben Mannes sage ich zu-
gleich im en der Hinterbliebenen
munen le, z 27. Mai 1926.

Auguste Fritseh
geb. Waschau.

ne 2Brü F.Trauerf erfeier e Weg m.
wirt e enburg. Beerd.

h 7 en a. D. Frielenburg. Beer ei42 I. JW en 3 ühr S ar des ſtädt. Friedhofes.

X
O Alle Inhaber von Vorkrlegsnoten O
die Braunen und die Blauen, 2 100, 50, 20 er, sowie alle

h ne Reichs-,Kriegs-, Staats- un tadtanieiheinnaber, Le ensversicherte,
Sorialrentner, Krieg es et werden hiermit eingeladen

zu der am
Sonns den 29. Mal. abds. 8 Uhr Im Wintergarten,deng en Straße 66, ſtattfindenden rp t

gr. Versammlung
Der Prozoß Reichsgericht, Volksbegehr und Volksent-

secheid, die Wahrheit Uber unsere Bewegung.

Redner: Direktor Mehläng, Magdeburg.
Erscheint in Massen, schüttelt die Glelchmütig keit ab, helft
alle das Recht aufzurichten, nur dann kann Deutschland

gesunden. Zu den Unkosten 50 Pf. Eintritt.
Die Arbeitsgemeinschaft

der Relehsbankgläublger und Aufwortungsgruppen.

Achtung! Vorkriegsgeldbesitzer!
i

über die
erieſitsverſianclſun

den Kläger Betrlehsanwalt G. Winter, Leipzigam Montag, den 31. Mal 1926, im großen Saale g 3

VSſiaſia-Festsäfſe
Halle (Saale), Geiststrabe 42.

Aligemeiner Reichsbankgldubiger- Verhang

V., Sitz Leiprzig, Thomasklrenvot 13.
Vors.: Bürgermeister Dr. ing. Dr. jur. Sürth.

2. Vors.: Rechtsanwalt Dr. Kruchen.

telſ le (Saalt z ähEintritt auch für Mitglieder 50 Pfennig.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Kurhaus Wittekind

Inhaber Paul Zscheyge
Morgen Freltag, abends s Uhr

Eeselisochaftsahend m. Tanz
nur für Dauerkarten-Inhaber.

Fremde Sprachen
durch Ausländer

Bor litz School
Mark 22. (Im Hauſe d. Dresdn. Band

Privat und ZirkelUnterricht.
B Eintritt jederzeit. r

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

Sonnabend
Das Grabmal des

unbekannten Soldaten

Billigsetverkaufe von rer Auswahl

Schirme,
Stöcke,

Pfeifen.
k. harras U. ca
Obale Spiegel
mit weißlackierten Rahmen

von 16.50 M. an

Walhallu
8 Uhr. Fernruf 8888.
Nur noch 4 Tago!

Das

Operette v. Leo Ascher.
Sonntag, d. 30. Mai

unwiderruflien
lotzie Aunünrung.

Tageskasse ab 11 Uhr.

Ufa- J en 4 Uta-Theater Alte Promenade

R moegen, Freitag, den 23. Mai:
Der größte deutsche Lustspiel-Erfolg der

b morgen, Freitag, den 28. Mai:
Der Film der tausend Wunder

DerDieh von Bagdad

mit

Douglas FairbanKs
Die Herstellung des „Died von Bagdad

dauerte 14 Monate.
Im „Dieb von Bagdad sind 34 Solodar-

steller sowie 4000 Statlsten beschäftlgt worden.
Die Bauten zum „Dieb von Bagdad“ bedeckten

einen Raum von 6, Morgen
Unter den Mitwirkenden waren ämtliche

Natlonalltäten der Welt, außer Grönland und
Slam, vertreten.

Im „Dieb von Bagdad gpielen technische
Wunder eine grobe Rolle. Unter ſhnen steht an
erster Stelle „Der fliegende Teppich“ Es Kann
verraten werden daß die Aufnahmen dieser
Szenen allein 600000 Mark erfordert haben.

Von besonders wirkungsvollen Büdern, die
grobe Konstruktlonen und Trick-Aufnahmen er-
forderten, seien erwähnt: „Das Zauberseill“, „Das
geflügelte Rob“, „Auf dem Meeresboden“, „Der
Kampf mit der Riesenspinne“, „Im Kristallreſch“,
„Der Mantel der Unslichtbarkelt“ sowle endlich
„Das Hervorzaubern der Rlesenarmeen aus dem
Erdboden“, das eines der erstaunlichsten Fllm-
wunder st.

Ufa-Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zu den
ersten Nachmittags- Vorstellungen kleine Preise.

Beginn: Sonntags J Uhr, Werktags 4 Uhr.

J

Gegenwart

[ILCC ſſſſ Anun i n h n in

Ein Film, der vor Lachen
Tränen in die Augen treibt.

In den Hauptrolten

Mady Christiane
als Zofe Nanette

Fritz Kampers
der Anstreſcher und teils glückliche, tells unglück-

Hochte Bräutigam von Nanette

Georg Alexander
der glückliche Gatte und unglücklich Verlfedte

in Nanette

Vivian Gibson
seine zärtliche Ehefrau

Siegfried Arno
der Damenfreund, der auch mal efnen Kus haben

wollte und ihn schwer büßen mußte

lapry Semon als 6ollspieler
Groteske.

Ufa-Wochenschau
Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Var.

Ein Fest der Freude und des Taunzes
Ist dasFrühlings Fest

„ball Witteking“
am Montag, den 31. Mai von abds. 8 Uhr ab

bel noeh ne gezelgter möärchenhafter
Mumination während des ganzen Abends.

Im Garten

Das Oltteklnd-Orchester

Marimba- ans
das Natlonal-Orchester aus Guatemsala,

Im Saal 9 10 11 Uhr).

G. Broſe, Gr. Sandderg 8. Auswärtige Theater

Leipzig.Freitag, d Mai.

Opernbaus Dresden
Freitag, den 28. Mat,

esdenSein en Mai,

Ovpernbaus Chemnitz:
Freitag, den 28. Mai,

75 Uhr Der Raub der

in Deſſan:
Freitag, n 28, Mai,

Schauſpielhaus

Der Garten Eden.

r

Das Evängelimann.

n

Mrs. Chereht Ende.

Eröffnung
Steintorbades
e 31. Mai

Sabinerinnen.

S r tv 28. Mai,
7 Othello.r

r

dine Stunde Lebensſreule Kern
Hierzu verhelfen: u GePaula Epstein Heinemann. Ortrud Wagner vom

Stadttheater, Walter von Bomhardt vom Friedrich-
Theater in Dessau, Alfred aller vom dtadttheater,
Paul Herlt vom Stadttheater. NMusikalische
Leitung: Kapelmeier Epstein und Kapellmeister

o Schönbach.Zwei grobe fanztichen im Garten.

Eintrittskarten zu 1,10 Mark bei Reinhold Koch,
in Bad Wittekind und an der Abendkasse.

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.!

Auch nach Pfingsten

blutfrisch, schmackhaft, nahrhaft. Die
Fische sind nur die wenigen Nachtstunden
unterwegs, daher beste Ankunft gewährleistet.

7 u

t

eraFreitag den 28. Mai,
7 Uhr 2. Sonderkonzert
der Reußiſchen Kapelle.

Freitag, den 28. Mai,
71 Uhr Geſellſchaft.

Stadttbeater Erfurt.

grgia ag den 28.
e

Freitag, den 28. Mai,
8 Uhr Kyritz-Pyritz.

Deutſches National-

Fig. den 28. Mai,
7 Ubr De

Landestheater
Altenburg:

reitag. den 28. Mai,
hr Ein Walzertraum.

n Magdeburg:

r Dr.Wilhelm Theater
in Magdeburg:

beater in Weimar:
r Triumph der

1,90

50
S

90

15.

(Gaselniochkocher, monatl. N. 050 Kobſenkochherd mit 2 Lochſöchern
und Bratofen monatſich H. 7,

mit Rigentumeerwerb nach 12 oder 6 Monaten
Wir laden zum Besuche umserer reich
hattigen Arsstellungsräume höfhchst ein.

lweha G. m. b. H.
Imetallationswerk, Halle Gaate)

Empfindſamkeit.Kabel au ohne Kopf ptund 30
Seelachs ohne Kopf nur pt
Karbonaden, bratferti Pfd. A5 Pf.
blutfrische echte Makrelen Pfd. 45 Pf.
Ferner hochfeine, echte, geräucherteMakreien Pfund nur 70 Pf. Knaben-Waschhosen

Hochſeine, zarte, weißfleischige Bluson

Matjeshering e

Maß Berngerf
Geistetraße 22

Sporthemdoen.

Stück 12, 15, 20, 25, 30, 40 Pf.

Delikate Bratheringe
2 ung nur Pf.Riesen e 1Stück nur Pf.

Fernruf 1274, 1275. 2705, 4966.

Waſchwannen

Badewannen
Wöäſcheleinen

kauft man, wie ſeit
kannt, gut und billig im

Schülershof 22
Eckhaus am Marktplatz

Brühfäſſer

das Meter nur 10 Pf.,
ren be

Spezial-Geſchäft

Mit vielen Beilagen.
Es erſcheint am eo. feses Monats uns koſtet 75 Pf.

fret ins aus 5 Pf. mehr.
Ihr Buchhändler führt ſte!

VERLAG OTTO BEVER, LFEIPAIG

ſt ehe

Jahr
Bezugsl
Zeitungsabb
h l
Geſchäfts

abends vo
e

Ein

Die
Stimme
tagung
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die Aus

Die
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Niede
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